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_Nigaer _Zweigburean.
P«t««»bu»g, 10. _Febluai. D» Dirigierende

Senat hat die Artikel 49 und 50 de» Reichztags-
«ahlgesetze« tahin _«ll«ut«_rt, bah d«m genauen Sinn«
dies« Ultilel «ach, die Wahlen b«l Reich«_tag«-
mllglieder oon den Wahlmännern vorgenommen
»erden und nur dies« allein da« Recht befitzen, sich
«n dem _Ballotement der Kandidaten für den Reichs-
tag zu beteiligen. Der Vorsitz in der städtischen
Wahlversammlung, der dem Artikel S diese» Gesetze«
zufolge, dem Stadthaupt oder _ber ihn vertretenden
Person auferlegt wird, erscheint _al» eine besondere,
sich nur auf die «»«ntliche Vornahme der Wahlen
erstreckende Pflicht und glebt denjenigen der Stadt-
hiuptei ober der sie ersetzenden Personen, die nicht
schon an und für sich zu dem Bestand« der Wahl-
mann» gehören, _letnenfall« da« Recht, an dem
_Nallotement teilzunehmen,

HelsingforS, 23. (10.) Februar. Auf Befehl
des _Generalaouverneur_« wurde der Gouverneur von
Uleaborg von emer angeblich au» Schweden üb«
_Lulea und _Haparanda nach Finnland, stattfindenden
Einfuhr von Dynamit und Waffen in llenntni»
gesetzt und ihm vorgeschrieben, diese Sache zu
untersuchen. — Die Magistrate «,n _Torneo und
_Kemi teilten ihm mit, daß eine solche Einfuhr nicht
stattgefunden habe. Der Gouverneur befahl, die
Wachsamkeit an den _Grenzpunllen zu »«stallen.

Warschau, 22. (10.) Februar. Die Warschauer
_Oelonomische Gesellschaft der Offiziere beabsichtigt
ein« wöchentliche, illustrierte Zeitung herauszugeben.

Kasan, 10. Februar. Bei der Gouvernements-
Landschaftsvelsammlung ist «in Bericht eingebracht
«_orden, der von dem Punkte _au«_g«ht, baß e«
notwendig sei, nach Kräften den Ersatz des Gemeinde-
besitze« durch den Einzelbefitz zu unterstützen, gu
diesem Zweck« sei e» nötig, darum nachzusuchen, daß
d!« Bau«rn - _Ugratbanl Land aueschliehlich an

einzelne Bauern und nicht an ganze Gemeinden
oulaufe.

Warschau, 23. (10,) Febn>_ar. In den letzten
Jahren machte sich ein« Nahrung unter den
jüngeren Illmisch-latholischen Geist-
lichen der Plozk« _Eparchle _bemertbar, die sich bald
auch auf andere Gegenden au«d«hnte. Nie '.Geistlichen
proklamierten, d« Antichrist wäre geboren, bildeten
eine Velte der _Mariaviten, weigerte» sichdie
Oberherrschaft de» Papste« 'und derBischöfe anzuer-
kennen und fordern, baß «» den römisch-katholischen

Geistlichen gestattet »erde, ein« Ehe einzugehen, ein«
Lehre, die den Dogmen des Katholizismus zuwider-
läuft. Die _Mariaoiten bilden Verbände, verwerfen die
Rosenkränze und Heiligenbilder, besonder« die
Mult«g°tte«bild« un5 den Kultus der heil.
Mutter Gölte« zu Czenstochow, An der Spitze
der Sekte steht eine _lgewiss« Koslowstaja
au« _Plozl, die viel von den Visionen
di« sie gehabt, erzählt. In drei Eplllchieen wurden
10 Geistliche von ihrem Amte entfernt ! da» Voll
aber nahm für sie Partei, fetzte sie gewaltsam in
ihre Gemeinden wieder ein und vertrieb die neuen
Seelsorger. In mehreren Gemeinden fanden ernstliche
Renlonter» statt. Der _Lrzbischof _Popiel erließ «inen
Aufruf, in dem er den Seltlrern seinen Tadel aus-
spricht. Der Bischof von Plozk wiederum «eist in
seinem Aufrufe nach, daß die Netzerei der _Mariaolten
und die im Zusammenhang« mit ihr entstandene
Volksbewegung ernstliche Dimensionen annimmt. E«
werden 70 Ketzer unter den römisch-katholischen
Geistlichen gezählt.

L_^ilna, 10. Februar. In da« _Komptoir Sal-
kind' _s drangen um 8 Uhr abends fünf Hebräer, die
das Personal mit _Reooloern und einer Bombe be-
drohten und, indem sie ein Papier vorwiesen, Geld
v«l»ngt«n. Die Kommiz erklärten, lein Geld aus-
reichen zu dürfen. Darauf hin öffneten die Be-
waffneten die Kaff«, entnahmen derselben 500 Rbl.
und entfernten sich, nachdem sie einige Schüsse abge-
geben hatten. Auf der Straße brachten sie die Bombe
zur Explosion. Dabei wurden zwei Hebräerinnen und
«in neunjähriger Knabe verwundet. Durch die Kraft
der Explosion wurden in den umliegenden Häusern
200 Scheiben zertrümmert. Die Attentäter entkamen_.

_Vialyftot, 10, Februar Der _Generalgmoernem
hat angeordnet, alle streikenden Arbeiter
als Personen, die die obligatorischen Verordnungen
verletzt haben, au« der Stadt auszuweisen,
Dies« Maßregel hat zur Folg« gehabt, daß alle
Arbeiter ihre Forderungen aufgaben und wieder an
die Arbeit geschritten sind,

Ielaterinodar, 9. Februar. Im Dezember
stellte das Urugsche Regiment materielle
Forderungen auf und bat , e« von den Obliegenheiten
de« städtischen Polizeidienste« zu befreien, da es auf
die friedlichen Einwohner _Iekaterinodars
nicht schießen werde. Diese Forderungen wurden
nicht erfüllt. Da« Regiment erhielt den Befehl
seine Quartiere zu beziehen. Mitte Januar erließ
der G«biet«chef einen Befehl an die Truppe», in
welchem er Versammlungen in den Kosakendörfern
gestaltete, um die Frage der _Dizziplinoerletzung de_3
Urugschen Regiment« zu entscheiden. Eine _Sotnja
de« letztgenannten Regiment» verschanzte sich
auf der Station _Giolginskaja, wo sich in ber Folge
das ganz«Regiment und noch zwei Bataillone Plastun-
llosaken vnsammellen. Es wurde da» Gerücht in
Umlauf gebracht, die _Truppen in _Giorgtnitaja
hätten ihre Stellung befestigt und verfügten über
100 Patronen pro Mann. Ein kleiner Haufe Revo-
lutionäre , der am 6. c, vor der Grenzwache und
berittener Nltilleri« au» Solschi und _Noworossiisl
geflüchtet war, nutzt« diese« Gerücht zu Ngitationl-
zwecken au«. Heut« bringt das Blatt Kubanj die
Nachricht, baß das Urugsche Regiment sich «gehen und
den Treueid geleistet habe.

Tichita, 10. Februar. Auf der Durchreise
passierte _Tschita G_._neialabjutant Linewitsch.

T'flis, 10. Februar. Der temporäre Militälchcf
der _lranslaulasischen Bahnen hat den vorgesetzten
Personen vorgeschrieben, doß sie von ihren Unter-
gebenen die Abgab« von Honneurs, dem Kriegs-
reglement gemäß, verlangen. Angestellte, die ihren

direkten Vorgesetzten nicht dievorgeschriebenen Honneu«
erweisen, werden in _administratioer Ordnung einem
Arreste von einem bis drei Monaten unterworfen.

Wien, 23. (1«,) Februar. Die Regierung hat
in denReichsrat fünf Gesetzentwürfe für dieRef» t«
de« Wahlrechts eingebracht. In den _Reichsrat
werden danach 453 Abgeordnete gewählt. Da« Wahl-
recht besitzt ein jeder Bürger, der da« 24, Lebens-
jahi erreicht und mindesten« «in Iah« in irgend einer
österreichischen Gemeinde gelebt hat. In den Reich«-
rat gewählt werden kann ein jeder, der wenigstens
drei Jahre »l_» österreichischer Untertan »erzeichnet
steht. Jeder Wahlbezirk wählt einen Deputierten
Bei der Bildung der Wahlbezirk« ist man _barauf
bedacht gewesen, daß die nationale Einheit _gewahlt
werbe. Ein besonderes Gewicht ist in den Gesetz-
entwürfen auf die Gleichheit de« Wahlrecht« gelegt
worden. Im allgemeinen ist in Aussicht genommen
den _Reichsrat au« 205 Deutschen, 230
_Slanen, 16Italien_«ln und 4 Rumänen
zusammenzusetzen. Die Slauen wiederum teilen sich
nach den Nationalitäten wie folgt: 99 Tschechen
64 Polen, 31 Ruthenen, 23 _Slooenen und 13
Kroaten. Die Zahl der _ruthenischen Abgeordneten
vergrößert sich demnach um 21 _^Paris, 23, (10) Februar. Die Mitteilung über
die Sitzung de« Ministerrat«, in d« die Einberufung
der Reichsdum« zum Ende des Nprilmonals bestätig!
worden ist, macht hier einen günstigen Eindruck. Die
Presse konstatiert, daß die Nachricht eine allgemeine
Belebung an der Börse und «in Steigen des Kurse«
der russischen Werte >_ur Folge gehabt hat.

Paris, 23. (10.) Februar, Nu« Algier wird
telegraphiert, der _Kommandeur des Kreuzer« _„_Oleg"
Dobrotworsly, sei durch ein Automobil, das ihn
überfahren, ernstlich verletzt worden.

Petersburger W«ndelbilder.
Briefe an die,Rig. Rundschau".

<N«chl»»ck Vnl«tn_>,)

_Vuttemochenfieuden. — _Glinlafeier. — Narfuß-
länzerinnen.

E» Ist im russischen Leben durchaus nicht häßlich
llv _^richtet, baß nach gewissen _Arbeilsperioden Fest-
>» _Abschnitte kommen, die nach dem Maßstab« b«r
_»_Uliten Natur' zugeschnitten sind. Man feiert Ostern
u_> o Weihnachten' nicht zwei Tage, wie im merkantilen
Vcs,en, sondern läßt gleich ein« ganze Woche diauf-
» n und dazwischen schiebt sich noch die _„_Schiiolaja
_w,''Ijaniza", da« typischeste, »eil unnützeste aller
russischen Feste. Unnütz aber angenehm. Nicht« für
»neilich verfaulte Menschen, die sich jeden Genuß
durch Reflexionen verkümmern, sondern e« ist da« Fest
«_r unbekümmerten Lebenslust, die ihren Schlendrian
»«»bell und ginge die Welt in hunderttausend Trüm-
mer, Ein Fest, da« sich schon dadurch aulzeichnet
«_ß es alle Sinne anreizt. Der Geschmack
letzt sich _»« dem opulenten _Vulteiwochentisch
b»l Ohr gellt vom Gebimmel der _Weilig löcklein,
b»« Auge schwelgt in Formen und Farben und die
_^_ase _seieit wahre Orgien in den angenehmen Düf_len,
°>e über der Stadt schweben und sie erfüllen — und
«i Tastsinn kommt auch nicht zu kurz.

Nan kann nicht behaupten, daß Petersburg die
«tabt dir unbekümmerten Lebensfreude ist_; man
»«üsieit sich hier nach einem ganz _«ig«_nen Stil, in
einer olgiastisch-spl«« nigen Weise, die da« Nervensystem
Wcßlich mehr zerrüttet _al« die schweift« Arbeit und
«e ätzendste _Torge. Tel Petersburger taumelt von

_^
_enich zu Genuß und sucht dabe i die _Unmittelbarkeit

°«ch ein differenzierte« Raffinement zu ersehen, da«
_H> schließlich stumpf macht. Nur einmal im Jahr
«»tel oitf, _Ma«t« ab und knöpft sich auf, — da«
gcWch! zur Vullerwoche, die Genüsse bielet, denen
wl _dcr üblichen blasierten Stepsi» nicht beizukommen

ist, wenn man sie richtig würdigen will, und das »er-
dienen sie.

Da in der Perspektive der rosenroten, von
Nektar und Ambrosia triefenden _Massljaniza sech«
lange, stille und traurige F_aslenwochen stehen, so
ist e» ganz selbstverständlich, daß man dem Magen sein
gute« Recht werden läßt. Ich kann hier wohl auf
einen gastrosophischen Exkurs in da« Gebiet ber Nlini-

heislellung ebenso verzichten, wie auf die gelehrten
Deduktionen, die den Nlin _al« da« Symbol der
mühlich aufsteigenden _Sonnenscheibe hinstellen. Da«
mag schon stimmen, aber »er zum Kulul, wird sich
beim Nliniessen den Kopf mit gelehrten Untersuchungen
beschweren; den hat man zu anderen Dingen nülig,
_Iedenfall« denkt man in den guten _Kaufmannzkreisen
wo der Nlin in hohen Ehren steht, nichts _weniaei
_al« an Symbole, sondern man hält sich an die gesunde
Körperlichkeit.

In Riga kennt man ja auch die Nlini, aber man

versteht sie dort, ich mein« in deutschen Kreisen, nicht
zu essen und man lllnn sie auch nicht s» stilvoll
essen, wie e« die geheiligte Tradition verlangt. Da«
lernt man nur in einem russischen Kaufmannt-

Hause, dem Hort der spuchwörlllchen Gast-
freundschaft und de» _bieitwuiftgen sicher fun-

dierten Behagens, In diesen Häusern finden
jetzt die _freunbnachbarlichen Massenabsülletungen statt
an die sich die verschiedenen lustigen _„_Pooretle"
schließen, E« versammeln sich die Herren Kommerzien-

räle, _Manuf_.llmräle und Kirchenältesten, gemichüge
Gestalten mit »allenden Barten und enormen Leib-

rocken, an denen Orden und Medaillen blitzen; ihr«

noch gewichtigeren Gattinnen, in starren Brokatkleidern

und _pfundschwerem Schmuck, Junge Herren, die in
Pari« und London gewesen sind, unter dem west-

europäischen Lack aber die allrussischen Traditionen

ihrer Väter verbergen : junge Damen von _farmatischn
Foimenrundung, etwa« geziert in, Wesen und, ««

muß aesagt werden, _nichl von _allzuroeilem _«_oiizont,

Ta«wisch«n Honoratioren, Generale und hohe Be-

amten die mit der Kaufmannschaft in Verbindung

_^Und dann beginnt da« Mahl. Nicht solch ein

darf nämlich die Nlini nur glühend heiß
essen, denn nur in dieser Verfassung offenbaren sie
ihre intimsten Reize. Man trägt sie daher stet«
mit der Pfanne auf und es ist ein unablässige«
Gehen und Kommen von drallen Küchenfeen, die mit
h_ochgeroleten Köpfen immer neu« Massen der glühen-
den, in Fett _br»tzelnden Kuchen Herbeilragen. Es
gibt papierdünne und fingerdick« Nlini. Man ver-
speist sie mit Schmant, zerlassener Butter, Kaviar
Ssomga, Lach«, Anchooi« , Pilzen und anderen guten
Sachen E« gibt tausend Kombinationen und man
erfindet immer neu« hinzu. Und dazu trinkt man
entsprechend. Ich will nicht oon d«n Weinen sprechen_.
Der Russe versteht leinen Wein zu trinken und er
hat auch leinen. Die Klinischen, Bessarabischen und
Kaukasischen sind immer zu jung und miserabel ge-
pflegt und der Import, den _nationalrussische Firmen
betreiben, ist eigentlich ein totwürdige« Verbrechen
Das kann nur der beurteilen, dem man mit
_.Generalslaja ln Madeia" oder mit einem „Rensloje"
«on 25—3« _°/o Alkohol zugesetzt ha!. Ein Licht-
blick find »her dasür die nerschiedenen Likör« und
Schnapsforten, die dal« _coucuu« sind.

Nach dem fröhlichen Mahle folgt erst da« Haupl-
oergnügen_: eine Fahrt i» der _Troikll, oder mit dem
„Weika". Ich bin in meinemLeben in allen möglichen
Gefährten karriolt; im Viercrzug, der vom Bock ge-
lenkt wird, im Tandem, im ungarischen Iuckerfünfer
im lioländischen Schlitten »zweie lang" ufw,, doch
muh ich gestehen, daß die _Krom aller Gefährte die
Troila ist, die mit bimmelnden Schellen pfeilschnell
über Schnee und Ei« _dahinjagt. Jedenfalls ist die
_Troilll neben _cer englischen _Mailcoach, da« styloollste
und stimmungsvollste Gefährt. In der Nutterwoche
_oerstummt hier nichl da« Gerassel der _Troilllschellen
und da« lecke Jauchzen der _oeiwcgenen Lenker, denen
da» _lmide, von Pfauenfedern umkränzte Hulchen hei-
»uisoiternd auf einem Ohre _balain erl_. Wer die
immerhinrecht hohenKosten einer _Tloita nicht «schwingen
kann, bei begnügt sich mit einem_.Weika_", Die finnischen
Bauern in der Umgegend der Residenz genießen seit
unvordenklichen Zeilen das Priuilegium, während ber
Vuttnwoche da« Fuhiaewerbe ausüben zu dürfen,
3_twa _zehnmusend Mann erscheinen mit dem Schlage
12 de» Sonntags mit den kleinen flinken _Pfcrbchen
und den primiliven _Zchlittchen, um am nächsten
Tormtllge, wiederum mit dem Glockenschlaae 12, von

der Nilbfliche zu verschwinden. Diese braven Söhn«
°e« Landes ber _tausenb Seen, »erden_.Weili" ge-
nannt, — über die Etymologie de« Worte« kann ich
kein« Auskünfte geben. Der Weil« trägt eine ge-
waltige Ohrenmütze, er läßt nie di« Pfeif« au« dem
Munde und er kennt n« ein Woil russisch,libsat_>
M_" . Seine Taxe sind 35 _Kopelen. Wer da« nicht
zahlen will, dem lehrt er den Rücken und beachtet
ihn «ich! weiter. Hat er sich für ein«, seiner Ansicht
nach zu weite Strecke _chalteln lassen, dann fählt er
so weit, a!» man nach seiner Schätzung für „ndsalpäl"
fahren kann und verlang! nun erneute Zahlung,
»«nn diese nicht bewillig ! wird, dann hält er an der
nächsten Straßenecke und fordert feine Passagier« .mit
ebenso verständlichen als energischen _Handbewegungen
auf, den Schlitten zu verlassen. Diese Söhne der
Natur bringen durch ihren eigenwilligen Trotz
namentlich dann Verwirrung in den Straßenverkehr
wenn sie den Freuden der Großstadt allmählich zu
unterliegen beginnen, _Trvhdem sind die Weili bei
_ilt und namentlich jung hoch beliebt, denn man
kann rasch fahren und darf auch selbst die Zügel
führen, was freilich in den meisten Fällen mit einem
Polizeiprvtokoll endet.

Doch damit ist die Zahl der Fahrgelegenheiten
nicht erschöpft. Auf den großen Teichen de« »u«ge-
»_ehnten Petrowsli-Parl Hausen in ihren Jurten einige
Lappländer und _Samojeden, die ihre Reoiiergefährte
und Hundeschlitten für gelingen Lohn vermieten,
henlich« Gespann« giebt es da: schneeweië _Rentieie
die pseilschnell dahinfliegen und die zottigen, _enoim
intelligenten Hunde, die durch Zuruf gelenkt werden
und bei guter Bahn eine fabelhafte Pace ent-
wickeln_.

Lo bielet die Nullelwoche viel _mgenartlgel_.
Die großen Volksfeste, die früher auf dem
Malsfelde gefeiert wurden, sind freilich ver-
schwunden, Schade. Es gab da Vollötyealer , Schau-
buden, Karussell und Eisberge, Zu Zehntausend««
drängte sich das Voll vom frühen Morgen bi_« zum
späten Abend, Täglich erschien ein glänzende«
Kollege von _Hoscquipagen, die oon _Naistallosfizieien
_eslortiert muiden. Aus den Eliuipagen schauten
junge, frisch« Mädchengesichlei dem lustigen _Tleiben
zu, — die jungen Damen au« den Fläuleininstiluten
lernlen das Volt kennen, von dem sie nicht mehr

wußten, als etwa_' _von den _Feueillndern oder Austral-

negern. Heute sind die Schaubuden verschwunden,
in denen patriotische Stücke mit _Huria, Paukenschlag
und Pulverdampf aufgeführt wurden und die auch
von der,b«»u monäe" in auegelassener _Faschingzlaun«
besucht wurden. Die Institulsfräulein können einen
Zwanziger von einem Rubel unterscheiden und sie
haben bereits hin und wieder «chemische Obstruktion"
gemacht. Die Zeit reitet schnell_.

Die Abend« in d«_r Nulterwoche gehören entweder
den Theatern, die auch _a<n Tage eine Vorstellung
geben, obel den »orftädtischen _Restaulant_«, dem
Endpunkt all« Twik Tou«n. Hier geht e_« bei
Iigeunelmusil und Sekt hoch her. So hoch, daß
man mitunter gar nicht so recht weiß, wo die
schlechten Zeiten geblieben sind, üb« i die man unisono
klagt. Und so mancher fühlt sich nach Schluß der
Restaurant« gerade in der richtigen Stimmung, dem
Schicksal kühn die Spitz« zu b!«t«!> und einen d«
Spielllub_« zu besuchen, _deien Zahl hier eine un-
heimlich gloße _gemoiden ist. Solche Besuch« sind
durchaus geeignet, zur A_scheimittwochstimmung hin-
iiberzuleiten und mehr als einer verlaß! diese Klubs
arm am Beutel, krank am Herzen. Nach den
_avldenen Tagen der _»_Schirolaja Massljaniza" _lvmmt
dann die Ernüchlerung — grau in grau. Davor
bewahre un_« der Himmel in Gnaden!

Vom Glinladentmal muß ich «zahlen, da«
mit allen landeiüblichen _Ehien «ingeweiht _wuibe
General«, Popen, Red«, Old«nsze!chen und das ganze
blum unk _dron , mit Ausnahme de« Volkes «on
P_eteisbuig. Solche Dinge mach! bei uns nicht da«
Voll, _sondein di« hohe Obiigleil, Es herrschte dem-
gemäß die geschäftliche Dep-ltemenlsbeaeisteruna, an
der all« Musi!gen«rale teilnahmen. Die Statue de«
ersten nationalrussischen Komponisten, dessenBedeutung
vor einem halben Jahrhundert in der deutschen St.
Petersburger Zeitung gegen die wütenden Angriffe
seiner _Landileute von deutscher Seite verteidigt wurde
ist ein Werk de« Nildhaueis Nach, Glinka steht da
in bei Pose eine« _Departementsdirelllli«, der eben
irgend einem armseligen _Unteigebenen den Kopf

wäscht. Nich t« _deulei dmauf hin, daß man einen
musikalischen Genius vor sich hat. Freilich paßt diese«
Denkmal trefflich in die Umgebung, die gebildet wild
»on dem unschönen Malienlhealn, einem scheußlichen
Speicher der Intendantur und dem Kon-
servatorium, dessen Fassade dem _Intendantmspeichn

Di««, _vomplstz N/l». I
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Reformen
sind nun schon seit _gnaumel Zeit, namentlich seit
dem Nlleihöchsten Manifest vom 17. _Oltobei v.I
da« Losungswort aller Parteien und Preßorgan« im
ganzen Reiche, selbst ber reaktionären, die in ihrer
Weise unb in ihren, Sinne unter,Refoimn_>_" stet«
da» verstanden haben und noch ««stehen, wa« siedle
.Vereinfachung" ber Staatsverwaltung nennen, d. h.
die Ausschaltung und F_enchaltung alle« Selbstbe-
stimmung und Selbsttätigkeit d«l Gesellschaft, wonach
fteilich die Sache auf die fehl einfache Formel
_leduzieit wild: die Regierung, einschließlich der
Revieraufseher hat nur zu befehlen und bi« Be-
völkerung mit ihrem beschränkten _Unteitanenverstanoe
hat nur schweigend zu gehorchen und zu erfüllen,
wa_« ihr „im eigenen Interesse" von oben her be-
fohlen wiid.

Wil «den indessen nicht von diesen nui so ge-
nannten_.Resolmen_", deren Last wir zum glohen
Teil in den letzten zwanzig Jahren ganz ebenso
empfunden haben wie die Leute in _Twer «der in
Kostiom» , nur noch mit dem bitteren Beigeschmack
den die Behandlung als Untertanen zweiter ja
dritter Klasse notwendig hinterläßt. Von solchen
.Reformen" reden mir nicht, sondern «on wirklichen
die nach »esteulopäischem _Splachgeblauch nicht eine
„Vereinfachung" der Gesetzgebeng und Staatsver-

waltung, sondern ihre Ausgestaltung im Sinn« einer
möglichst ausgedehnten und willsamen Teilnahme d«
besten _Kiifte d« Bevölkerung am öffentlichen Leben
bezwecken. Sonderbarerweise sind wir nun in det
russischen wie lettischen Press« offen und v«_ist«ckt b«
Behauptung begegnet, die _baltischenDeutschen
seien durchweg Gegner dieser Reform««, wünschten sie
überhaupt nicht, od« allenfalls für da» übrige Ruß-
land, nicht _abei ftl die _Osts««pr«»inz«n.

D«l Zm«ck dieser Insinuation liegt ja wohl _kla«
auf der Hand: man »_ill eben die baltifchen Deutschen
isolieren, inbem man sie als _Spielverberb« hinstellt
die anderen bie ersehnte Freiheit nlcht gönnen, da sie
von ihl nur Nachteile fül ihle bi«h«ige _.plwilegitlte"
Stellung fürchten, die sie mit Hilfe der staatlichen
Reaktion sich zu erhalten hofften; «_ohlgemerkt der-
selben Reaktion, d«l zwanzig Iah« hindulch passiven
Widerstand entgegengesetzt zu haben, ihnen von der-
selben Seite als V«letzung chi« «ielgeiühmten Loya-
lität «_oigewolfen wild.

So buichsichtig dieser Zweck auch ist, und so wenig
diese« Manöver verdient , ernstlich beachtet zu werden,
s» lohnt es sich doch die Vun»«nde zu prüfen unter
denen «« »_on unse«n Gegnern unternommen wird.

Da heißt es zunächt, die deutsche Presse ich»«igt
««_harrlich über die Reformen. _Wa» »«langt man
denn _abe l von un»? Sollen «il nach dem Beispiel
der Mehrzahl unserer Gegner gleich orientalischen
Gebetmühlen immer _wiedei da« Wort »Reformen"
im Munde führen und abstrakte Betrachtungen dar-
über anstellen, was Alles im Staate und in der
engeren Heimat zu reformieren sei? oder sollen wir
der gesprächigen russischen und lettischen Presse di«
Mühe abnehmen mit wohlaulgearbeiteten positiven
Vorschlägen hervorzutreten, um ihnen d« weit leichte«
Arbeit d« Kritik zu überlassen?

Aber auch abgesehen von der Nutzlosigkeit bestän-
digen Wortemacher!« übe« die Reformen finden wir
der triftigen Gründe genug, den gegenwärtigen Zeit-
punkt für durch»«» ungeeignet zu halten für da«
Reden, wie wir «« auffassen, nämlich als Hervor-
treten mit positiven nicht blos doktrinären Resormvor-
schlägen. In einem »_on der Russk. Goffub. ge-
brauchten Bilde finden »il die Situation treffend ge-
schildert : ein riesige« Holzhaus in dem eine Meng«
_veischiebener Bewohner bisher in tiefem winterlichen
Schlaf gelegen haben, bis plötzlich der Ruf „Feuer"
ertönte; und nun ein kopflose« Hin- und Herrennen
bei dem ein jeder retten will und doch ln der V«>
_wirrung nicht »eiß, wo er anfassen nnd «a« er mit-
nehmen soll!

T«it dem 17. _Oltob«» sind in ganz Ruhland «in«
Menge Parteien entstanden, deren jede pflichtschuldigst
ihr Programm aufgestellt und als Alleinseligmachendes
empfohlen hat, mochte es auch nur au« ein paar
dürftigen Schlagwort«« bestehen, mit denen man, »ie
die Russen sagen »Amerika entdeckt" zu haben glaubt_.
Und alle diese Parteien, unter einander uneinig und
vergeblich Anschluß an einand« suchend! Wer
kann unter solchen Umständen auch n« an-
annähernd bestimmen, »_elche Zusammensetzung, welche
politische Physionogmie der künstige Reich« tag
zeigen wird, der überdiez noch aus einem in Ruhland
gänzlich neuen und ungewohnten Wahlalt hervorgehen
soll. Und dabei zuckt und spukt e_« in>m« noch an
allen Ecken und Enden von revolutionären Versuchen,
dem normalen Ganae der politischen Entwicklung
Stein« in d«n Weg zu werfen und bie ohnehin auf»
_geiegten Geist«! noch mehr zu verwirren, ihnen jeden
Glauben an die Zukunft zu benehmen. Namentlich
bei un» zu Lande weiß doch im Ernste niemand, ob
und wie es möglich sein wird, da» Voll wieder in d!«
Bahn ruhiger stetig«! Arbeit zurückzulenlen.

W«r einmal ble zählende sog. Bierwürze beobachtet
hat, bei müßt« ein Narr sein, wollte « diese trüb«
_schembai ekelhafte Flüssigkeit fein säuberlich auf
Flaschen füllen, _biese fest verkorken und mit der ver-
lockenden Aufschrift „Nrauereifüllung' in di« Welt
senden. E« wülde nicht nur niemand an solche« Ge-
tränk Genuß" finden, die unterbrochene Währung würde
auch di« Flaschen spr«ng«n und b« Inhalt würde sich
nutzlo_« eigiehen.

Genau so »«« e_«, »Me man schon jetzt di«
_oulchemandetwogenben und brodelnd«« unabgellärlen
Meinungen über da« _ma« nach Ansicht der vielen
Parteien not tut, in das feste Gefäß oon Reformen
gießen und dem Volle zum Genuß _Uoisetzen.

Und nochmals der Reichstag! Nach dem Manifest
vom 17. Oktober d.I. kann lein Gesetz Kraft er-
langen, da« er nicht gebilligt hat. E_« mär« mithin
ganz unftuchtbale Arbeit noch vor _Zusammentiitt de«
Reichstages sich ernstlich mit positiven Reformvol-
schlägen zu befassen, denn diese müssen nach _unseler,
vielleicht reaktionär gescholtenen Ansicht, doch nur da«
Erreichbare erstreben. Solange man aber noch
_gai keine Ahnung hat, mit »_a_« für einemReichstage
man e_« zu tun bekommt, ob mit einem _konservativen
einem liberalen, einem radikalen, bleibt e_« auch ganz
ungewiß, w«lch« Art Reformen «u»sicht haben, dmch
Billigung de« Reichstage« «instmal» Gesetz zu weiden.

_Wa_« insbesondere die örtlichen Reformen an-
langt, so wünschen wir ja wohl Alle samt und
sonder« , baß sie nicht, wie so oft bisher
über unsere Köpfe hinweg projektiert und
durchgefühlt weiden, baß wil vielmehr selbst sie
beraten und höheren Ott« in Vorschlag bringen
können. Das Maß der lokalen Autonomie steht
ab« noch gai nicht fest und soll «st vom Reichstage
bestimmt werben, wobei ja wohl Regierung und
Reichs«! auch noch ihre Meinung abzugeben haben
welden. Wie gefährlich«« _ab«l ist, di«Rechnung ohne den
Witt zu machen, da« hat da« unselige lettische
„Selbstoelwaltungzplojelt" gezeigt, dessen mit dem
nötigen _Npplomb in Szene gesetzte Beratung und
Annahme duich ««_belufene Veltretel d« Nevölklung
ln dies« len törichten Wahn «weckt hat, man
brauch« Reform«» nur ernstlich zu wollen und sie
seien da. Von diese« Wahn scheint un» «inT«il dcr
letlischen Presse noch immer nicht ganz geheilt.

Sind denn aber wirklich oon deutscher Seite ganz
und gar leine Refarmoorschläge laut geworden? Wil
dächten doch: di« Ritterschaften haben Entwürfe zur
Reform derLande_»_oerfassung «»«gearbeitet, bie _giohen
Städte haben in »»«fühilich motioieilen Petitionen
ihre Wünsch« _lnlxzug aus die _w«s«ntlichst«n Umgestal-
tungen unseres öffentlichen Leben« kundgegeben und auch
di« baltische konstitutionelle _Paitei hat, wenigstens in
giohen Zügen, zu ul«nnen g«geb«n, wi« si« sich die
prallische Ausgestaltung der am 17, Oktober ver-
liehenen Freiheiten denkt. Endlich ist mit der Ernen-
nung de» Baltischen Genelal-Gouvelnems di« Zusage
»«knüpft worden, baß unt« seiner Leitung eine
»_utoiitatioe Beratung der hiesigen lokalen Reformen
stattfinden soll«.

Wenn den russischen und lettischen radikalen Par-
tei«« und Zeitungen diese Reformvoifchläge nicht
gefallen od« nicht genüg«» , so haben si« doch noch

Wa»ist Glück ? U«b«einNi»mung «im«
_Charlllt«« mit s«in«m Schicksale. So
kann e« von bei Natur gegeben, vom
Geist« geschaffen werden_.

Feucht «_rsltben.

An !« L«nt,!lm _ller 8t2llt _gelegene», gut ein-
geMsl_« lletsi!g«»c!Mt, _»_sleliz_« Ubei'gw88e
Näuin«_vetM», «_llln«!« mll _«_nlle_«» firmen
ln Vssnwllung lu ts«t«n, b«I»l<3 _Uebernanm«
ell!« _L»mml«5i»??8!2g«s8. 6«_tl. _^äl. «üb.
k. _^. 5348 dülurä, (!i« Vxp. ä, KW, kuuä«ol_»u_.

_sWU!» _LtMllllll_«.
««.t»»_z l» »_,«».

vll«ere I_.o«nnß: _v»3 _^Vodi Her e«8«,_lQtßu
8ev«1Il«_lllnss äe« Lalteiilnuäe» otm« Vuwr8«bi«ä
äer _XatinunUAt.
Vxveäition: ^»».»„„»«t_«,«,«_, 8, _lel. 2702,

Iteäakteiii' u, ll«l_»u_«ßßb«!-

<l' '_«te!i8lliis llnmlMlcklll!

_HotSi _Viotorw
»»NX«»,, ä, !2. _r«l,_!>. von 4—7 u. von 8-1VI«



entspricht, Bei d!el«_r Gelegenheit Hab« ich auch da«
sogen. _Vlinkamuseum im Konservatorium _lxiucht
Da» Ist ein Raum von z««! Faden im Geviert, ber
_oollgepfrvpft Ift ml! '»llerl«!.Reliquien-, Wie diele
eln>de Kammer, durch dl« der Hauch der Verwahr-
lolung geht, »u der pomvöien _Benennung .Museum"
getom»,n ist. da» mögen die Götter de» Konser-
vatorium« wissen. Auf den unbefanaenen _Belchauer
mach! da» Museum «inen niederdrückenden Eindruck
unk »an muß sich auch hier vor Augen hallen, baß
da« Land seine großen Söhn« nicht in b«r Nr! zu
würdigen vnsieht. wi« «« dies« verdienen.

Doch zu _beitereren Dingen. Vor Jahr und _Taq
,nt,«ck>« hier Niß Isado-a D„ncan alle m«dern _beanr
_lagten «b«r sich wähnenden Leute, während sie bei den
hier In Nassen vorhandenen Balleüomanen einen
Sturm der Entrüstuiz erregte. In bei klassischen
Stadt »«» Voll,!« ohne Trikot, ohne Echuhe und
ohn« Tüllröckchen !anz«n, ist »_llerding» leck genug_.
Ich wejß z. V,, baß b«i _Pallcl,k i!il« «ine» großen
Blatt, «, d_«m man zumutet«, die _VorNellung der M,fi
_Isador» ,u _beluch»n, mit _sokoniger Kündigung _br°h!e
und »««drücke gebrauchte, _d_> beinalx ebenso _schlimn
wann, »i« die der N,ß II°_^° . al« sie in Berlin
einen _Gerichtliwll z_ltker uu« ihr ,, _Tanztemvel hinaus-
»ars. _trotzdem hat da« Genre hier _UnNang ge-
funden. Die. man darf in bi«s,m Falle »»hl sage»
_,3lach!re!erin" derMiß, Sißnorwa _Un«mi_» _Nownnn
hat hier all« bezaubert, die nicht auf _?üll,eckch«n und
die Unnatur schworen, bie man den klassischen Tan
n«nnl. Fllilich fehlt dem _taxz der Lignoriia die
Nesetlung b« Miß, dasür erfreut jene d« Nug<
durch die schmiegsame Graz!« de« m»nberd,r eben-
mäßigen _Kirpei«. Und obwohl Nrl«mi_» _Eolonnc
nicht nm Chopin _lanzt, sondern auch _>m bacchischtr
Wirbel ein« _klraußwalzei« sich drelü. so »iill s'<
dennoch »s!h«l!<chn, _al» bi« et»«« eckig« Mih, 3_<
kühn der _Varfnktanz scheint, _j» wenig anstößig wirk
er, w»nn _> an dn» _«Ne _Sckoukern übellwnkln Kai

D« Frau aus der _lMne _veiwandell sich 'n ein,
!»nz<nd« _klalue, deren wunderbare PIaft,l man m>!
genau denselben _Empfindungen genieß! , wie die eine«
Maimoibild»« , _liin Z,ich«n dafül, daß auch bei
mod«rne _ssulwrmenich di« _Mde», bi« ihn mit dei
?l»!ur verbinden, noch nicht °lllig _^rriff

en hat.

E» sollte un» freuen, mn_» de« wirmch so mär«;
,aß e_» aber so nicht von _vornheiein gewesen Ift, gibt

Herr Geiser im weiteren Verlauf seiner Erörterung
elbN zu, indem er sag!:
.Wenn in _r«ich»deutschenBlLtiein

_«_legentlich in dieser Frage d«r Kolonisation der
vstm »rl da« Baltentum mit in die Erörterung
_«zogen sein sollte — so kann e» nur cm« der U n-
'«nntn!« der betreffenden Redaktion
über baltische Verhöltnisse »es bellen sein,
eine Unkenntnis, die vor der N_»sll3_rung durch den
>e„tschen Hü!s»i_>u«schuß und durch die diesen in erster
üinie fördernde nationale Presse, wie Deutsche Ztg.,

Tägliche Rundschau, Kreuzzeitung, Reich»bote usf,,
groß und allgemein war."

Man wirb es un» all» wohl laum zum Vorwurf
machen können, wenn »ir, an di« Bezeichnung der
Valten »l» _.Deutsch'-ussen" in «ichsdeutschem Munde
gewöhnt, und eingedenk der von Herrn G. selbst zuge-
standenen .großen und allgemeinen _Urkenntni« balti-
sch« VerkMMe bei den n!ch«d«utlch«n Nl«tt_«rn",
nicht so scharf zu unterscheiden _vermvcht haben, _ma«
!n jedem einzelnen Fall unter.deutsch-russischen Rück-
wanderern' »em«int s«in sollt«.

Wa» inebesond«« dl« in Südbeutschland gehaltenen
Vortrsge anlangt, so bötte _Kerr Geis« »u« den von
ihm gelegentlich zitierten Briefe der Miss. Runbsch.
an einen hiesigen Herrn dvch Wohl ersehen können
daß e» sich nicht um bie von ihmangeführte« hanbell«
_svnderri um ander«, deren irrefübrend« Inhalt un»
von «iner durchaus kompetenten Persönlichkeit — bie
in jenem Briefe namentlich genannt »_ar — bezeug!
woidln ist_.

Schließlich — nachdem Herr Geiser selbst in nach-
drücklichster Weile sich gegen ein« Vermischung der
Balten mit sonstigln deutschen El«m_«nten Ruhland»
_nerwahit hat, können »_ir wohl darüber beruhigt sein
baß unsere Polemil M't dn Deutschen Zeitung in
keiner Weise _nachteilig odn auch bloß «_erslimmend
»uf d!« deutsch' Hilssalt-vn zu Gunsten dn Ballen
hat einWillen können, da e« ja auch un_« nur daran
gelegen war, durch eine möglichst scharfe begriffliche
Scheidung ein jede« Abirren dieser Hilfsaktion zu
verhindern.

lein Recht ,u behaupten, die Deutschen s eien Oegn«
aller und jeder _Reformen.

Freilich find wir inbezua aus mnnche _Einrlchtunaen
der Meinung, daß e» _keincsmca« not tut nnn Nlle«
nach doktrinären Gesichtspur' 'n — weil «« etnm !n
Frankreich ober Amerika _i 7 !ons! »0 so geliiehen
ist — von Grund nu« _UiMlme_^_lten. daß e_« vielmehr
vielfach genügen müßte, blo« die bisherigen Hem-
mungen zu beseitigen, _bie eine kur_^ichüae Nureaü-
krati« bei stetigen natürlichen Entwick-
ln n g in den West gelegt hat. Wir Waffen noch gar
nicht, — denn bie Probe zu machen ist un« nicht ver-
glnnt gewesen, — wie diese »der jene _Einrichwng, über
deren Unzweckmäß_^gkeit mir b'sher un« mit R'cht
beklagt haben, funktionieren würbe ohne jeneHemmnisse.

Wainsbesondere die städtische Selbst _verwaliung
anlangt, losind wir ganz über,_ei,gt, büß bie baltischen
Stldte, di« es bisher verstanden _baben, unter der-
selben Ttädteordnung wie alle übrigen _russ schen
unvergleichlich besserzu wirtschaften »l« jene, nach
Wegfall b« verschied««» Neschränlungen _chrer Selbst
ständigkeit, allm billigen Anforderungen »erden ge-
recht »erden können, «hn« daß e« dam einer Um-
«staltii»? auf „bemolratlscher Nrundlaye" bedürste
Ebenso müßt« , unsere« _ssrachten«, die freiheitlich«
Entwicklung de« Vereins» und Versammlung«»«!«««
«uf s» »_anchen _GMeten _seg«n»«!ch« Fruchte _ttogen
«hne baß e« dazu neuer grundlegender Gesetz«
bedürfte.

Wir sind überhaupt der Meinuna, daß, je mehr
«il, s» zu sagen auf häu«l!chem, ökonomischem Wege
schaffen können, ohne den lebr z weifelhaften aesetz-
g«bei_> isch«n Apparat de» Reiche» in Anspruch z»
nehmen, wir um so sicherer und besser fabren werden.
Dazu gehört sich ab« freilich »olle Einigkeit

heimatgenoss«», die wirb aber nicht
gefördert, wenn der «ine Leil sich bemüht, den
anderen ganz ohne Grund und' vielleicht gar
»ltxr bessere« Wissen _al« ein Hindern!«
jeden Fortschritt« zu bekämpfen und zu ver-
dächtigen, und wenn umgekehrt bie un« nun
«_lnmal nicht sympathische demokratische Strömung auf
llülscher Seit« mit du revolutionären übel «wen
Kamm geschoren »_irb.

Reformen find auf der ganzen Welt immer nur
au« b«r Reibung der politischen und sozialen Gegen«
sähe hervorgegangen, sollte e« b«I un_« ander« sein
und sollten »_ir _Heimlltsaenossen unl de»h«!b gegen«
seitig »_eiketzern und verlästern, weil wir verschiedener
Meinung sind?

Wir können au» diesen Oelich«punt!en die
Reformfrag« einstweilen ruhig bei Seite lassen. In
der H offnung, daß, wenn der richtig« Zeitpunkt ihrer
Lösung — und zwar möglichst bald — gekommen
sein wird, dl« Ansichten und Nu«sichten sich soweit
_gekliirt haben »erden, daß eine gemeinsame Urbei!
möglich sein «Ird, und baß die trennenden Gesichts
punkte keinem Teil zum Vorwurf »ib«r seine Ge-
sinnung gegenüber de« Wohle _ber gemeinsamen Hei«
_mat gereichen »erben.

Inland
N<a«. den 11, _Febru»

I«eN»sN2»««».
Unt« diele« Ilt«l veröffentlicht Heil »_lfrel

Geisel, Mitglied b«r' _Arbei!«sek!i«n de» _reick,»-
deu!_schenHilf«a»«schnffe« für die notleidenden Deutschen
MMlmd« , in b« gestrigen Nummer dn D8na«Z!g,
eine länger« Erklärung, dl« sich auf ein« Polemik der
Rlaaschen Rundschau mit der Deutsch«» Zeitung, be-
tleffenb die deutsch«» Rückwanderer au«
Rußland, bezieht.

Wlt wollen di« Frage _unerlrtert lassen, »a« Herrn
Geiser _l_.mnlsßt hat, dies« E'klärnna nicht direkt in
der RigaichenRundschau zu veröffenilichen, und wollen
auch »«itel nicht untersuchen, »ddie Nu_«druck»»«ise der
Deutlchen-Ztg. _Nar genug gewesen ift, um eine Irrtüm-
lich« Auffassung auf unserer Seile »«»zuschließen, Herr
Geiser behauptet nämlich, wir hüten un« in einem
fundamentale» Irrtum befunden: . unter
deutsch-russischen Rückwanderern _verst«hl die gesamt«
national« Pllsse Deutschland« bie vielfach in Ub-
»«nderung begriffenen deutsch«» _Vauernkoloniffen au«
Eüdruhlanb, WolhrMien und dem Weichs_«lg<h<«!_e
Russisch-Polen» , »uf diese allein und niemal»
«uf die Balten kann sich der Aufsatz der
lxnlschen _Zellung bezieh«.'

e. Ein« Konferenz ber einzelnen
Ortlgruppen der baltischen lonslilutio-
nellen Part«! »u« Reoal, Milau, Litau und
_Dvrval findet heute und morgen in Riga statt. Im

Lause de« heuligen _Togc« »rasen die _bclrcffenben
Delegierten au» den gcnannlen Städten hier «in,

— Dien s_>Nachricht« n. Zum Ehren-
fri«dcn«_richter für den Riga-Wolmarschen Ve-
zkl P Nalon _Rtinhark Fll '_yl_»g - _Lorin_^-
hoven en'annl morden,

R'g_aschei K«is. _»ü» Drei, ling« _busch
l»l>ch>«t die _Volsi, c«ß in der Nacht vom 5, aus
den 6, _Ftbruai der ci_^rne Geldschrank der
_«Aem« in de ausg«l>loch«n und ausgeraubt
»oiben ist, e_«, wuid« _ta» von neuem _angischuffle
K<üs«lbilb zerrissen: _e» wurden der _Ndler und die
HeUigenkiider vernichtet. _Vesiohlen wurde: an barem
Ocltc !>< Rbl. 62 K«p,, die beim _VtnieindrZcnch
in Nuüxwahrunl, liegenden W _a _> se n l _a p i l al ien
!_4,»>27 Rkl 5 Kop. in V«i!pap_,ercn, da« Liege!
d<« _Gerneindegenchts, l,, 2<X) Vlanleüe, 13 Paß-
Küchlein und ' S!cucr-Quillunj,»oüchlci», Außerdem
wurden die _Popier« und Vücher ber Gememdever-
waüung _veilueul. Man _ncrmulet, daß di« Uebel-
täter au« Riga gekommen sind, — Einige Wirk _aui
der Vemcind« haben _Drohbiicfe erhalten.

Dolpat, Teucn_« de» _Dellln« der _juriftischen
Fatulläl, Profeüyl, _U, _MiNaichlivlki, wird «in«

Koniuiienz-Ne»eibung um den vmanten

Lehrstuhl d_«_r Geschichte de« Russischen
Rech!» an der hiesigen Unioersüat «««_abschrieben

Do«P»t. Dem _Iahreibericht des Veterwair-
inMu!« prv 1905 enwchmen mil nach der _Nordl.
Z<g, folgende Daten:

'Im Perlonalbestand« des _Institul» lind
folaende Veränderungen zu verzeichnen: Enttossen
wmde auf sein Gesuch der Direktor und _orb, Professor
de« Institut» U»_ß.II. n. Raunach au« dem
erstgenannten Amte. Nn seine Stelle wurde vom
Konleil des Institut« zum Direktor ennüblt >md
höheren Orte» beslätia! der ordentliche _Profsssor
_;_L Ü. Kund sin. Außerdem schied »u» auf sein
Gesuch bei Laborant _U_»_ß pkarm. C. Jakobson.
Angestellt wurden al« klinisch« NlNftentindi« Vekrwär.-
ärzte R. Feuerelsen undL, _Sarsal.

Die Zahl der Studierenden betrug am
1, Januar 1905 !n«,es»«t 325, Im Laufe de»
Jahre« traten 98 Studenten In da« InNIWt «in
schied«« 46 au»; «on diesen _vellieken da»Veterlnäl-
inftitut 14 mit dem Grade eine» _Veterinlrarztei und
32, ohne da« Studium absolviert »u haben. Zum
1, Januar 1906 betrug die Zahl de« Studie«nden
37? Personen.

Der Konfession nach IN di« überwiegende M«hr»abl
der _Ttudinenben (277) glitchisch-arthodor,, 101
Studierend« find Piiesterlöbne.

In b«l F eldlcher-Schule waren am 1. Jan
19N8 — 38 Schüler ; 12 beendet«» den vollen
Kursu« mit der Würde «ine« Veterinär-Feldscher«
und 7 traten vor Beendigung de» _Kursu_« au» d«
Schul« au»; neu »usa«nomm«n »urd«n 7 Schüler
Zum 1, Januar 1906 befand«» sich in der Schul«
33 Schüler.

In den Kliniken de» Veterinar-IMiut» w«d«n
im nersiosit-nm Jahre 5586 Li«e veh«md«lt, und
,»«: 332? Pferde, 875 Rinder, 615 Hunde, 337
Schweine und 5« Simse.

Gelebrt« _Grake sind zuerkannt worden: der G_^_ad
eine« Veterinärarz'e» 14 Personen, di« Würbe eine«
Veterinär-Feldscher« 12 Personen.

Promotionen haben im verflossenen Jahr«
nicht stattgefunden_; auch sinb weder Medaillen noch
Prämien zuerkannt worden.

— _q. Aus «S«e»shof schreibt un_« uns«! Be-
richterstatter über bie Verwundung de«
Fürsten _Putjatin in Ergänzung der v!«heng«n
Berichte unter gestrigem Datum:

Ende d« vorigen Woche erschienen Im Ascheraden-
Ichen Kivpenu-Gesinde, da» 8 Werst von der Station
Römersbvs entfernt ist und zwischen R3«_er«lof und
_ilolenhusen _lieat, 3 bew»ffn«!e Männer und ver-
langten 500 Rbl. Der Wirt, Rund« , »ar nicht ,«
Hau«. Die fremden Männer übergaben dem _Vatn
de« Wirten einen Brief von einem i««_vlutl»-
nillen Komitee, in mclchem dem Rund« mit-
geteilt wurde, daß ec sich durch 500 Rbl. vom Tod«
loslaufen tonne. Im Weigerung»!«»!!« _welde « er-
schossen und lein Gesind« niedergebrannt werden. Di«
Mann«! »«rsprachen, wiederzukommen. Da» zweit«
Mal fanden die Männer den Wirten zu _baus«, d«
ihnen beteuerte, daß er augenblicklich gar k«m Geld
habe, »orouf bi« _Fr_«md«n ihm _untei _Nndrohung
d«r Todesstrafe befahlen, am 8. F«bru« bl«
8 Uhr abend« 500 Rbl. un<ei die dem
Gesinde gegenüberliegend« Eisenbahnbrücke hinzu-
legen. Rund« meldet« den Vorfall dem Mrftn
Puljatw in _Romcrlhof, der sich am 8. Februar
abend» mit 20 _Marinesoldaten und ein»m Olsi'Iei
auf «inei Draisine zur eiwäinten Vilendahnblück«
hinbegab. Zwölf Vold»!en und der Ossi,_ier blieben
im Gesinb« , »ährenb der Fürst mit 8 Soldaten sich
zur Eisenbahnbrück« aufmacht«. Dm! angekommen
schickte Fürst _Puljalin einen Soldaten unter die
Brücke, und dieser erblickte bort tatsächlich _brei
b«»llfinet« Mann». Da bie Männer der Nufforbe-
rung dei Fürsten, sosor! hervorzukommen und sich zu
ergeben, nicht folge leisteten, stiegen der Fürst und
die Soldaten den Bahndamm hinunter, «_rgriff«»
einen der Männ«r , de» sofort «inei L«ibe«!>Ili<ation
unterzogen »_urb«. Die übrig«« ,»«! gab»» Schüsse
ab und entfloh«« in den naheliegenden Wald. Der
dingfest gemachte Räuber wurde darauf erschossen
Sein« Leiche liegt noch im Staboll de« Röm«r«hüs>
!ch«n Dahbol-Kruae» , d« noch geschlossen ist und in
dem die Marinesoldalln mit ihr«» Offizieren wobnen_.
Der Fürst ist durch einen Schuß an der Schulter
verwundet _woiden. Nach der Verwundung »_urbe dei
Fürst ohnmächtig.

_Fmst Puljatin _besinde! sich zurM in RLmers-
hof, »0 er gestern «lbend, im Net!« liegend, unseren
Nerichtcrstaüei in liebenewürdi gster Weise empfangen
und die °b!ge Darstellui-li de« 'Vorfalle» bestätiat Hot,
Von starkem Blutverlust _' fühl! er sich nvch lchwach
seine Verwundung ist aber burchau» nicht leben«_,
gefährlich, Di« inneren Organe lind _unverleh!. Da«
frische »»«seht» de» Fürft«n bestätigte vollauf seine
Worte.

«_eval. Der _,<M, Gouv,-Zt«,' zufolge hat
Seine Moses'«! der Kaiser zu _befehlen geruh', Herrn
Mlliimlllll» Niermann al« deutschen
Vencrallonsul für Estland mit dem Sitz in
_l_^l _P _«_eriburg anzuerkennen,

— Der vom Feldaerichl zum Tobe _verimcilte
ilühcre _Icawja - _Redalleur, Reck!«_anw»ll Pät« ,
wird in _»Ünlllh eine« l,ea«n ihn schwebenden Pref,-
prozesse« steckbrieflich verfolgt. Er soll sich, wie ver-
laulet, im Auülanbe _befinden.

— Die eslnischen Blätter erschöpfen sich in Klanen
über die verhäng»!, vollen Folgen der all-
gemeinen Entwaffnung »uf dem flachen Land«
die sich in r,r»xi leid« nur auf die ehrliHen Leute
erstrecke, während die _Cplebuden ihre Feuerwaffen
ruhig beh,llen, um ihrem Gewerbe desto sichein
nachgehen zu können, S« schreibt man dem _„_RiNir
Mhap, Leb!" aus _Hagger«: Die Zustand«melden
hin immer glsMl'chn, In dn _vnganaencn Wvchc
winde der Wir! dc« _Rnbbiferschen S<,ueau<,„-Ge-
smde« oon _Rciubern durch« Nein geschossen und ihm
«in Ps_erd Ztw«l_,!l,m enüübr!. In» Nöela-«»sind«
_lam am vorigen Freilag eine Bande mi! vierPferden
erbrach die _Kleele und raub!« sie au«, D,_r Wir!
in der Tür de» Wohnhau!« stehend, mußte ruhi_«
zusehen, da man ihn für den Fall leine« _sicr»,,«-
Helen» mi! Erschießung bedroh!«, Z»m _CeMschuh
haben die Nine , _bcwndcr« in bei Näh« der S!adt
Feuerwaffen dringend nöüq. Die bezüglich« Geneh-
migung is! an manchen Orten be«!t« _erteil! morden
bei m>« aber noch mch! cinacl-ossen, ,Nen, «!a,>

Petersburg, Seiner Majestät _demKaisei
hatte, lau! Meldung de« Reg, «nz,. am «, Februaid,I. bie _Depuialion sich vorzustellen da« Glück, dil
bestimmt ist, Seinei Müjchä! dem _Deullch«» Nailer
Kong vvn Preußen die Glückwünsche de« 8_ö!
_Niborgschen Regimen!« zu leiner _Eilberhochzeil zu
Überbringen, Dt« _Depu!°li°n besteht au« demGeneral

_^««b«.g. D« S«_nateur _«««« _^

_^^._^_Na_«7_^^
_^

"'k" S7a7_i5 er _«m«n. Zu den Sw_^am_^
baben sich, den _Nirsh, Wed, zufolg« , .«° _Stud°nlen

_-_^NWZ-
Professor»« d« P«_ter»hurg« UnweM«. ,

e. Dem Bildhauer _F_«_'»«" _^ub'<,!«.

soll. Nasch» _Shiln zufolge, ««»"«« «°'b°« _ft«. d7

Ihm verboten «ird.
w«iter zu «rb«!len, fein Nachfolger soll R, B°ch

_"1pet««buva D «r Pr «, eß de« Her«n«°eb«!n

de,» _Peterburga» «_lwile» Frau Olga Rahwng
soll, d« Pet. Z'g. _«_ulolg«. verschoben »_"°en sein.

w_.il man da« _Zeuani« d«« Premienn"'««!« _Vraf«n

Witte in d« Sache hören will. A<« Zeug« vor

Gericht dürft« b« Premier jedoch n-cht erscheinen_,

da Ihm sein Rang nach der Prozeßordnung da«

Recht gibt, zu H_oul« vernommen zu werden. _Niaa

Rnwing ist bllanntl'ch b« _Nufreimng zur _Unbot«
Mäßigkeit gegen di« Reff i«rungsgewalt angeklagt, da

_li« In _ibrem Blatt tenden,i_»z gelälbte NeliMe 2W

b!° _Eielulionen in den _OWeproninzen geblacht haben

soll. Die Nachlicht von der Z«»«enschaft de«

Wi-altn Witte ist übrig««« emu ^»_na °«,Ii»

aufzunenmen.
_^ ...._._._^e, P«t»»«bu«a. Zunahme d«_r poli-

tisch«« Piozesse- Nach dem 17 _Ottobei _be_»

tr«g die Anzahl der unerledigten politisch»» Prozesse 3.

Diesen Umstand benutzten «_inia« _Piolureure. um

_Ullaunsscibiten amutreten. Gegenwärtig überschreitet

bi« »_mohl dies« Prozess« b«_r«it» dieZiffer - 1<M_0.

« Der Minister _Duinowo «rme<t«_rt

seine »«fugnisse, ruft dl« _Russj bei ber Nach-

richt au«, daß die _Hativtveiwaltung derLandwirtschaft

in Zukunft dem Ministerium de« Innern unterstellt

werden soll,
Petersburg. Di« _HauptvelwaNung d«l

Posten und Telegraphen hat, der Pet, Ztg.
_»ulolg«. am ?. Februar an sämtliche wegen de« letzten
Poststreil« Entlassen« ein Zirkulär gerichtet, w dem

ihnen _in!!ae!eili wird, daß ihr«<3ntlassung al« _aufGrund
eiglnel Gesuche _erf°lc_,t angesehen werde. Darin li«gt
eine wesentlich« Milderung der Entlassung, da di«

Beamtin jetzt die Möglichkeit _«_lbalttn, »iedei um die
Ausnahm« in den _Vtaaisdienst nachzusuchen. Oh
delartiae Gesuch« Erfüllung finden werden, muß da»
hingestellt werde», da da» Telearaphenressort »eniaNen»
»«unding« nelfüal haben _loll, zukünftig ausschließlich
Damen in b«n Dienst zu _slellen, weil bei der lehln
Veweguna unter den _Beamt«» zutage _g«_lr«ten wäre
baß dl« Damen ein politisch _zuverlWae» Ll««ent
repräsentieren.

— Protohieie, _Ioann Sstlgie«ln

Kronstadt soll, b« Pet, Z_»g. _»ufolss_«, die Absicht
haben, in nächfter Zeit seinen Abschied zu nehmen und
sich für immer in feine _H«imat ,ulück,u,i,h«n. Die
meist«» Blatt« _txaruh«« bi«!«n Entschluß d«z einst s»
»«lehrten, fast velaölteiten Priester» mit _glvßer Ge-
nug!uung und sprechen bie Hoffnung au», baß mit
dem Priester auch seine Nnhänaei und Nnbünglrinnen
die _Kronstab! in _«in«n _gewalllg«» moralisch«» Sumps
_verwanbell baben, da« Felb räumen «erden. Wie
wir den Vlnttern entnehmen, M _tyr Protohie«!
übrigen« nicht nur in _seinei nächsten Umgebung, son-
dern im gan,«n Reich um s«!n Prestige gekommen.
Da» lass« sich auch au» den Spend«n «isehen, bi«
ihm gegenwärüa zug«s»nd! w«_rden. Während ihm h!«
vor wenigen Wochen «glich 5000 bi« 12,000 Rbl.
au« all«« Teilen d«« Reich« jik verschieden» Wohl-
t«tigleit«zw«cke ober »l» Dank für seine Gebete über-
fanbt wurden, vergehen jetzt Tag«, ja Wochen, ohn«
daß ihm auch nur eine einzige Geldsendung zugehe.
S« ändern sich bie Zeiten!

Petersbn»«. Vom zukünftigen Reichstaazaebäub«
berichtet bie._St.Pet. Ztg.: Im _Tauriscken 'Pal»I«
wirb gegenwärtig eifrig an der Herstellung bei R«-
Naurationsräume für bie Abgeordneten, Beamten und
da« Publikum gearbeitet. Für da« Restaurant ist
ein großer, au» mehreren _gerlumiaen Zimmern be-
stehender Teil de» rechten Palailflügel_« zur Ver-
fügung gestellt worden. Vorgestern prüfte di« Kom-
mission für den Umbau de» Palm» die von mehreren
Personen eingereichten Angebote, betreffenb die Er-
vlnitation de» _Restauran!«. Die Wahl fiel auf Herrn
Lomrnllhlch. mil d«m ein Kontrakt bi_» zum Iah«
19<18 abgeschlossen wurde. Herr Lommatzsch ist ver-
pflichtet, für eigen« Rechnung da« Restaurant und dl«
Küche _einzurichten_.

Gleich,«!«, ist von der _Vauk»nnmssion Im selben
Flügel die Einrichtung der Räum« für die _Schutznache
r>_er Reich_^_buma in Angriff genommen morden. Die
Wach« »ird «n« 1<M Soldaten und 10 _Olfizieren
bestehen, wobei di« _Reicksdum« in der Nacht von
einer au« 50 Mann bestehend«! _Pairouille bewach!
werden wird. Die _Gmichlung de« Amphitheater» geht
indessen noch immer rech! langsam vor sich, weil vor
allen Dingen di« Parkeülegimg und b«_r Erlatz der
bizherigen _Beleurbtung viel Zeil erfordert. Ein Teil
5er kolossalen Lll'ler» ist bereit« mit _elertrischen
Lampion« versehen, Nm 7. Februar hat wieder eine
_Verlammlunff d« BaulomMüun _Nattgesunden, aus
der über die künstlerische _NusaeNllllung de« Amphi-
theater« beraten wurde. Die Kommission beschloß, di_«
Restaurierung der Pwlond- und Wandmalerei«« d«m
Gegenseühen Unterstützungsoerein der Künstler zu
überlragen.

«. P_etersburg. _Parleipropaganda im
Eisenbahnwesen. Die _Veiwaliung _bei Windau-
Rndinsker Eisenbahn _nellanyt von denjenigen, die als
_Nngestcllle odn Nikeier in ihreDienste !re!en »ollen
den Vorwei« oon _Nischeinigungen de« Verbände«
.russischer Männer" , Viele _arbcilssuchend« Perionen
lassen sich — wie N»sch, Shi«n behaupte! — infolg«
dessen in b_«n Verband aufnehmen,

<> Zu den Reichsbumamllhl«!! , Da«
Ministerium de« Innern veröffentlich! ein Zirkulär
nach dem _lemcrleiHindernisse für die Wahl orthodoxer
Priester in die _Reichzdum» norlieaen.

e. Da« Gesuch, Affi!a!ivn»kurse ein-
richten zu dürfen, um die Zuhörer mi! den Pariei-
!wecken und der Taktik der konstitmionell-demolralischen
Partei _bekannl zu machen, ist vom _Slad!haup!mann
oon der _Launih _akqeschlaaen worden.

Hclfingfors. Der Ren Vc°h, berichtet: Der
Anfang zu einem Zusammengehen zwischen den
Jung- und _Allfennomanen macht sich he»

««_rlbar, zunächst °ll«lding» nicht auf politische«
Gebiet, sondern in Frag«, _vlononchchn und sozial«
Natur, welche bie _LanbbevVllerung berühren. <_Z
«urb« auf einer am letzten Montag Im S»»k b«
finnischen LI!er°!_urgts«Usch°ft einberufenen _Versnn«,
_luna an welcher hauplsächlich Repräsentanten «»
geistlichen _Bauerstande_« teilnahmen, beschlossen, _«_j«
iiemeinsames Programm zu diesem Zweck aufzustellen
Mit diesem Auftrage wurde ein Komitee beauftrag,
in welche» fünf Jung- und fünf Ältfennomm»
lTuomewliaml) hineinaemählt wurden.

Tosnowiee. Während einer _Hauzsuchung, di<
im Dorf« Nowka von der Polizei und von G«nb«.
men vorgenommen wurde, »_urden biefe _,«n ein«»
30 Mann starken Haufen überfallen. Ein Wacht«
würbe getötet und «in» _verunwdet. V«n l>«_z
Angreifenden »urbe einer _vamunbet und _feftglnommen

Witebsk. Ein revolutionär«« Neß.
Vor «wigen lagen hatt«, »le den _NonM _W
Witeb«! g«_schrieben »_lrb, bie _Kreizpollzel die _Nnzei»
«halt«», daß w d« _Wolost _Krolewo sich «In!,
L«ut« v«lb«lg«n, dl« der Plünderung von b«i lk«,_»
hranntwelnläben im Gouvernement _Mohil«» schul!,!»
s«Ien. Der _Iiprannil begab sich mit einem Dekcho
m«nt von PoliMen, Kosak» und Landmacht«« z_«
Vorwerk Sprinze, da« von «ine» Karl _Kalnin g„
pachtet ist, Di« im Häuft befindlichen L«ute _«_mpsiiig«
da« Detachement mit Schüssen. Der _IzproHni!
erklärte darauf den im Haus« sich _Verbtlgend«!, t»ß
er da« Hau» in Brand stecken «erb«, fall« sie sich
nicht ergäben. Kalnin und _s«lne Familiengüed«
«_rgalxn sich. Dni _anbere Leute »«_rbrannt«» u> de»
in Brand gesteckt«» Hause, «I» nl«_rt«_r. ein Jüngling
wurde erschossen. Beim Erschossenen fand mm, ei«
Karle der _Oslseepronmzn», da« Attestat einer _Lml»
wirtschaftlichen _Vchule und anbere Dokumente, _llnl
_Kalnin und «in Lanbwächt« find bei diesem V«lg»nz
verwundet worden.

«. Most««. Viele au» politisch«» Gründen N«,
haftete haben sich an da« _Sladtamt mit b«l Nick
gewandt, in da« Verzeichnis der Wähl« für dn
Reichitag aufgenommen zu »erden. Da» St_«d!»«>t
fragte l»im _Prolureur de»Npellal>on»g«_ichle« an _nch
dieser «_rwiberte in Bezug auf el»«n, »uf Befehl bei
Gmeralgouverneul» v«_rhaft«_ten ßisenhahnbe«» ten, dch
«r Wähl«! s«in llnn«, da «in gerichtlich«« Vttsahn»
nicht gegen ihn eingeleitet Word«» sei. Daraus HI»
wuld» H«_r. P««n««n«» in bk WM«M<«i»W»
trag«».

«. _Ehorlow. Wi« die hlefigen Zeitung«» meld«!,
war _Proftssor G«d«zlul vom Ministerium d« _Vollb
auftlärung angeboten »_orden, de»Vorsitz im Präfungl«
lomit«e der juristischen Fakultät zu übernehmen, »!«
er _adminiftrativ auf 3 Iah« in b»z _Gouvernemnl
Nrchangtl verwiesen wurde, ebenso der Eisenhahn,
beamt« Roschtschew«!!. Der Recht«anw»It VchidloM
und d«r Tlmftwo-Tlatistiler _Sasonow _wurd«n »_j
5 Jahre nach_Iakut»l, di« Eisenbahnbeamten Syli yn«
und W«_rcho» auf 3 Jahre in» Gouvernement T»b°_l»
verbannt.

e. «sarato». In de« Kreis« Ntl««l _nelM«
die _Ngrarunruhen »i«d«ru« einen hedroilichn«
Charakter an, sobaß bie Vert« ter b«_r NdminiNnlÜm
sich nicht ander», «l« geleitet von K»!ak«_n, »uf« L»»i
begeben. Wi« bie _Virsh. W«b. meld«», _spr«hen _bi_«
Bauern in ihren Versammlungen ganz offen d»o»_o
„die _Rlgierung habe da« Manifest vom 17. Ottüln
_vvm Volke zurückgenommen. "

e. _UlfliS. In b«r U«_g«g«nb von _Kntai« _operie«!
bie AufNändifch«» mit vorzüglich organisierten, mit b«
besten Flinten au«gerüsteten Abteilungen, lonimandin!
von _gurischen und _imeretilch«» Offizier«». In l«
Kreis«» _Scharopan«! und _Ratschinsl find _Zusam»»
stoë vorgekommen, in denen bi« Truppen unter Vw
lusl«n und mit Mühe bi« Aufständisch«« überwäWe»,
Verställungen »ulben »erlangt. (_Nirsh,W>

Kirchliche».
Nu« Petersburg wird dem Rev, _Beob, am 9. Febr.

geschrieben: Der die«jährigen Synode de« Pe!ei«-
buraer Konlistorial-Vezirk« , die am 7, Februar hier
eröffnet wurde, lag bie belanntlich von bei Estländi»
_scken Synode angelegte Frage b« Reform d«_s
Zivil st _anbges«tze« vor, die von der Kurlön-
bsihen Synode bereits _abzelehnt, von der LiMM-
schcn aber zurückgestellt woiden ist. Auch bi« Peter»«
_burger Synod« _verliitlt sich zu der beantragten
Reform ablehnend, und zwar namentlich von d«m
Gesicht«» unlt« au«, baß eine solch« Reform nicht von
der Kirche und ihren Vertretern, »'« d«n Standes-
beamte» de» Staate«, sondern von d«_r Regierung

selbst au«zuss_«hen habe_.
In Anlehnung an diese» Pr»j«kt behanb«l!e bi«

Synod« drei _Anirige de» St. _Pelerlburgel General-
superlnt«nb«n!«n G. _Pingoub, wonach um bi« Auf-
hebung d«« _Nbendmahlszwang«« d«H
MilÜllr_« und der Verpflichtung zur Vorstellung de«
Konfirm» tion«!che!n«z bei dem Aufgebot, sowie um bi«
Verpflichtung der biplomierten Gouvernanten sich b««
Huf« Erlangung de« Recht« der Unterweisung in der
Religion b«im Konsistorium «w«_r Prüfung in di«s«m
Fache zu nnt«_rzienen, petitionier! weiden soll. Di«
deiden _tlstcren Nnirüge wurden aus den nämlichen
GeNch!«punklen, wie da« eftländisch« _Zioilstanb«-
_prvjek! zunächst nicht angenommen, der letz!«,«dagegen
akzeptiert_.

Ferner _konstiluierte bie Synode eine Kommission
beNekenb au« dem Vizepräsidenten de» General-
Konsistorium« Bischof L, _Freifelbt, dem ilssessor de«
General-Konsistorium« , wirll, S!_aat«_rat Baron N.
Nolcken. dem _Okrtonsislorialrat Pastor W, Kenl-
mann, de« Präsidenten de« Tl. Pe!_er»bnrg«i
Nonsiftorium« , wir«, Staat««! «. von Veh und
einem Ingerm»nl«ndisch«n Piepst, bthuf» Revi-
sion dt« K_!_rch«ng«s«tz«», namenllich Im
Sinne einer Kombinierung der _Konsisiorialvlrfafsung
mit b«l duich Heranziehung de« _Laienelcmente» zu
trweiternden _Synobalverfassung.

Di« «<fi,»<« G»ll»l»ng bezüglich d« zu
besckasscnden «««-?»« _MiNione«

lautet in bei Fassung d«_r Russl Gossud.
an betreffender Stelle wie _solg!: .Auf
welchem Wege e« gelingen wird, die nöligen Miüel
_,u beschaffen — dies« Frage ist noch nicht cndgiliig
entschieden. E» verlieh! sich indessen von _selbsl, daß
di, Regierung sich alle Müh« geben wird, die nö!igen
Miüel auf dem Weg« «inei solchen Opera! on zu
realisieren, die am wenigsten Zweifel _eiiveckl und am
meisten dem Zweck _ensprich!_.

Unter dm gegenwärügen Umständen lam_> man
freilich »ich! auf den Abschluß solcher Opiraüonen
rechnen, die mit _unseier _Nredilerlnuyung vor d«m
Kriege in Vergleich gestellt werde» lönnlen. Aller
Wahlschein! chlc!! nach, »irb zu mehr oder weniger
erlremen _<,lp»>1i_,»»i,> Müleln zu greifen sein, bi«
übrigen« _wiederhol! auch von anderen Ländern an-
gewandt wocden sinb, bl« sich in lchwiciia_/i Lage
befanden,_"'

Preßftlmmeu.
ijur _^rl«nt,«rung üb«r unsere»

Bauernstand schreibt da» _Nrenib. Wochen«,'
»Wenn e« wahr ist, baß .Zahl«» sprechen könnt»'
so ist«« bei den jetzigenVerhältnlff«» »»hl schabe, >»i
nicht statistische« Material genug »»_rhanben ift, »
wenigsten« üb« i dl« Benennung „_Vau«r" «_innul
in» Reine zu kommen. Nach d« in _Deutschwi
üblichen Vorstellung »irb nur _dtijenig« so g«_naml
lxr ein s» große« Gut (Vefinb«) _heslll
ober g«_pacht«t hat, daß ««ihn««»'
_reichenb ernähren und daß «Gespan»«
halten kann. Scheiden «lr also die Ritter» mü
Kronlgüter bei uns »u«, so müßt« «« doch »_H
leicht festzustellen sein, »l« viel »_irllich« Bauern «
auf der Infel gibt_; denn baß diese auch über MaW
an Land klagen sollten, _«_Hr« ja _mdnsinniy. _A
kann sich also nur nm solche handeln, di« «_enig_«
besitzen und doch gern _Nauern im obigen 2n>«
m«den möchten. Daß fi« bi_«s«n Wunsch hegen, !»««
ihnen niemand übel nehmen. Welcher KleinlMI«
möchte nicht _Gruhkaufmann, »«lch«l Handwerke! »W
gern _Fabiilblsihti _weiben! Unser« _Naueinaspilonte»
nne wir sie nennen Wollen , schein»« nun di« Z»'
_teilung von Land für den einzig richtigen E«_8
zu hallen, um ihr Ziel zu erreichen. Aber welche«_W
Neifuiel geben sie dadurch nicht allenübrigen! Der llen
Kaufmann, der arme Handwerker , b«r Spekulant «. dgl_>
sind bann ebenso berechtigt, um unentgeltliche Ulbl"
lassung von Geld und dgl. ,u bitten, »«mit sie _M
Geschäft vergrößern können. W«_r »_ird «« ih««
geben? — I_« solchen Fällen wirb man doch »°_h
zuerst sich fragen: .Ist der Mann soweit tüchch »»
zuverläslig, baß er mit der größeren Summe ««
wirlschaften kann? — Ist «r, nach allem, wa« m"
so von ihm sieht und hört, das nicht, so _lann W
auf diefe Weif« auch nicht geholfen werden, Un»
ganz so steht e« auch mit unseren _Bauelnasvlr«!!«
Da sie schon seit Jahren in Scharen auf da« W'
lanb ziehen und den Ackerbau ihr«« Weibern n_»
unmündigen Kindern üb«lass«n, so ist e« k»
Wunder, wenn ihr« Ftlber nicht genug tragen, »»
die Wirtschaft sich verschlechtert. W«H soll da «>»
Zuleilung von Land helfen, »enn man e» nicht rM
m bearbeiten versteht! E, mancher würbe «» ««»«
so balb wie möglich wieder losschlug«« und «««
werden, wie zuvor. Und _baher scheint mir ein _onbel«
Weg viel _ilchtiger zu sein. So mancher _Bau«l°!pil»>«
hat ihn auch schon _bcschritten. Aus einem «wftch"
Lllnbaibeiter (Knecht) wurde ein kleiner Häu« l« »«
dann ein Pachter eine» Gesinde«. Und wie ist«l d°»«
_«_clommln ?Er war fleißig, nüchtern, sparsam,zuvlllM
strebsam und unternehmungslustig. Und diele 3tz«»
Haften sind e« hauplsächlich, die unseren _Aspir»»"
fehlen. In _Deulschlanb und anderwär!» B<«
yunder!« und _Mausende ihres Gleichen, bie «« »«
viel schwerer haben, weil dort auf demselben R°«?
Mindesten« fünf mal so viel Menschen leben und d«
»onkurrenz daher viel größer ift; aber keiner °_"Fortsetzn« in der _V«ila«.



L"ü h_^ _ftlna _« daran gedacht, um Zuteilung «_,n
Land zu _Wten sond.« jeder sucht sich emporzu-arbeiten, lau t sich bann irgendwo ein« größer« Wirt
_schast und w«d s° _allmlhlich «in _»ichllg« Bau«
In elfter Linie mW« als» b«l un« dafür g«s«_r«»erden, daß die »spimnten m«_hr l«nen, um ihr«
Felder mogl chst ertragfähig ,_« mach««. Nach mein«
Ansicht ging« da« am leichtesten , wenn »s_» «Inen
öder Ml recht _prllltlsch« Landwirte gewinnen könnte
die im Sommer _herumfahl«« und den Bau«» ml
_Nat und Tat zu Seite stehen, während fi« imWinter d,e gemachten Erfahrung«« in F.«, v«nVortrögen den »_auern »_iedergeden. Di« _Einrichluna
wn noch mehr _Elemeniarschulen und «<n«r NHer-banschule _lonnte de«h°IH «bens» erfolgen im Anblick
?"1_» _^'i ""^'

_^_._'.?_" _l«. daß auch dl« Bauern
selbst dazu wehr beitrage!, . Wozu si. doch Er.
sparniss« genug haben, In Deutschland waren eiruh« zumeist die Prediger, welche darin ihre Bauern_insttuieilen und zur _Nnchahmung anregten

A» «e>_sp_«t diene Folgenb««.: Im Jähre 1742
_^bt° m dem _Dorfe Vtzw im

Haoellanbe bei Pastor
^« _m_. _" r_^ ^'z" l«?« zumeist n«b
!«« _^ c _^" ^«^ H""« »ws- E

l«
_tlagien,

_^^ _^'3! _?°b" 8« nicht, trag« und_^aß
33^^?..̂ «»""z °«r«ebl!ch sei." Da legk
der Herr _Pastoi b.i sein«» Haus« mitten im Sand-eld« einen Obst- und Gemüsegarten an und zeigte
_lhn°n und belehrte sie, m>z durch K«n«lniss«. Fleißund Geduld alle« zu, «reich«« sei. De«. V»u«rn
I«ucht«te Im» bald «in, si« macht«« e« ih» nach und
bald gelKt« bi« G_«w«i«d« zu den »»_Waoendften,m Havelland« bl« auf den heutigen lag. - _Wex
ble Mail Vrmd«_nburg. ft«w /_pottwels« g«n»nnt
»_oes heiligen römischen Reiche« ErzftreüsanbWchl« _»
kenn! wird obiges Beispiel zu würdigen wissen. <ii«
öselAr Naucr würb« dort t«i««n Gp_°l«nstich tun!
- «_lso g_._het hin «nb tuet beigleichen I

Gegen die Behauptung, di« Pnss« ««de geg«n-
«artig, zuwid«l d«n V«rhelßun8«n de« Manifest« vom

^'°5°_^ ._^-
_^drückt und gelnebelt, _wenkl sichein Leltarlilel de« Rufs,, _Gossub,. de« wir nur fol-gende Vttlle entn«hm«n:

._Wns den HAwei« aus angebl ich _»_o» _Eraftn
N«tt _M«'''« V«,pr_echungen anlangt daö /«_rtan
t!»F_>e!he!l b<« _iLorle« kllnirleä «_eschlllutunaen
»erde unterworfen «»den, so «scheint un» dieser
_Lirwanb - für« Erst« - _linUlch naiv: als «r seine

«osicht _uw bi« N«_gi«una,zpM,l _g«g_«nüb« dem _g«
_wxlten Wort _auelprach, l««,!« der Präsident des
Ministerrat« _ftellich nicht im «_ug« Hab«»_, daß die
Journalisten, die doch zu den gebildete« Schicht«»
«_chrer G«I«_llfchaft g«h««n, s_«ln« Wort« in bnn
Sinn« beuten Würben, bah nunmehr «l «_llaubt s«ln
»_erd_» , _unieftraft dl« Ntvöllerung zu offen«« be-
»»ffnetem Aufstand« «d«r zum Ung«h»_rs°m wid«r bi_«
««setz« _anfzuniM I FÜlwahr,«« gehört nur wenig
_FIMt dazu, um,u _begr«if«n , daß nicht «l» «inzlg«r
ktaalimann im Stand« Ist, «ine solch« Ungereimtheit
»»«zusprechen!

«z,_r meinen tnbcfsen, daß im gegeben«» Fall man
«« schwerlich mit «wem einfach«, _Mihnerslandnl» zu
tun hat, da _NaiveM l«ln F«HI«l ist, d«i Publizisten
eigen: eh« lann man anuehm««, baß die «erufung
»uf die Autorität b« Olaf«, Witte nur g«schi«ht
um unse« v«tllllu»n«s»«g» G«s«llschaft davon «»

Überzeugen, daß di«l_«nig«n Zeitungen und Journale
die nicht »ach Freiheit, fondetn »ach Z«gell«fiM
l« Presse streben, irregeführt seien, und Wenn man
sich so lluldtück«« l»n«, als «unschuldig Schuld,««
dast«h«n_"_.

Wenn man da» Sündmngistel b«_r kürzlich so
meng g«m»ßreg,lten Zeitung«« prüft, so gestatten
bereit« die sensationellen _Ueberschriften d«r inlrimi-
nierten Nrülel «imn Schluß auf ihren Inhalt, und
«l ist nicht _r«_cht abzus«h«n, »«halb b«, Mlh-
lrauch der Freiheit de« gedruckten Worte» nicht
elxnl!! st«ng o«_rf«lgt _wnben soll, al« der de« g«->
_spi°ch«n«n auf äufrühl«rlsch«n Vle««ng» und ssomitee-
fihungen. Da» Nns«hen und Gewicht b«r Press« in
politischen Fragen kann nur g««mn«n , _w«nn
fi« sich in den O«nz«n de» g«setzlichen _Kritil halt
»nb alle «uft«!zung«n zu «igenmüchtlg«« Handlungen
«nneiret_.

»u» der «stnisch«« _Ptess«. In «in««
«»_itanikl »_irft b»r Pi>« tlme«« die Frage auf -
_»_Vegen wen kämpf«» wir?" und beanl-
w»»t«t fi« ung«_fHhr solaend«t»aß<»: E« w«rd« ihm

»»_lgeworf«», daß n alle« Klampfe, _wa« b«utsch istal» »oll« «_r HI«r da« ganze deutsche Element au_»-
l»!ten. Da» sei nicht der Fall. Er belämpfe di« lon-
servatwe und «_altionlire Partei. Wenn ihm _vorg«»
w«rf«n _w«rd«, daß «r seine Angriff« «b«ns° auch geg«n
die liberalen D«utfchen richte, so müss« «_r fragen
,W» sind diese s»z«n°nnt«n Liberalen?" — «r sah«
N« nirg«nd», Zu»«il«n hör« man wohl einzelne
liberale Stimmen, wie z. N. dl« N. v. H.'« in d«i
Libauschm Zeitung, _bi« »_llrd«n »b«r sofort uwschi!«n
nnl), «_rfickt. Di« «nn den Ritterschaft«« zweck» tom-
munaler Neform äu«_gearbeiteten _Projelte _llnn« man
nicht al« Symptome eine» _Liberalilmu« ansehen, denn
si« s«Ien «u» der Not geboren und hätten im Grunde
g«n»mm«n l«In andere» Ziel, al« d« Alt« nur in
n«uerFnm zu erhalten. Wenn nun von b«n D_«u!sch«n
zur Widerlegung seiner Ansicht al« letzter Trumpf
d.i_« Vqltisch« Konstitutjonell« P»_rt«i _auzgespielt
»_erd«, so schein« diese allerdings äußerlich ganz
annehmbar zu sein, aber — da fei elu großes Aber
dabei I,Dentt doch nur: diese Parte! hat Raum
für die st«_cklonservativsten Elemente, für
,_anz v«st«lnerte _Neaktionare, »i« wir ibrer eine
V«ng« nam«nllich auszählen llnnt««, und sie

_^
_will

noch lib« _ral sein! Sie betreibt ein engherzige«
Deutschtum — da« ist sogar auf der _Patteioersam»»
lung offen bezeugt, baß die Partei vollständig eine
deutsche Partei ist, und fi« verspricht den allgemeinen
Forderungen de« Volle» «nlgeaenzulommen ! ? Wa«
für e<n_« unmöglich« Vereinigung! N«in, Nachbarn!
Mit einem solchen Versuch eine« Liberalismus betrüg!
ihr un» denn doch nicht. Wenn sich in eurer Partei
auch Liberal« finden, s« laßt ihr sie doch nicht z«
Wort« kommen, so zwingt ihr sie schließlich eu«_r Lied
zu singen, «uch bi« Baltische Konstitutionelle Partei
zieht am letztet! Lnbe nUt — «ine Frucht de« K « n«
s_«lvail»mu» groß. Daher _Ilmen »k auch _nvt
ihr nicht Hand in _Han» gehen, s»nb«_rn Müssen
gegen si« »_lrlen. Wir limpfen. w!« gelagi, _z:Z_«n die
Konservativen unter din _Ontzbesitzeru, besonders unter
de« Deutsch«,. Solange bi«s« Ckm«6t« i>»n ihr«!
engherzigen Politik nicht ablassen, werden wir mit
ihnen Krieg führen ' — Hierzu bemerkt der Rev.
Beob., in de« wir diese« _Refemt finden:

D«s« St«llungn»hm« de« P««!ime«« zur Nalt.
_ssonstilutlonellen Parte! ist für ihn sehr charakteristisch
Er kann e, nicht In »_brebe stellen, daß ihr Pro-
gramm «in liberal«« ist, trvtzdem will er von ihr
nicht« wissen. Warum? Weil es in ihr — s«in«r
perl»nlich«n Meinung nach — »l«le _Konservatin« gibt
und die Liberalen nicht zu Wort« kommen. Wie e«

Letzteren trotzdem gelingen konnte, da« liberale Pro-
gramm dulchzobrlngen , — dies R2!s«l läßt er ung«-
_lst. Er will «» «den nicht an«_rl«««n, daß di«Partei
»iillich eine liberale ist. und beweist damit gerade
>a», »»» er zu »ibnlegen sucht, nämlich, daß er
_W«n di« Deutschen »l» solche kämpf! und auch die
8«lt. Konstitutionelle Partei gerade _belwegen be-
impft, weil sie — _allerdwg» wieder nur sein»
>ersonllchen M»!n»na nach, -- ein« _» v«llst«ndig deut-
che Partei* ist.

Da« estnisch« Nlatt Pll«»_al«ht steht zum Mus
nicht auf dem blind ncttlonatifiischen Standpunkt de«
Po«t!mee«. E« schri«b es z. V. in »»laß der _pr«Iel-
leit«n Ernennung V»»n _Woiff_« zum Kurator
,W«m «wig« »ttluicht deswegen Wunen wollen , daß

_lerade «in Deutscher zum oberen Organisator unserer
Schulen ernannt ist, so «_ntbehrt ein solche» Mürnn
>«» genügenden sachlichen Grunde«. Mag er der
_«_ulschen, «der e!n«_rl«l welcher Nationalllllt angehören

b!« Hauptfach« ist, w«nn er ein _VersUndni« für da»
»_ahi« _Intensse der Volksbildung ha», sie auf
>«m Herzen tilgt uub dabei ein tüchtiger Schulmann
st_._Hso lommt es nicht darauf an."

_» »
Zum Nückttitt W.I. _Dimirjasew_»

äußert sich auch dir _ltagebuchschteiber im Gräsh -
>anin. Er bedauert b«n Rückkilt _limirlasew«_,

über den «l sich nach dem Referat d«_r Pet. Ztg.
»i« folgt äußert:

_»_Timirjasew «ar d«_r einzige »_on unser«« heroor-
agenden _S<»_a!«mHnnern . der sowohl durch seine Ve-
«Äzung und _Kenntniss« wie _s«ine Erfahrung für c«n
_Ninifttlsioslen paßte, den er _belleib«!«, und d«_r leln«n
Avalen hatt«. In dies«« 3'/, Monat««, in denn, er

Milcht« war, hat «r es nicht nur _oerfianbln, da»
hm geschenkte Vertrauen zu r_«ch!f«r!ig«n, sondern sich
,ie allgemeine Ächtung und die allgemeinen Tymva-
h!«n unter den Leuten aller Parteien zu erwerben.

Und trotzdem ist «r ,urückg«k«t«n! W«nn man üb«
diese« Ereignis nachdenkt, so gelangt man »n de
Wahrscheinlichen Vermutung, baß W.I. _Timiijase»
»l» anständiger Mensch sich vor allem d«««e«en _ver
pfi!ch!«t fühlte, au» dem Ministerrat auszuscheiden
«eil er mit der Richtung bei allgemeinen Politik de
Regierung nicht übereinstimmte. Deutlicher _gespiochen
»an hat Grund zu glauben, baß « prinzipiell mi
seinem Kollegen, dem Minister d«« Innern , «ich
ütxninslimmt«, und zwar in bei _Repressivpolitil, die
di« wichtigst« Frag« seine« Ressort« berührt« — die
Arbeiterfrage.

Wenn diese Vermutung richtig ist. so muß man
da« mit aufrichtigem Schmerz b«dau«rn , als «in Er-
«_igni«, welches Handel und Industrie «in«« sehr not-
wendigen Beschützer» ihrer Interessen beraubt und
den allgemeinen Staatsangelegenheiten leinen Nutzen
bringt."

Weiter fühl! Fürß Mesch!sch«sli aus, er billige
den Entschluß _Timirialews, au» dem Ministerrat auz-

zutreten, nicht. _Iimirjase» hätte zeitweiliger Mië
Helligkeiten wegen nicht zurücktreten dürfen. Di«
öffentliche Meinung halte es für die Aufgab« der
Zeit, zu kämpfen, und da» Ziel de» Kamps«« sei
Rußland und die Freiheit vor der Revolution zu
_retren . die fi» zerstören wolle. Um erfolgreich gegen
diesen Feind ,u läwpfen, müsse vor allem die N«»
gierung sowohl . ihrem Bestände nach wie in ihrer
Politik eine Vereinigung eines anständigenLiberalismus
mit einer zeit««ilig_«n festen und strengen Repression
sein, damit die Revolution schneller besiegt »erden
llnne, damit die Vera dn Freiheit schnell« unge-
hindert beginnen und die Aera derRepression schneller
zu Ende gehen könne. Fürst Mefchtschersli spricht
sich entschieden gegen eine reaktionäre Politik au».
.Wer jetzt für eine realtionäre Politik
eintritt , d«i lxgreift offenbar nicht, bah er der
beste V«lb«ndet« der _Reo»_lutionlie ist
und der Regierung ihre Aufgab«, Rußland zu «tten,
_^niöglich macht."

e. Die bevölfieyenbeNeratungbe«
_Vertletei de« ll_«til_«disch«« _vlt»-
glupp«nd«lbaltisch-k«»stitüll»n«llen
Partei _veianlaht die _Rish, Web. zu «in« eil»
gehend«« Behandlung der Frag», ob die Partei nun-
mehr eine«! »«»schließlich deutschen Eharakt» an-
nehmen »der fortfahre» »_ird, für die Int««sf«n all«
Vewohnet der _Ostseepioolnzen ohne Unterschied der
Nationalität und de« Glaub««» »uf _ber Vasi« l_«nfti-
lutiunellei Freiheit! und Gleichberechtigung einzutreten.
Dann heißt e» »örtlich: .Nur in ehrlicher, wahrer
Vereinigung mit den <mb««n teilen d« lokalen Be-
völkerung lann das hiesig« Deutschtum noch »uf eine
einflußreiche Rolle im Lande hoffen — behus« Unter»
Weisung, nicht Vorherrschaft, wie sich ein fortschritt-
licher deutscher _Publizist tteffend ausdrückte. Di« Ab-
sichten der Unversöhnlichen auf «in«, von »den un!«r-
stützt« Vorherrschaft de« Deutschtum« — sind nicht
realisierbar, da» bewie» der mißlungene Versuch, einen
Deutsche« zum _Kurawl de» _Lehrb«zirk« machen zu
wollen, da« zeigt, auf Nxlchn trügerischen Vasi»
diese Pläne der deutschen Reaktionär« «baut »«den.
Jetzt bietet sich vielleicht zu« letzt«« Male d«n
balüschen Deutsche« dl« Möglichkeit, «in« «_rderblich«
Isolierung zu _vennetbe».

'lim«» v»n»o» »t 6»»» toreut«» sag<<_8 sich d«l
Russe, der Este, b« Lette, der Jude, welche den
Programmen mißtraute« mit der baltischen konstitu-
tionellen Partei nicht beitraten. Jetzt i« der psycho-
logische M»n»nt g«t«mm«n, wo di_«s« Partei e!« für
allemal dieser Gefahr b« Is«l!«una, diesem Miß-
trauen «in Vnd« m«ch«n kann. Wird ihre Weit-
sichtigkeit groß genug sein, wird sie Energie zenug
haben, um «inen rettenden Entschluß zu fassen gegen
die Bestrebung«» _bet baltisch-nationalistisch«» und
stänbifchen _Reallion f

D«« wirb un« ba« Resultat der bevolftehenoen
_Neratung zeigen, Ulllionalislisch-ftlndisch« Reaktion
und vollständig« Isolierung bei nnelfüllbare» Träumen
bei _Vorherisch«ft »_dei — aufrichtige Vereinigung
mit den _andnen Teilen der Neoilkrung «uf fort-
schrittlich« Nasi», fern «on national-sMbischer Nu«-
schließlichteil »_nb anleitende Beteiligung an der all-
gemeinen ssulturaufgäbi _" da» find di« _txidln
W«ge, »or denen da» ballische Deutschtum steht
Einen dritten Weg gibt e» nicht. D« erste führt zu
sch»«em Kampf, dessen Ausgang deutlich genug ist
der zweite zu friedliche« Neisammenleben, zu freund-

Die nationalen G«t» — spräche, Religion
«igenlltt, Kultur — find solche Erbgüter, die kein
einziges Voll in sein« Gesamtheit lann aufgeben
wollen; nm höhere Gewalt historischer Notwendig-
keit kann sie»_eranl»fsen, sie zu wechseln.

Di« national« Einheit ist leine Grundlage der
politischen Macht «in«« Lande«. E» sind vom Schau-
platz der Geschichte ebensowohl so völlnreiche Staaten
»_erschmunden wie Rom, wie auch so einheitliche wie
Egnpte»! im Stadium de« Zersetzung befinden sich
gegenwärtig da» einheitlich-natlonal« Spanien und da«
nelfprachige _vefterreich, »nbererseit« _NelM in vollst«
Blüte ihrer Kraft da« vielsprachige Nordamerika und
Großbritannien, wie auch da» fast national-einheitlich«
Deutschland.

Da» Band zwischen _lxn _statwnaNtatu_, «ine»
iistorisch gewordenen politischen Staate» lann sich
«_rnerhin nicht mehr allein auf die Kraft, di«
Unt«_r»lbnung grünbn« , «» muß vi«_lm_«hr ein, »«»»
auch ungeschri«b«n« eoutr_»et ,«<ii«,1 _amrlannt
»erben.

schaftlicher, fruchtbringend«, progressiver _Nrkit im
Namen der _Gerechtigkit unb Humanität.«

» »
Cimm L«_iwrt!lel ein« von °_»u<I._puilI. _Ioegewer

herausgegebenen neuen estnischen M»nat»schrtft Eeft,
_Kirjandu, (estnische Literatur) entnimmt die _Nordl
Zeüung folgenden Passus: .Will da« Esten»«!! »I»
Voll weiter leben, oder ist «» bereit, den Auf»
»i«gelei«n politisch«! Glück«j«g«_r Gehör
schenkend , sich füt das gulunftsglück der Völler der
_Nrde zu opfern, in da» Lag« der Sozialdemokratie
überzugehen, di« alle staatlich«» unb nationalen
Schranken ableugnet und die Welt zu einem einzigen
internationalen _Urbeiterstaat umzuwandeln bestreb
ist . . . ? Di« Aneignung der sozialdemokratischen
Nestrebrmnen wäre der Tob be_» _Estenvolles
Brand, Verwüstung. Krieasschiecken, Pestilenz und
Hunger würdenLand und Voll »«Nichten. Die Arbeit
würde in di« Es« geworfen »erden. Der ehrsame
Gesindewirt , der Fabnlarbeiter würbe zum Str«ën-
räuber »erden, denn dl« Sozialdemokratie, wenigstens
die hierzulande, sagt: Gehe hin und nimm, »hu«
Mühe und »rbeiteschweih, ben Reichen ab! »_elmliches
ist von alter» her versucht »«_rdeu, aber glücklich ist
dadurch noch l«_in Mensch geworden.Wir aber glauben
nicht, baß der größere Teil _be« Estenvolke« zu ben
Sozialdemokraten übergeht, »il glauben, daß sich
unter dem _Est«n»»!l g«nug Person» finden, bi« «ur
durch «igen« Nibnt unb im Schmeiße ihre» Angesichts
eine Besserung ihre« Leben» erhoffen . . ._"

» » »

Zur Nationalitätenfrage in Rußland
zitiert Russl, Gossub. aus einem _Artllel be» _Pribnjpr.
Krai folgende Leitsätze:

Wir müssen bekenne», baß _starl nur bi« Einigung
ein lann, die auf die Erlenntni» de» Vorteils, b«»

_zegenseitlgen Nutzen» begründet ist."

Ausland
_sliga, den 11. (24.) Februar.

_V«s _Ehao» in Nng«»n.
Au« Wien Wild un« vom letzten Mittwoch _ge«

chrieben:
—7.— «l» Mitte Oktober «orige» Jahres b«

_uligansch_«Mwisterpräsident F«j«_r«»_ry noch lang-
wieriger _Krisi» und nach eingehenden, aber «folglosen
Verhandlungen mit der koalierten Opposition auf«
neue mit der Kabmet»bildung betraut wurde, ist in
dem _Hanbschreibm, welches Kaiser Franz Josef
an F_eleroary richtete, feierlich erklärt worden, daß
in _«Uftändige_« _Einoernehm«» zwischen ber Krone

und der Nation bezüglich der durch die Verfassung
ewährleiftelen Unabhängig«««» herrsche. Zweifle« be-

merkten damal« zu dies« stolzen Versicherung:
.Diese« vollständige Einvernehmen ist »ich» einmal
ine Selbsttäuschung, sondern lediglich «in« Redensart."

Di« Ereignifse, di« sich soeben in Ungarn abgespielt
aber!, b«°e»t«n «in« rechUlrästige Betätigung dies«!
_ama!» zum Ausdruck gebrach!«» Anschauung.
In der tranlleithanifch«» Halste der österreichisch-

ungarischen Monarchie _hlrrscht zur Z«tt da» Chaos,
nömlich auf d«r «inen Seite die sogenannte lalt«
_koolutio«, auf der anderen Seil« der verschleierte

Nbsolutilmu«. Da» _nngarisch« Parlament, sowohl
das Abgeordnetenhaus wie da» Wagnatenhau» ist am
Montag aufg «lös! worden, aber die _magyaris_/
Opposition bestreitet di« _Ges«tzlichl«it die!« Auflösung
o baß als» nicht einmal »ein vollständiges Ein-

vernehmen zwischen b« Krön« unb der Nation"
darüber besteht ob da« ungarisch« Parlament nochtagt «d« nicht. Unb so ist »« d« Stell« de» voll-
ständig«« _Einvlrnehmens zwischen b« Krone und de,
Nation ber Abbruch ber diplomatischen BeMunaen
getreten, der bi« Einl«_ltung b«, _«_,?«/»"
zustand«» zu bilden pflegt.

Nu» vier Gründen erklärt die ungarisch« Opposition
di« Auflösung be» Reichstag« für ungesetzlich und
dezhalb nicht zu Recht _bestehenb. Einmal »eil bei
«uflösung«erlllß bem Präsidium nicht durch bi«
verantwortliche Regierung, sondern durch den mit
unbefchränlten Vollmachten ausgestatteten königlichen
Kommissar überrrittelt worden ist; zweiten« »eil ba«
Nuflösungsdelret nicht in der «rdnungigemäßen
Sitzung, sondern »fi später unter Nnwendung
militärischer Gewalt verlesen »orben ist; dritten«
_w«!l die Auflösung im sogenannten Czlez-Zuslanb«
erfolgt ist . da« heißt im Zustand« der Vubgetlusigkit
unb ber Verfassunaswibrlgkeit; unb vierten» wirb bi«
Auflösung be« Parlamente« de»halb für ungültig
erklärt, »ekl »uf _Grunb b» ungarischen Verfassung
bei dn Auflösung die Frist für die Neuwahlen
bekannt gegeben «erden soll, »a» dl««mal nicht
geschehen ist.

Von Seiten der ungarischen Regierung wird dieser
Auffassung entgegengehalten, baß die Krone nur von
den ihr zustehenden Befugnissen Gebrauch gemach»
Hab«, unb _sow«!t b«i _blesem Volgehen bestehende
gesetzliche Vorschriften Unletzt zu sein scheinen, sei
die« auf ba« _Kont« der ungarischen Parlament»,
Mehrheit zu schreiben, _«_elche sich nicht nm geweigert
habe, ein« Regierung zu bilden, wozu die Mehrheit
verpflichtet sei, fondern die auch ben berechtigten
Maßnahmen ber Regierung ungesetzlich«» Widerstand
entgegengestellt Hab«. Di« Regierung ist denn »uch
entschlossen, die Maßnahmen, die sie durch die
Parlamentsauflösullg eingeleitet hat, bis zum letzten
Ende durchzuführen. Es heißt bereit», baß sogar der
leitende Nulschuß der Koalition unb bi« politisch«»
Klub« aufgelöst werde» sollen.

Diesem Vorgehe», welche« von der Opposition _al«
der Beginn be« absolutistischen Regiment« bezeichnet
wird, ist diese «ntfchlossen,°i«.kalt«Revolution"
entgegenzusetzen. Sie kündigt bi« Organisierung ein««
8«amt«nau«stanb«s unb Tf_>I«u«ftlnb«
»er Eisenbahner zu« Verhinderung vo»
M!litältrai!«porten an, ab« diese Drohungen braucht
man nicht allzu tragisch zu mhmen, denn dl«
_Erfahrung hat gelehrt, »aß ben großen Worten d«
Herren Magyaren nicht Immer große lote» folgen_.

Ist e» aber durchaus unwahrschelnllch, baß b«
!_alt«n Revolution die »arme, bl< offene Rebellion
»lgt, so ist _e» _andnerseit l vollkommen unklar, wie

>!« berzeilig« _chronlsch« _Krifi«, b!« sich zu einem
vollständigen _Chao», zu einem _Zustanbe d« Gesetz,
»_figkeit au«_gewachsen hat, in h_albweg» otfriedigender

Weise gelöst «erden soll. Die «ngekünbigte aber»
malige Umbildung de» Kabinett« Fejer-
»_ary wirb schwerlich einen sonderlich beruhigende»
_lindruck »uf die Koalition machen, und «»» bei lwr
n absehbar« Zelt _unveimeidlichen Neuwahlen

_i_«m _Abgeorbnetenhaose, die ja noch nach bem jetzig««
Wahlsystem vor sich gehen mufft», herauskommen
wirb, ist völlig ungewiß. Unb doch ist e_« dringend
notwendig, daß baldigst ein Nuzgleich zwischen ben
Forderungen der ungarischen UnabhllngigleUlpolilil«
unb ben öfterreich-ungarischen _._Staatznotwenbigkeiten"
_stfunben wirb, ba anb«_erselt» b« Bestand der
lsterreichisch-ungarischen Monarchie _ernstllch erschüttert

»erben _wilrb« unb ihr« Großmachtftellung schweren,
unheilbaren Schaben «leiden müßte.

I«« Vt<»»N»-5lonfer«»z
ringt bi« N»rdb«_utscht Allg. Ztg. «in« G«g«nüb«l
tellung des deutschen unb de» französische»
_3anlent»nrf« für Marokko, welch« folgend«

prinzipiell« Unt«_rschltd« zeigt:
1)In der _Zusammensehnng de» Kapital«, von

>«m nach bem französischen Entwurf v<e« Anteil«
>«m französischen Konsortium der Anleihe von 1904
»fallen sollen, unb 11 _anb«en Mächten; nach bem
«ulfchen Entwurf soll jeb« ber Signatarmächte ein
ln_'eil zufallen: dagegen _follen, nach dem französischen
kmwulf. die Rechte des Konsortiums auf die_Staat«-
> l übergehen, »»rauf _Deutschland leinen W«rt legt

2j Nach dem französischen _Entuwrf soll die Nnf-
cht von einem durch bi« _marollanilch_« Regierung

,_wg«st«lllen Kommissar auigeübt »«den. »ogegen d«
°«utsch« Entwurf in d« _Uebnttagmig ber Aufsicht

Roman Feuilleton»«
_^Uaaschen Rundschau".

Der Pfarrer von Herrensee.
l.l«> Roman von Konrad Maß.

.Wie? Andrea« Schack ertrunken?"

.Andrea« Gchack?' fragte der Pfarrer erschreckt,
_»P denn der hier? Ich denke, der schwimmt »uf
b_«m Weümeer."

»Ist er auch, Herr Pastor_; aber er _scll sich heut,
_wntlH seiner Muüer gezeigt haben."

.b_° tsich _yezeig! ? — Was heißt ba« ?"
»Das tommt of t vor," erwiderte derWirt; „wenn

<>»« stirbt. — namentlich in der _Frend», — unb
«l ist ja bei den Herrn»«» °st der Fall, — bann

»Mt er sich seinen Angehörigen, der _Mutl« oder
««ut oder w«_r ,« sonst ist, Unb da« ist der Alten
Km« passin».«

.Ist denn _«i« Vtslätigung sein«« Tode« schon da?"
.»lein, dl«.Königin Luise", »uf der « söhrt. soll

!» I'tz ! im Tüllen Ozean sein. — da kann'» lange
««ein.«

.Ich weiß ja die Gedanken der Frau sind immer

°u_> de« feinen Weltmeer, wo die._Koninin Luis-"
'°ht_>. Diese Gedanken quälen und trösten sie «»gleich
«_nd ih« Nerven sind wohl stark überreizt; ein Grund
>« G°i«i_« um den Iunaen ist damit doch wohl nicht
««««be»."

»Herr Pastor, wer sich zeigt, der ist tot ! da« ist
Nchn,"

_T>_er Piarrer schwieg; da« hatte er schon aelern_»
_l_'ÜN_, eingewurzelten Aberglauben anzukämpfen, ist
'««er nutzlos. Die alle Liebe siegte in ihm; e,
_s_«ch aus, lieh den Schlitten nach dem Fährgehöfl
><n!l» und _^ hj_, Fahrrinne war s«N _zugesroren —
d_« dem Hausc de« jungen Vchack halten.

Die Frau, seine frühe« Mago, kam ihm schweren
AK« _entgegen, er _ertann»e sogleich ihren Zustand
«« hatte si_« sich verändert! Da« Gesicht wnr schmal
»?d blaß geworben, _sobah die Gommerlpiossen auf'

°ll_>« hervortraten, und das rötliche Haar, da« si«

sonst zu« Neige« de» Pastor« in kleinen Lückchen
getragen hatte, hing ihr strähnig über die Stirn, —
die arbeitenden Frauen auf bem Lande altern schnell
—, dazu der schwer«, unförmige Körper_; aber ihr«
_Nug«n blickten noch ebenso hell wi« früher, k«_nngl«ich
heut« «ine v«_rhalt«n« 3r«u« darüber lag. —

„Nun, Vntha — so darf ich doch _ncch sass«n_?
— so sehe ich Ei« wieder? Nun ist die Freud«
wohl groß?"

„Ach ja, Herr Pastor," erwiderte sie strahlend,
„Wann «wartet Ihr denn?"

.Anfang _Iinuar soll's sein, — Herr Pastor war
lange nicht hier."

.Ich komme heute wessen Eurer Mutter. Da geh
ja solch eigentümlich«« Gerücht um." —

Sie biit ihn, einzutreten, unb « erfuhr dann von
dem _jungen Schock das Nähere.

Ja. an diesemNachmittagwar _Furit _tban« ss«sch_«h«n ,
Die Mutter war schon seit dem frühen _Mornen von
hesliger Unruhe, und bann nachmittag«, auf den,
Nette liegend, von einem ftarrlrampfaitiaen Zustand«
befallen; _plitzlich stand dich! _a» der 3ür, ohne daß
diese in ben Angeln ssetNüirl hält« , vor ihren Augen
ihr jüngster Sohn Andrea«, — körperlich und dock
von einem leisen Nebel umweht, sodoß die Umriss_«
sein« Gestalt ein wenig, nur ein Nein wenig zu
verfchwinden schienen; — da« Haar »ild wi« vo»
Gturm zerzaust, — « s«lbst wie von furchtbarer
Angst ergriffen, aufneregt und _heflia atmend, da,_x
in durchnähle_» Kleidern, die von Wasser trieften,
Gin paar Stricke waren ihm um den Leib geschlungen,
deren Enden in _nichl« verschwanden; in der eine»
Hand hielt er ein _Vuch. In seinen Zügen lag ein,
namenlose, herzzerreißende «nast, die Arme, die vo_,
Erschlaffung unb Mübigleil last niedersanken, waren

sehnsüchtig nach der Mull« au«_geslreckl.

von diesem Aberglauben qehör», aber nie _darcir

nedacht, daß derartiae Erscheinungen auch in den
Köpfen bei _Herrense« mehr als bloße Phantasie«
ssebilde seien, — und nun ber felsenfeste Glauben
dieser !o»st so ruhigen, äußerlich kaum _eiiessbaren
Leute, dieser klar denkenden, nüchternen und jedem
Phantastischen abholden Menschen.

„Wollt Ihr der Mutter nicht Gesellschaft leistend
fragle er nm.

„Sie hat un« _sortgeschickl," war di« Antwort.

.E« ist wohl besser, sie bleib! erst etwa« allein,"
.Ich will jedensall« bin und mit ibr sprechen."
Er traf di« Alle am Ofen !>tz«nd, völlig teilnahm«»

los und ihrem Schmerz ganz _hinyegeben.
Er redete sie mit lan!_ter Llimme an. Da suhl

sie _ftisammen, als bemerkte sie seine Anwesenheil
«st jetzt.

„Ich höre, Frau Schock, »a« Ihn«» b«ssegn«t ist'
— da« müssen Ti« sich »ich! so zu H«zen nehmen."

„Nichl zu Herzen nehmen? Den Tod eines Ki„de«
»ich» zu Her,«»?"

Er redete ihr gut zu:
»Den _lod! — wer sprich» davon? — Nicht Wahl,

Frau Vchack — gestehen Nie'« nur, — Nie waren
sehr aufgeregt, — Vie dachten al« gul_< Mullei »i«
ssewöhnlich au ihren Lohn und haben da, auf bem
Vosa liessend, von ihm g'traumt! — So ist'» wohl
gewesen!"
.Geträumt? Da Herr Pastor, wo Sie stehen!"

— sie sah ihn mit starren, leblosen Augen an, —
da ha» er gestand«», und hat sich mir _geeint."
.Nun . dann ist es _Truabild ««»esen _; wenn er

auf dem Wellmeer war, lann er doch nicht hier sein."

.Da« tenne» Sie »ich!, schein,'« mir; ab« Sie
haben ihn auf die See geschickt; — von Ihnen
fordere ich meinen Totm zurück." Ihre S>imme
zitterte in nervöser »usressung.

„Er wird gesund zurückkehren, so Gott will."
„Er ist ja doch tol! Wie lann er da zurücklthren 7

— und Ihren Volt lassen Eie nur »u< de« _Npiel
Um Gölte« Willen haben Si< d«n Jungen auf da«
Meer geschickt, — und nun ist «i «!<noig «_lrunlen I"
Ihre Slimm« schlug über, und sie weint« _loul,
und nicht einmal begraben _tann ich ihn! W«t
»eil fon, im wild«« Meer schwimmt «. »ch, ich

Die _Erfcheinung Halle wvhl einig? Minuten gedauer»

da»» war sie blasser geworben und endlich _verschwun_»

den. Die Frau hatie sich sogleich zur Ruhe zwingend
überzeugt, daß die Tür, durch di« da» Vild ihr««

Sohne« gekomm«» sein mußt«, v«schl°ssen sei, und

war dann i» stiller Verzweiflung auf den Fußboden

ssesunlen Dort Halle man si« «inig« stunden späl»

nachdem man die Tür erbrochen, ohnmächtig n_efunden.
D«r Pastor schwieg «»»setzt. « hatte wohl dlmlel

Hab'« ja immer gewußt! tzätr »ch doch me getan,

was Sie a,_eraien haben! Da« war faljch, — da«
war schlecht von Ihnen "

„Aber Frau _Vchack, Sie tun immer, al« hallen
Sie scheu Gewißheit, daß Ihl Sohn tot sei."

„Gewihheil? Gewissere« _gieb» es nicht! El hat
fich mir gezeigt, das kann doch nur d«, der im
Uebelgang vom Leben zum Tode ist! Al« der _aime
Junge _erlranl, hal « in seiner schrecklichen _Nol an
leine arme Mutter gedacht, — und so —," sie streckte
die Nime vor, die Augen weit _aufieißend, — „so
hat er _dageslanden in seiner Todesangst und hat
mich, seine Mutter gesucht. Der arme, arme, flöh_>
liche _Iunn_« ! _^ Und «in Vuch hall« « in der Hand I"

_„Wai fül ein Vuch?"
„Ich Hab'« genau gesehen, schwarz mit einem

goldenen Kreuz in der Mitte, mit Goldschnitt, —
und v°ln war mit großen Buchstaben etwa« auf»
gedruckt: vielleicht sein Name."

De» Pfair« überlilf «« «_islalt, so sah da» Vnch
au«, da« «l d«m Knaben zum Abschied g«_schentt
hatte; di« Mutter tonnle «« damal» kaum gefeh«n
haben.

«« grauste ihn, aber «r bezwang sich unb sprach
ruhig.

„Del lob ist durch nicht» b«ftH»igt_; Ihr« Trau«
lommt zu früh."

.venaligt? Mehr brauch' ich nicht, sag' ich Ihnen.
He« Pastor. _Lr hat sich mir boch »!« tot angezeigt;
meinen sie, daß mein Iunss« mich belügt?"

Vernunftglllnd« half«, da nicht, da« sah d«
Pastor «in, unb er vernblch'edete sich mit dem _Ver_»
Ipnchen, bald _wiederzukomm«».
.«leiben Ti« sorl, Herr Pastor; ich kann Si«

nicht bei mil seben; Oie haben meinen Sohn in den
Tod und un« alle in« U glück gebracht!

El _bezwana den aussteiaenden Groll.
_.Mullerlränen sind herbe; darum _verznh« ich

Ihnen die!« Rede.»

Mit diesen Worten ging er au» der Tür unb fuh
»uf seinem Schlitten davon. Unterwegs kamen ihm
beängstigend« Kedanlen. U«b«all wai's ihm, als
sähe « d«n unglücklich«« _Knalxn, »« « in dn
letzt«« _Blrzweistung mit d«n unb»_rmh«_r«gen Wellen

nng», — und da« Buch, das «r »hm geschenkt, in
der Hand.

Ja, da« Vuch! Wie kam _bie Frau baz», bie«
Auch zu kennen? Er hatte es dem Jungen erst in
letzter Stunde in die Hanb gebrückt, al« die Mutter,
in Tränen aufgelöst, daneben stand; sie konnte ««
kaum oder doch flüchtig bemerkt haben. _Alleibmg»
— so tröstet« er sich — g«_ad« bei großen Anlässen
plagen sich ll«ine, unb«d_«ute»b« Ereignisse oft _blsonder»
ti«f bem _Gediichtni« «in. «_r !«Ibs » entsann sich eine«
Vorfalle», al« seine Mutter auf der Nah« lag!
Was ging«« ihn damal« die anb««n an! Ab« «
wußte genau, daß sein« Wirtin, bie bei der Tlau«»
sein zugegen »al, hell« B«_rnft«inoh«ing_« tiug, —
unb daß «in Licht am Kopfende des Sarge« tropfte,
weil sein Docht schief und auf die Geit« gelunken
war. So mußt« auch der Frau _Schack_, ohne daß
sie sich dessen bewußt geworden war, damal» ba«
Vuch aufgefallen sein.

Der Pastor wollt« näh«« Aufklärung Hab«» und
suchte, obwohl es schon bunte! war, den Lehr« auf
dem berichte!« «_r, »a« » g«höil halt«. Der nahm
eine «niste Miene an.

.Die «me Frau! so hat sich ihre Ahnung boch
«füllt! _Ui_>o der arme Jung! e« war ein flisch«
lieber _Knobe, b_«l blond« Nnd«_as."
,NK« für _seinen Tod Hab«» wir doch leine Beweis«

Di« Vision d« Mutter lann doch nicht dafür
gelten."
.Die Beweise werden »ich» «««bleiben. Und selbst,

wenn sie nicht tänien; «in Zweifel ist da wohl leid«
nicht mehr möglich."

»Ab« huldigen denn auch Sie diesem Aberglauben?"
_»N«nn«n Li«'s Aberglauben. Herr Pastor, ob«

Unglauben oder w'« Sie wollen. Ich habe mich auch
lange gegen dies« Erkenntnis gesträubt, und ich »lllde

nicht daian glauben, wenn nicht . - ." _^n,
„Wenn nicht . . .?"
„Wenn ich nicht selbst _bergleichen erlebt HHtle > --

Ich habe ni« über m«in« Vngang'nM'M'M»

«^««ch_^ne_"! '" _^_WIW_«



lluf da« diplomatische Korps in Tanger «in« ställeie
Garant« _ftr d« Unabhängigkeit dn Kontrolle er-
blickl.

3) Der ftanzösische Banlentwurf will die Nan!
unl«r dl« französische Konsulargerichtzbarleit stellen
während bei deutsch« Entwurf eine gimischte Gerichts-
barkeit nach ägyptischem Muster vorsieht.

4) Die hochwichtige Festsetzung de« Statute« soll_,
nach dem französischen Entwurf, durch einen Ver-
waltungzrat gemeinsam mit der Versammlung der
Aktionär« «_f°lgen, nach de« deutschen dmch ein««
V«_r»allung»rat und die Aufsichtsbehörde. —

Wie «us «lgeciro_« »_orglstern nach V«_rlw
gemeldlt woiden ist, veisichlit« der Vertreter
Belgien«, daß. wie auch da« Ergebnis der

Konferenz sein »erbe. Belgien und die übrigen
Mächt« sich beglückwünschen könnten, daß sie stalt-
g«fund«n, da si« jedenfalls verhinderte, daß Frankreich
zum eigenen Vorteil Marokko allen nichtfranzösischen
Interesle» verschließt. Toll!« die _Konfnenz infolge
b« Unvereinbarkeit der französischen und deutschen
Forderungen abg«br»chen weiden, so »«de _«_r be-
antragen, daß die bl« dahin gesüßten Beschlüsse
_ur»!otolli«t »erden und vollgültig bestehen bleiben.

Deutsche« _Keich.
Fürst Vülow üb«« b«s _Handelsproviforin«

«it Nordamerika.

Im deutschen Reichstag fand _rwrgestein die
erste Beratung de» von der Regierung eingebrachten
Gesetzentwurf« über dies«» hand«_llpronisoiiu« statt
Rlichslanzler Fürst Nillow begründet« die Vor-
lag« »ie folgt :

Vei den Verhandlungen mit Amerika ist die deutsche
Landwirtschaft, d!« durch den neuen Zolltarif und die
Haiidelsoertrög« den _notmendlgen Schutz erhielt, nicht
in «_rft«r Linie beteiligt. E« galt namentlich da« Er-
g«vnl» der neuen _Handelinertilg« für Handel und
Industrie zu nerweUen, die beide bei der Ausfuhr
unt« der _bes»nde«n Höhe der llmeiilanischen Zoll»
sätz« und unter der Schwierigkeit der Zollabfertigung
leiden. Wir schlugen Amerika bei der Kündigung bei
Abkommens von 1900 «in«n Zolltarif nach dem
Muster unserer euiepäischen H»noel»nertröge vor und
wann un« dabei großer Schwierigkeiten bewußt. Die
Schmierigleiten lieg«« außerhalb de« Bestreben« der
beiden Regierung«!, wirtschaftlich wie politisch gut«
Beziehungen zu unterhalten. Da der _Vertrag«-
»_bschluh bi« zu«I. März sich all unmöglich
«r»i«», entschlossen sich die Regierungen zu dieser
Vorlag«, die bi« zum 30. Juni 1907 unseren
VertraMarif gewährt. E« hanbelt sich «m «inen
«ulonomischen Gesetzgebung«»!!, der ausdrückt, daß
dl« U»i» » bei un» da« Meistbegünstigung« -
l«cht nicht befitzt. Wir räumen ihr Zolkr-
mäßigungen ein, ohne »ertraglmäßig dazu uerpflichtet
zu sein, um im beiderseitigen Interesse eine» Zollkrieg
zu v_»rn»id«n. Ich lege glotzen Wert auf den Fort-
bestand d_»_r guten polnischen _Neziehungln mit Amerika
E»ä« aber trügerisch zu glauben, bah die politische
Freundschaft «it einer Benachteiligung unserer wirt-
schaftlichen Interessen erlauft »«den soll, D«_r
_skund der Vorlag« ist vielmehr, daß ein Zollkrieg
_ftll beide TeUe schädlich und unerwünscht ist. Einen
V«_rteil »u» einem Zollkrieg würden Dritte haben.
V« soll da« Prooisoriu« nur bl« zum 30. Juni
290? dauern , um nicht den Anschein zu erwecken, al»
solle ein defimtto« _Zustano geschaffen »erden. Eine
_llliz«« Frist verbiet«, sich »egen der Schwierigkeit
d« Verhandlung«,!. Unerwünscht ist ein« Verlänge-
rung de« _Provisoriu««. Daß auch d« Regierung d«
Vereinigten Staaten freundschaftliche »_irlschaf!»-
politische Beziehungen zu unl zu erhall«« wünscht
zeigt die Not« de« 2ta«t«f«ki«!»i» Rool an den
deutschen Botschafter Freiherr» Speck ». _Sternburg
»_on «_orgeftein, in der e» heißt, sobald denVereinigten
Staat«» der _Verlragitailf bi» zum 30. Juni 1807
zugesichllt sei, «erde Präsident R « »_se »«lt unver-
züglich ein« Proklamation erlassen, um Deutschland
den _Foilgenuh der bl»h«iig«n Zollermühiqunuen
(Sektion 2 du _Dlnglev > _larifgesetz«) sicher zu
stellen, R » ot sagt »«iter, er hoffe, fein
MUleilnng, nach der die Zollverwaltung Kon-
zessionen machen wirb, »«de von un» »l« _Benxi« für
den ernstlichen Wunsch _Rooseoell» angesehen werden
di« amerikanisch« _Zolloerwallung von allem zu de»
_fnien, »ll» die deutschen _«lrporteuie al« ein« Härle
_anfthen lönn«n, Er hoffe ferner, baß bi« zum
30. Juni 180? «in« dauernd« Grundlage für b«n
H«d«l beider Länder unter für beide befriedigenden
««dingung«» geschaffen werde. R°»> sprach d« Zu-
versicht au«, bei der _Fortdau» der _bilherigen freund»
schaftlichn_. Hallung »erde man zu einem Abschluß
gelangen, det mit dem beidelseitigen lebhaften Wunsch«
nach Freundschaft zwischen den beiden Ländern in
_«lwllang steht, »ei der Wichtigln! der Handel«»
beziehungen zur Union müh»«« all« Mittel _«ifchipft
»nden, di« ein« _versihnllch« Regelung herdeizusühcen
geeignet _s««n. Er hone, daß dal _Haui dem Rechnung
tl»_g».

«och bei _R«b« de» Reichskanzler» und einiger
anderen Nedn, folgt« gleich die zweit« Beratung
der Vorlog«, bi««it giuher Mehrheit angenommen
wurde, Dagegen stimmten die meisten Konser-
»_atioen »nd «_reimelt« Nationalliberale.

V««fchi«d«»« »t«ch_»<cht«».
_^-» An» V«_rlin wirb von vorgestern gem«Idet_:

D« König von Schweben ist hier eingetroffen
»nd Wurde von Kaiser _Nilh«lm auf dem Bahnhofe
»«psangen,

»— Der R«ich«t»g und da« pnußische Nb-
geordnelenhau« _uxrben, »ie au« Berlin ge»
melde! »_ird, am 26. (13.) unk 27, (14,) Februar
«g«n der Silberhochz«! de« _Kaiserpaare» und der
Höchst bei _PrlnM Eitel Friedrich l«ine
Sitzungen halten.

*— Zahlreich« «»»»»_jungen von
russischen »_rbeitern und _Hllndwerkrn find«»
nach einer parlamentarischen _Koireipondenz zurzeit in
N«rltn statt, da infolge der russischen Unruhen hier
_tmlfach Russen ohne genügende _Subsistenzmitle! sich
aufhallen und den Behörden zur Last fallen, Uuch
ist es, wie hinzugefügt wird, oft vorgekommen, daß
bi« betreffenden _Bussen für jeden Lohn Arbeit an-
nahmen und so die deutschen _Nrbeiter empfindlich
durch Lohndrücker«! schädig!«» ,

»— Der Holtenloltenführn Korneliu » , der
sich _neullch den Deutsch«« «rzab, b)at sich mit einem
I«ll seiner Leu« der Gefangenschaft durch die Flucht

entzogen.
Gesterreich-U»««».

_Fs« »!< _parl»«««tsl>,s« Zeit i» u»«ar»
ist die Mitteilung bezeichnend, »eich« da» Vud»>
_pester Uml«_blal! üb« di« Inkraftsetzung de«
Handeltv«_rlrage» «it Deutschland
«röffentlicht, die folgenden Wonlaut hat:

„Seine kaiserliche und apostolische königliche Majestät

hat den mit dem Deutschen- _Rnch« am 25, _Innuln
1905 abgeschlossenen neuen Handelsvertrag (Er-
gänzwiainertrllg_), sowie die dazu gehörige Erklärung
und die am selben Tage _abgeschlosslne Veterinär-
konvention ratifiziert. Anderseits aber hat die lönig-
liche ungarische Regierung die nah« Gefahr der
schweren _wntschaftlichen Krise _eruogen, welche in dem
Falle über da« Land hereinbrechen würde, daß unsere
«lußenhandels-Veziehungen zum Deutschen Reiche vom
1. März ab _ingeiegelt blieben, und läßt sie, im
Hinblick auf den Stillstand der Tätigkeit
_dtr Gesetzgebung, dmmit dem Deutsch» R«che
llbss«schlossen«n neuen _Vntrag, die hierzu gehörig«
Erklärung und bi« «mahnte Veterinärlonvention, auf
Grund einer allerhöchsten Entschließmg Sein«
laüerlichen und apostolischen königlichen Majestät und in
Erwartung der nachträglichen Zustimmung
der Gesetzgebung, im Wege dieser Notver-
ordnung am 1. März _hierselbft «it in« Leben treten.
Diese Notverordnung verliert ihre Wirlsaml«it durch
Vorkehrungen de« _LegMatwe. Hierauf folgt der
Vortrag selbst". —

Au» Budapest wirb »on vorgestern gemeldet:
Student«« versuchten Nachmittag« zum Grabe
ssofsnth« zu ziehen. Der Zug »_urd« von der
Polizei aufgehalten, wobei e» zu einem förmlichen
_Vtrahtnlampf kam, E_« wurde» etwa 40
Personen durch Säbelhieb« verletzt. Uuch mehrere
Wachleute und ein Inspektor wurden verletzt. Die
Stubenten gelangten in kleinen Gruppen zum Fried-
hofe, wo da« Grab Kossuih_« unter Nbsingung
national«! Lieder bekränzt _wurd«.

Frankreich.
Klerikal« Kundgebung«».

Aus Pari« lilgen von vorgestern folgende
Melkungen vor: Di« Polizei in Lille lxschlag-
nahmte mehrere Aufrufe, in denen die Katholiken
zu» _Nufrnhr aufgefordert _werb«n. — In Calai«

fanden bei der Abreise txi _Klosterschweftern vom
H eiligen Herz-Iesu-Klost« regierungsfeindlich« Kund-
gebungen statt; «in Priest« »_urd« v_«rhaft«t. — Aus
Nancy »ird gemeldet, baß Bischof lurinaz
die »bsicht habe, im dortigen drittln Wahlbezirk seine
_Kammerlandibatur _aufz»slellen. Der gegenwältige
Verketn dies«« _Wahlbezkls, d«_r Nationalist _Geroaize
»ürb« ohne «eitere« _vnr dem Bischof zurücktreten
b«i infolge des Tl«nnul!g«g«_seh»z d°« passive Wahl-
recht erlangt hat nnb in sein» Diözese wegen seines
energ ischen Charakter« bei den Katholiken und den
Nationalisten beliebt ist.

Lokales
_r Gin deutscher Feldzug gegen di« rns-

sifch« V»tte»»och« schwebt dem _Htish. West, _al«
neueste« Phantom seine« kritiklosen _Dtutschcnhasse«
»or, indem «_r gestern in _geheimnisvollem Denunzi-
llntenton davon erzählt, daß ,indeutschen, b«m
Schulwesen nahe _stehendln Kreis«« in _diestm Iah«
geplant worden ist, die üblichen F«_iertag« in d«
Nulterwoche nicht einzuhalten. Dieser Plan ist jedoch
_nichl aulgekommen, da die Schüler Donnerstag nach
Hause _enllllssen wurden!' Da» ist nun wieder einmal
eine böiwillige Verdrehung der harmlosen Tatsach«
daß in «inigen Schüler» und _Ellernkrels«» davon die
Nebe war, doch lieber an solchen, weder durch
kirchlich« noch durch staatliche Feste vorgeschriebenen
Feiertagen, zu arbeiten, anstatt der Iug«nd damit zu
drohen, daß die Sommerfellen erheblich verkürzt
werben sollen, ohn_« darauf Rücksicht zu nehmen, _dah
die Nerven de« Lehrenden und Lernenden wohl nie
so angegriffen worden sind, wie in dem letzten Schul-
lemeslei, durch Vorgänge, an denen unsere deutschen
Lchuljungen herzlich unschuldig waren, Wal di«
zweite _Nchouptung d« russischen Blattes _lxtriff»
_delilsche Pädagogen hätten gemeinsam mit den Eltern
«inen solchen _Feldzug geg«n die russische _Vutierwoche
eingeleitet — so beruht diese auf Lifmdung, »ie wir
von zuständiger Seite gebeten »erden anldrücklich zu
erklären,

Das _Uigasch« _Polyttchniko« veröfftntlicht
im heuligen Inseratenteile die Termine fürdi«
Ndgangl-lEtaat« -) Prüfungen, worauf
hierdurch bmqewicsen sei_.

Wssellscho_« dc« Müsse, Auf der _rorgtstriger
Generalversammlung wurden in den Vorstand wieder-
gewählt die Herren Oberbirtltionlrat der Liul, Ndl
Gülcr - Kredit ' S»z«lüi Friedrich Baron
Lchoulh-Uscheraden, Dr. _rue<j,I, Wir am
Sekretär der _Orundbuchadleiluiig U. Ech«Iuchi
und _oeieidigtei Rechtsanwalt Paul Eibmann,
NeugewähU an Stelle d<« zurücktretenden Vorsteher«
Herrn »ellesten Paul _Schwaltz,wurde Herr Eugen
2chwartz _^uu.

_e, De» _Polizelarzt, »_r. H«g», ist vom
Krieglschauplatz zurückgelehrt und hat seine Tätigkeit
wieder ausgenommen,

»«« Zollrevident _wirll, Staat««! _Vronislo»
Wiltlchlnsli ist au« _Pelti«_bnrg hier _eingetrosiln
»nb in, _,h«t«l T>. Poenbmg" »bgtftiegen_.

_Veranbnng eines Kassierers. Gestern um
l/,5 Uhr _nllchrMag_i wurbt d«_r Kassi«« der Säg«»
mühl« de« Kaufmann« _Schaje Berlin auf b«_r Brücke
über die Rote Düna von 7 b>» 8 mit Revolvern
bewaffneten M«nsch_«n überfallen, die ihn u«
4500 Rbl. In Krekitbilletten beraubten, di« er kurz
vorher in einer Bank gehoben hatte, und ungehindert
entkomm.

Verhaftete Nänber. Gestern um 11 Uhl
abend« gingen die Bauern Jakob Nersin und Viktor
Pelersohn in berauschtem Zustand« durch di« Färber«
straße. _Berfin hatte in der _Seitentafch« seiner West«
312 Ml. und in bn I«qu»ttllsch« drei Quittungen
«w«l hi«sig«n Nanl über 111 Nubel. N«<
dem Hause Nr. 2 in der erwähnten Straë »_urd«n
sie von hinten durch zw«i unbekannt« Mensch«« über-
fallen, die, unter Bedrohung mit Äevolvern, dem
_Beism 18 Rbl., die «_r noch in b«i Hosentasch« hatte
und aus dem Iaquet die 3 Quittungen und seinen
Paß, dem _Pttersohn aber 4 Rbl. raubten. Nuf ihr«
Hilferufe «schienen Schutzleute und ein Nachtwächter
d«nen _«_i gelang, di« davonlaufenden Näuber zu ver_»
haf!«n. Dab«i war _beobachtlt »_orden, daß «in« von
ihn«n über ein«« Zaun «inen _Tegenstanb warf —
wahrscheinlich einen Revolver. D«r ander« »_arf nach
seiner Einlieferung in der Distllkt«U«_r»»ltung die dem
_Bersin geraubten Quittungen »nb den Paß auf di«
Diel«. Di« _Verhaftltt_« erwies«« sich »l« der 28 Jahn
alte Bauer Andrei K. und der 22 Jahre alte Bann
Rudolf P., bei»« «hn« bestimmte Beschäftigung.

Gestern schaffte der Passagierfuhrmann _Benedili
Krassowsli (Nr. 984) mit Hilfe «in« _Kosakenpatrouill«
in die _Vnroallung de«2,Distrikt« de«M««l. Stadtteil«
den Rigaschen Bürger TheodorI. und den Bauern
I_nbrik L, bei der Anzeige, daß b>ld« »«sucht hätten
ihm die Echutzdecke vom Schlitten zn reißen unl
beim _Davvnlailfen mit Hilf« der Kosaken »«haftet
worden seien.

Gestern um 1Uhr nachmittag» traten in dl«
Getränlehanblung an der _Sternstrahe Nr. 11 drei
unbekannte Männer mit _Reooloern in den Händen
di« au« der Nasse etwa 3 Rbl. in _Kupfergeld und
10 _Flafchen W«in raubt«« und sich schkunlgst davon-
macht«». _Hilianf sandte d« Prista» d«» 3. Distrikt«
de« Moskauer Stadtteil« ein« Patrouille von Sol-
daten und Schutzleuten aus, die die Stern»
Laboratorien- und Rena!« Straë durchstreiften
und in der Sternftraë vier vagabundierende Indi-
viduen antrafen, die n«r ihnen Reißaus nahmen.
Eie wurden »«haftet und erwiesen sich al_«bäuerlich«»!
Stand««.

In der _Tulafchen Straße wurde gestern von dem
Schutzmann d«« 4, Distrikt« de« _Moliauer Stadtteil»
Petruschli« «in bekannt«! rückfällig« Dl«b I«»s«l
vuchowitzki v«_rhaft«t, d« b««it« sein«« Recht« »«»
luftig gegangen ist und I» _Friedrichstadt unter poli-
zeilicher Aufsicht steht. Wahrend der Schutzmann
ihn «erfolgte, _vermvchl« er einem in bei _Tulasch««
Straße vor dem H_axs« Nr.II st«h«nd«n Knaben
seinen Revolver zu übergeben. Bei sein« Ver-
nehmung gestand Buchowizti, am 8. November 1905
in der Roten Straße b«n Bauen, Nndr«l Wielsne
um 180 Rbl. beraubt zu haben.

_Veranbnng «ine« _Kass«. H_«nt« Vormittag
um 11 Uhr drang «In« Gruppe von s bi« 8
mit R«»ol»ern bewaffneten Individuen in di« in
der Dorpater Straë Nr, 7 befindlicheIII. Riga«
Spar- und Noischußkasse, die sie um 400 Rbl. be-
raubten, »_orouf si« _tr»tz «_rsucht« Vtifolgümg, «nt-
lamen.

Nanb. Gestern um ^/«9 Uhr abenb» drang«»
in da« Hau« d« Fritz Osche in der Movrstraße
Nr. 73 br«i »it R««ol°«_rn bewaffne»« Menschen, bie
oon ihm alle« Geld _fordnten, da» er zu H_»use habe.
Infolge dessen gab die Frau de» Osch« ihnen 20Rbl.,
worauf die Räutxr entwichen.

Unerlaubte» Gchießen. In der Nacht auf
den 10. Februar, um 1 Uhr, wurde »n der Ecke d«
Torpater und Mühlenftrahe von «inem Schutzmann
mit Hilf« »on Soldat«« d« 2. Flotten-Equipage der
Bauer R, K, verhaftet, der k> der Dorpotn Straë
beim Haufe Nr. 18. «inen Schuß abgegeben hatte
durch _lxn allerdings niemand »«letzt worden war.
In der_Tt«hlf«d«f«b«it brach »» 3y, Imu«

ein Streik au«, d« indessen nur vo« Morgen bli
4 Uhr nachmittag« wählte, da beim Eintreffen ,on
Polizei nnd Kosaken die Arbeit wieder aufgenommen
wurde. Veranlassung zu« St«il hatte d«r Umstand
gegeben, dah drei Arbeiter entlassen «_orb«n waren,
di« Glied« der _Fabrilabmlnistration bekibigt hatten.

Die <_Yeszngni«ftatiftil stellt sich bi, heute
folgendermaßen: E« blfinden sich in der _Arr«stant_«n-
Noteilung 875 Menschen, imGouvetnementz-Gesängni_«
837, im Untersnchung«-Gtfängni« 185, I« Fronen-
G«_ftngnli 93 und i» Gefllnzenen-ssianllnhaus« 32,

Der _Zeitungsverkanf _a»f den Vtraße»
»_ird von «inigen Personen betrieben, bie dazu leine
Genehmigung besitzen. _Infolaedlffen hat der Herr
P_olizeimeister den _Prifiaw« anempfohlen, darauf zu
vigltieren, ob alle Zeitung«n«käuf« di« zu di«s«m
Zweck« «forderlich« Genehmigung besitze» , und ben
t>azu nicht legltimint«« d«n _Zeitungloerlauf zu «er-
bieten.

«igafches «dreßbnch >»»». Wir w._rbe»
um den Abdruck der f«lg«nk«n I»»len «_rsuchl, deren
Inhalt auch wir nnftnn L«_sern bringend ans H«z
leg»«:
.Nachdem der Schriftsatz b«» »dltßbuche« 190«

beendet ist, soll in ben nächsten lagen «il dem
Abdrucke begonnen werben, El ist anzunehmen
daß dl« letzten Monat« auch für da« Adreßbuch an
nicht wenigen Stellen _Nenderungen verursacht haben
die dem _Herausgeber, trotz eifrigen Verfolgen« k«r
in den Zeitungen gebrachten Veröffentlichungen , «n<>

gangen sein mögen, W« nun wünscht, boß sein
«am« oder überhaupt ihn _angehenbe Ding« im b«rn-
nschst fertig« _Udretzbuch« so erscheinen, »!« «« ihm
lieb ist, den ersuch« ich, b!« nächst«» _Dienltag
sein« Wünsch« p«rsönlich oder schriftlich, ab«_r
untül keine» Umstand«» _telephonisch, in
meinem Arbeitszimmer, Scharrenstraße 4, zn »«laut-
baren. Erschiene nun jemand in meinen! Adreßbuch«
»nd«l« »I« er etwa wünschte, so hätte « dlel
lediglich sich _seldst zuzuschreiben. Für mir zugehende
Mueilungen »nd Winke sei aber schon hi« mein
_oerbindlichster Dank _au«_g«spl»ch«n.

_Ndolf _Richlll.'
», «_chulferie». Die Elementarschulen Hab«,

die offizielle Anfrage «hal»«n, wilviel _Echullag« in-
folge der Streik« versäumt worden sind. Der _Bals«
schließ! hieran», daß in diesem Jahr« d»,» Echul-
semeft« »eilängert werden soll, auch in b«n Mtttl-
schulen, deren _Sommeifeiien verkürzt »erden dürften,

_>,' Die Ii«»er»eifter haben, de« Prib, _Krai
zufolg«, auf einer Versammlung beschlossen, den
«llbeuilllg wiederum auf 10 Stunden anizudehnen,

da sich die Arbeiter fo»ohl «l« die Unternehmer
davon überzeugt haben, daß «« Misch nicht möglich
ist, unl« ben jltziaen _MverlMnissen mit einer acht-
stündige» »_ibeittzeit »u,<uk°_muien.

»«» «l»b««««achw«isbnre«u hat im Ja-
nuar c. _nachstehenb« Tätigkeit «nwicklt:

Vakante Stell«» waren 613 vorhanden, und
zwar 303 für Männer und 310 für Frauen. Von

diesen »_urd«n 510 besetzt, und zwar 28? _vvn

Männern und 223 »on Frauen, 45 Anmeldungen

wurden zurückgezogen, 3 durch Verstreich en der Fnst
erledigt und »0 - 3 für M_»n« und 47 für

Frau««— »mden aus den _lauftnden Monat herüber«

_llMOMM«». .
Dageg«» gab «» 2237 Stelle»suchende, und zwar

1256 Männer nnd 981 Frauen, oon denen, wie

vorhin angeführt, nur 510 unt«_rgebracht nerden

konnten. 96 Stellensuchende (19 «ännlich« und 7?

weiblich«) zogen ihr« St«lleng«suche zmück, für 71_U

war di_« Frist »«_rstrichen und 912 _Vllllengesuch
(403 «on Männern »nd 509 »on Frauen) wurden
in» laufend« Jahr hnübergenomm««.

«_tadttheater. »Im Reich« deutscher
Dichtun«/,s» lautete di« _Nezeichnung der gestrig««
NachrniUagivoilMlmg, bi« «l« «in Fest für unsere

Jugend, sinnig _eidacht. »on kundiger Hand geleitet
und mit hell«« Jubel von tausend jungen Heizen
_oufgen»»!«««, in Szene ging. Da« Programm, da«
Einzelwerl« uns«« bed«ut«ndften Dichter und Kom-
ponisten »ufwie«. zerfiel i» drei der Steigerung de«
Interesse« glücklich Rechnung tragend« Teile:I. Nu«

d« Nawr,II. Nu» der Geschichte und IN. Aus der

Heimat, die von lebend«» Bild««, begleitet wann
und zu denen «in g«sch>ckt zusammengestellte« Teztbuch
dl« _litteraiischtn und historischen Erläukrungen gab.
Welch' herzerfrischende« Bild, all' dies« »on freudiger
Erwartung «hellten und _geiltelen Gesichter der jungen
Zuhörerschaft, die ein« jed« einzelne Darbietung al«
ein« Art Off enbarung de« deutschen _Dichtergeniu» be-
grüßte, die »l» im Mickwitzschen _Heimatlied« di« Saite
anklang, die un« allen H_erzenetln« «nllockt, in stür-

mischen Jubel »««brach, gleich »l« wollte sie di_«
Schlußwort« du Schillersch«» .Hoffnung" bekräftigen

,Iu »°« Besser«« find wir _g_«b«i«n
Und wa» di« inn«_re Stimm« spricht
Da« täuscht d!« hoffende S«l« nicht.'

Dank, h«rzlich«r Dank gebührt allen denen, die sich
u« diese« F»ft in irgend ein« Weise »«dient gemacht
haben, da« uns«« Jugend «ine unvergeßlich schöne
Erinnerung bleiben »ird. V« war gleichsam «tue
neue Weih« de« _Roume«, indem noch vor wenigen
Monaten bieMus« verhülltenHauptes der Plofanati«,
ihres Tempel« zuschauen mußte! 1—t.

»«» v«n lv«««» be» «l«bt.UH««>»n»
»üb un» mitgeteilt: Sonntag, Nachmittag
2 Uhr, findet bei «mäßigten Preisen «in« Auffüh-
rung d«» au«g«lassen«n Schwanke» _»DieDoppel-
<lh« _' von «_lurt Kraatz statt, dem sich die stet« _f»
gern gesehene Ballel-Pantomime „D«l Mai ist
g«l»mmen" von Leo _Walther Stein und Fritz
Koreny-Scheck anschließt. Abenb» 7 Uhr wird die
Operetten-Neuheit »Di« Iuxh«ir»l" »i«d«iholt
Am Montag wird H«_r Fritz Remond vom Hof-
lheater in _Kaillruh« _s«!n auf Engagement abzielend««
Gastspiel al»,T»nnhäus«r" beginnen. Dien«»
tag ist alsdann dl« Erstaufführung de» Schlager« der
bie« jähriaen Saison, de» Kadelburgschen Schwanke«
» Der Weg zu« Hölle'. — Der Vorverkauf
für da» Benefiz für H«rn Kapellmelft« Carl
_Ohnesorg beginnt a« Montag.

ll«»ft»er«i«. Die Au»stellung verschiede»« Ge-
mälde »»« Privatbesitz »ird morgen, Sonntag, den
12. _Febr»«r, u» 12 Uhr, im großen Nu»stellung»-
_ftale i« städtischen Museum eröffnet.

I

.
V,ltsts«llche _Kammermufil, Um dieMeister-

«_erke d« Kammermusik den weitesten Kreisen d«r
Musilfnund« und der musikalischen Jugend zugänglich
zu machen, hat Fräulein Kitty v. _Engelhardt
in vorig« Saison mit frischem Wagemut nach viel«,
«mfig«n Proben d«n N«_rfuch gemacht, mit ihnm
Ltrnckquartett populäre Kammermusik-Konzert« zu
veranstalten. Die hierauf verwandte Arbeit und
Müh« hatte besten Erfolg und fand den Beifall und
Da«! de« damals nur ll«in«n Publikum», welche« sich
für biese» , rein künstlerischen Zwecken dienende Unter-
nehmen _interessieile. Die Konzerte sollen «in« «oll-
ständige Einrichtung »erben »nd dabei eine Er»
nxiterung «fahr««, so daß auchQuintette , S«xl«»t« und
Septetle in da«Programm aufgenommen werden
Di« Proben sind seit dem Herbst in vollem Gange,
Da» erst« Konzert, da» bereits im Oktober stattfinden
sollt«, »_ird nunm«_hr am morgigen Sonntag« in _lxr
Aula der Stadt-Realschule vor sich gehen, und zwar
»l« _Matinie um 2 Uhr. Da« Programm ist be-
reit» an dies« Stelle, _fowie mehrfach im Inseraten-
teil« veröffentlicht worden. Die _Eintrittlpnise bleiben
dieselben niedrig«» , wi« in d«_r vorigen Saison
»»»»«melierte Plätze inllusioe Steuer_i 50 Kop.
nummerierte _k 1 Rbl, , Schülerbillette 25 Kop. Ist
mit Vorstehendem alle« gesagt, was zur Informierung
de» Publikum« zu dienen hält« , so sei zu» _Schluss«
noch dem Wunsche und der Hoffnung wiederholt
Nuidruck gegeben, «« möge da« sympathisch« Umer-
n«hmen de« Fräulein Ki!ln ». Engelhard», der ge-
schätzten, unentwegt «vrwärt_« strebenden Veranstalterin
der vollilümlichen Nllmmnmusil-Konzeit« , beim musi-
kalisch«! , Publikum unserer Stadt die »_erblente Be-
achtung und FLib«lung finden_.

Der _Billettvnkauf findet für bi« Kammer-
«_usil_.Mülinsedes Fräulein Kitly v.Engelhardt
von 1 Uhr ab in der Stadt-Realschul« stall, und für
da« um ?>/» Uhr beginnend« Konzert de« Herrn
Alexander «. Hirfchheydt und de« Fräulein
Olgav. _Rab«cki im Lchwarzhäuptersaale von

Uhr vormittag« bl« 1 Uhr nachmittags , sowie
abend« von 6'/, Uhr ab. Auf bilse_« letztere Konzert
sei hiermit auch _nvchmal« verwiesen.

Im Naturforscher-Verein spricht am nächsten
Mvniag« Dr. _n_»eä. Grünina über Ursprung und
EntWickelung der menschlichen Sprach«. Nußcrdlm
«einer« Mitteilungen. Beginn S'/2 Uhr.

Wohltstlgle'_itskonzert. Di« Aula, _lxr gütiast
bewillig!« , akustisch ütxrau« günstig« Saal der
Stadt-Rlalschul« soll am Sonntag, den
26. Februar, d«l Ort sein, an dem sich eine Reihe
h«n>»rraglnd« künstlerischer Kräfte Riga« zu einem
Konzert zusammentun _w«b«n, dessen Ertrag einem
_l_uglndlichen llameristischen Talent« zugedacht ist_.
Da« Programm, da» «in« Reihe der hervorragendsten
Werke bei _Musillineratur auf v_._talem, wie auf
instrumentalem _Gediet aufzuweisen hat, gelangt zu
leinei «_ulfthrung sl_'_unil der bei un« _alllewg hoch-
geschätzten Gesllnglpädagogin und Sänger« , Fiäulein
Monika Hunniu«. de» _Konzerimeister« Herrn Kuno
Vankwitz, de« Herrn Hans Schmidt, der Pianisten
Frl. F ora Scha«»itz, Nllrander Brauer und _Nror
Möllersten, Uuh« den genannten Kräften nehmen

an di«sem Konzert die Damen Mari« _Riele ,Ns,
Reiner, die Herren Emmanuel _Mauerhvser , _NiH
Elk« und andere Gesangilräfte teil, die, sich_,
Quartetten vereinigend, von Herrn Han_« Schmidt ««
Klavier in liebenswürdigst« Weise unterstützt werte»_.
Da« aussührliche Programm wird demnächst ,_«
öffentlicht «erden.

Der Nillettnerkauf findet ,m _Lvkale der Schule
d« Tonkunst zu d«n Preisen _k Rbl, 2.10,i,«„
und 1.10 _stati.

_V«s Tempoläe« Komitee beim Russischen
Klub zur Sammlung »on Spenden für die durch
Mißwuchs Notleidenden hat, wie »_ir «f_»hn„
200 Rbl. der Fürstin Anna Ssergejewna G«litz_^
übersandt, die im Iepifanschen Kieise de« _Tulasch_«_,
Gouvernements eine _Speiseanstalt für Kinder ein-
gerichtet ha». Der _Iepifansche Kreis des _Tuloscht,
Gouvernement« ist nämlich von der Mißernte be-
sonder» schwer betroffen «_orben. Demnächst wird in,
Auftrage des Komitee« sein Direliwniglied H_«_n
T. _Heinicke eine Reise ins _Tulasche unk Orelsch,
Gouvernement antreten, um sich an Ort und _Sklk
davon zu überzeugen . In welchem Maße den von in
Mißernte Betroffenen Hilfe «wiesen »«den lonm.

«. 3« neu« _WareuwaggonS für die _M
»eftbahnen sind auf der Russisch-Baltischen Waggün-
Fllbri! hergestellt und an ihren _Nchimnwngzott »i-
g«fertigt _woiden.

_^Teenritas" ist der Name einer patentiert«
Nlarmoorrichtung, die an jed« Tür l«icht _angedroH
«erden _lann und vor der Gefahr, bli noch «i
schloffen«! Tür, _alanni«t. Di« -Generalvertretung
für Rußland haben di« Herren Wolfram unk
_Guttfchewsly, Matläisilllë »r. 5_^, _dvch ist der
Apparat auch in einer Anzahl hiesiger Geschäfte zu
haben, die au» dem Interatentell zu ersehen sind_.

Gin Tchlittschnhrennen ans i>«« _Btmrse«
findet morgen Nachmittag um V2_» Uhr _statl,
Di« Veranstaltung liegt in den Händen d_«_i _Epori_»
verein«_.Kaiserwald" . E« gelangen folgende 9 Renne»
z_o« Nu»t«g: 1) _Eilffnunglnnnen (500 m). T«!!_-
nehmer dürfen auf der Kaiserwald-Bahn noch leine

Preis« erhalten haben. — 2) Schültt-Nennen
(500 m) fül Schüler, di« noch lein« Preise erholten
haben. — 3) Rennen 2. Klasse (1000 m). Teil
nehmet dürfen auf keiner Bahn I, Preise erhalten
haben. — 4) Championat de« Verein« über 20» m,
— ö) Championat de» Benins über 1500 m. -
6) Championat de« Verein» üb« 5_.00 m. EinsH
für di« brei Rennen zusammen 1 Rubel. -
7) Rennen 1. Klasse (2000 w). Teilnehmer dürft,,
kein Championat errungen haben. Einsatz 50 K»f,
8) Vorgabe-Rennen. Normal-Distanz 1500 »>,
handicappn Herr _Dohrandt. Einsatz 25 _Kop. -
9> Schüler-Rennen (1500 _m) für Schüler, die bil-
her nur in Vchülerrennen Preise erhalten haben.

Anmeldungen werden vor dem Rennen im _EpM_»
V««in,Kais«wald" beim Starter entgegenge-
nommen.

Fall« dl« warme Witterung anhält, wird l»i
Geschwaders«»,«!« nach dem Rennen stattfinden.

«. Der russisch« Dampfer _.Gharlotte" ist
am 18. Januar 138 Leemeilen von Kopenhagen
untergegangen. Wie bie _Rish. Web. hinzufüge»
gehört dieser Dampfer der Firma _Gutmann, 2«
8. Januar »erließ di«s«l Dampf« den Riga«! hos«

Das „Panorama International" (Siuidei_>
und Schwimmstraßen-Ecke Nr. 8) führt von _morge
ad Ansichten von Wie» und von Baken bei Wie»
vor, an bi« sich «ine Fahrt über den _Semmering
schließt.

Im Diorama, Scheunenstsaf.«, nahe der Bolle
werden in dieser Woche Ansichten von Tifli« «_H
Umgegend vorgeführt.

U»« »,»«,«« _^l««!, _ftlgmbe» l«!_e«t«W»
,n di« _Niis«:

Von Riga bi« zur _Llmentfabrik ist da« Fahr-
wasser der Düna _ei»frei _< darauf bi« _Bulderaa «ü
l_eichtlm Schlamm«« bedeckt. Da« _Eeegatt und di_<
3ee sind eisfrei. Flauer S,'Winb, Nachts _Lchn«'
fall, 1 Grad Kälte,

Nu< Do««»»H» gelangten folg«nb« lelezrinüM
an bi« Börfe:

11. Februar , 7 Uhr 40 Min. morgenL: _Mihigei
S.Winb. Barometer am 10. Febr,, 8 Uhr llbln«
29,65; amII. Februar, 7 Uhr morgen« , 2»,?5
Thermometer 1,5 Grab R. Kälte. Himmel bedeck!
nebelig. Nacht« und gestern zuweilen Schneefall,

— 7 Uhl 50 Min, morgen«: Nuf dem Neeri
ist _ring«u» Schlamme!» und strichweise junge«
_lompolu« N« fichtbar. Ei«mass«n treiben längs»«
nordwärl_«, Dampfer lönn«n unbehindert passieren,

Diebstähle. In der Nacht auf den 9. Febru»
wurden im Rigaschen Arbeitshaus« in der Duntew
höffchen Straë von Dieben, die durch da« Dach ein-
aebruchen waren, au» d_«i Abteilung, in der bi<
Privatsachen der im »_rbeltihause Internierten »ich
bewakrt nerden, die Kleidungsstücke von üimch
Insossen de» _NrbeitLhause» im Weilt von 7? W
15 _Kop, entwandt. Der Verdacht füllt auf den m
26,I_anulli au» d«m Nibeilshauf« entlassenen Riga'
sch_en _Dienstoklabiften Peter E.

Di« Geftngni«_auf!e<!«l3gllllm _Maihilb« BünloN«.
die auf dem Höschen Mailinihof wohnt, zeigte <m
daß ihr in der Nacht auf den 10, Februar au« du»
erbroch«nen Pferdestall zwei Pferde neb"'! Geschirr W
Werte von 24« _Rbl, gestohlen worden seien.

Der an der Gogolsiraße Nr. Z wohnhafte _Lhan»
Birinblatt zeig!« an, daß am 10, Februar in der

Zeit von 9 Uhr morgen» bi« 2 Uhr nachmittag« <n>«
seiner mittelst Nachschlüssel« geöffneten Wohnung ver-
schiedene Kleidungsstücke im Werte von 175 M
50 Kop gestohlen worden seien,

Großfener. Die Gebäude nebst InHall »»
Maschinen und Waren d«r an der _Gerberstrohe
Nr. 4 btlegenen Reisstärke- und _Kartonnagenfabri!
der Firma M, H.llymmel sind gestern Nllchmil!»«
um 2 Uhr zum großen Teil einem Schadenfeuer_,«»
Opfer gefallen. Da« Feuer ist anscheinend in eine,»
Trockenraum des hölzernen Fabrikgebäude» »»»_-
gebrochen und _verbreitele sich mit so rapider Schnellig-
keit, daß bei Ankunft der _Nerufifeueiwlhr _berei»
beide Etagen in Flammen standen. Schwacher Wasser-
druck der Hydranten und nicht zum geringsten Teil
da« Fehlen einer _Dawpfspritze, zu Anfang des _Vrande«
war di« Veranlassung, das, der Brand nicht aus de»
önlstchungsherd beschränkt werden _lonnle, _>°ndern _°»f
»_a« angrenzend« _steinnne Fabrikgebäude überging,
dessen Dllchswhl vollständig und die obere Ltoge teil-
weise _^rftört wurde. Nachdem die von der _Nirertion

Kunst und Wissenschaft.
- Nebe» da» d««N« «_chitksal de« russi-

sche» _Vilder auf der Weltausstellung in St. _Lou!»
liegen jetzt einige nähere Mitteilungen vor. Wie
nämlich d!« Rlsidlnzblälter mitteilen, hat di« Kais«_,
liche Gesellschaft zur Förderung d« Künste am
6. Februar auf ihre Anfing« von d« russischen Bot-
schaft in Washington «inen Brief erhalten, in dem
Baron R»_s«n mitteilt, bah er zwar Ehrenprllsidenl
der von einem Herrn Grünwaldt aus St. _Loui» nach
Newyorl übergeführten Ausstellung russischer Gemälde
gewesen sei, im übrigen aber nichts Bestimmtes über
da« Schicksal der Gemälde mitteilen könne. Herr
Grünnxllbt hätte ihm nur erklärt, baß «kein einzige«
N,lb veikauft hätte, von der Rücksendung der Bilder
aber nur nach dnDeckung d«i von ihm bestrittenen
Nu»gab«n d!« 3l«d« _s«in könne. Sehr viele Künstler
haben ihr« besl«n und »_ertvollnen Bilder Herrn
Grünwalot anvertraut) so hat z, N, Professor M.G,
Ssuchoromsli für 38,000 Rbl,, W.I, _Malowsli für
30,000 Rbl. und N. R. _Rvhrich für 14,000 Rbl,
Bilder nach Amerika gesandt. Insgesamt sollen di«
Herrn Grünwaldl anver!ranten Bild« einen Wert
»on 400,000 Rbl. haben.

— Wagners „«ing" i« London. Während
der kommenden _Opernsaison !« Lovent Garden wird
l« Lauf« bei Mal_,D«_r Ring d«« Nibelungen"
unter Leitung von Dl. Kau» Richter zweimal, ganz
ohne Kürzungen, »ie schon in den _Iahnn 1903 und
1905, zu Aufführung gelange». Zur Mitwirkung
sind bi»h» di» Darn«n Wilt'g, Knüpsn-EzU und
Kibly Lunn und di« _Hlrrren _Vurrian, Conrad
Lieb»» , Van _Roon, Whllehill und _Zabor gewonnen.



der Nusstsch-Valt, sch«n Waggonfabrik ft«undlichst zur
Beifügung geftellle Mannschaft mit ein« Dampf-
fpritze, und die inzwischen _telephonifch beorderte
Dampfspiitze der Fliegenden Kolonne auf der Brand-
stätte angelangt n>»r, erschienen auf da« Großseu«-
signal noch die Riga» Freiwillige Feuerwehr mit
einer _Vampsspritz_« und die Riga-Vvrstadtische Frei-
willig« Feuerwehr. Den vereinten Anstrengung«» der
Löschmannschaften gelang es, den Brand etwa gegen
3 Uhr nachmittag« zu lokalisieren und gänzlich zu
unterdrücken, so dah die Gelamtf_«u«iw«hr unter Zurück»
lafflmg ein« Brandwache den _Nrandplatz um 7 Uhr
abend« verlassen tonnte. Der verhältnismäßig nicht
unbedeutend« Schaden ist non der 1827er Kompagnie
und der Gesellschaft .Iakor _« gemeinschaftlich zu be,
gleichen. Leider ist es bei der ersten Meldung dieses
Brandes verabsäumt worden, davon Mitteilung zu
machen, daß e« sich um einen Fabrilbrand handelt
wodurch «ine Verzögerung beim Ausrücken der Dampf-
spritze hervorgerufen wurde. —^.

Unbestellte Telegramme vom 10 . Februar.
(Zentral-Telegraphen-Nureau.) Fj_«ld«kil«,, , London,
- Ljubimowa, _Polotzl. — M. F. Meyer, Stretensl.
— Lisa Steinberg, Frauenburg. — U. _Bilmann
_Kasimo«. — Glünbera,, Rost»» a./Don. — _Cchallit
Petto»»! Dag. — _Siwitzlin, Dwina. — Haepp,
Willebloeck. — Minna Gmewilsch, Mo». —
Mayer, _Witebsl. — Titow, _Sachanslala. — _Wlrter
_Tlilldz»«!« ,

_Totenlifte.
!uku!ai _Tuhr, 71I,,zu Riga,
_Wsllbeih Reimann, geb. KNHnert, 28I,,,u Riga ,
Caroline _Eeimel, 26I,, 8, Februar zu Riga.
_Klopft eme_>_, Carl Blum, 65I., 10. _Februur zu

_Torval,

Neueste Post
Uns de« sllgafche» Kreise. Hinrich-

tungen. Las Nig, Tagebl. berichtet' In der
vorigen Woche ist ein bekannter Agitator, der
Studierende de« Rigaschen Polytechnikums _Semur
der von _Slockmannlhof nach Niga fahren wollte, i n
Stock _mannshof von einer Wilitärableilung
erschossen worden, — Iu diesen Tagen wurde in
Lennewarben «in Mann, der sich _nachweillich an
dem Uebeifall auf die Dragoner bei _Lennewarden
beteiligt hatte, gefangen und nach _statlgefundenem
Feldgericht ftandrechüich erschossen. Auch gelang e«
dem Militär einen gewissen Brandt zu verhaften, der
beim Brande de« _Schlosse« _Ringmundahof beieiügt
gewesen war, — Im Wald« bei der Station Ring-
munb«hof sind am 9, b, Mt«. ein _Gesindewirt
_Kalnin aus Oger und der Bote der Lmdenschen Ge-
meindeverwaltung _stanbrechlllch _eischosszn worden.

Aus UerlülI wird berichte! i Die drei au«

Berfehof hierhergebrachten und am 7. d. M_il, stand»
rechllich erschossenen Revolutionäre hießen _Rugai»

Leimann und Ohsolin. Rm 8, b. Ml«, um 12 Uhr
mittag« gelang vier bewaffneten _Banduen cm frecher

_Eipicssungzversuch in der hiesigen Bude von _Sprohgi«.

— In b«l Umgegend von _hinzenberg ist _°»n

Truppen des Orlowschen Detachement« ein« Anzahl
Revolutionäre verhaftet worden; morgen _foll da»
Gericht über sie stattfinden.

— Ueberfälle auf Gemeindehäuser.
Gegenwärtig stießen die Gemeinbeabgaben wieder ein
und die Räuberbanden sind offenbar darüber orientiert
wo neue Eingänge erfolgt sind.

In der vorvorigen Nacht hat, »ie da« Riga«
Tagebl. berichtet, «ine Bande von 7 Personen das
Gemeindehlluz in _Nahof überfallen, nachdem fi«
vorher eine jüdische Bude im ehemaligen _Gritelrug«
in Hinzenberg ausgeplündert und 450 Rubel in b«r
und Weitgegenstände an sich genommen hatte. Im
Gemeindet)»_ufe raubte die Bande 400 Rubel in bar
wobei sie dieselben _Demoliernngen vollführte, wie die
Bande in _DreilingLbusch. Das sofort requiriert«
Militär hat einige Teilnehmer verhaftet_.

Eine Bande von 20 b!« 30 Mann treibt ihr Un-
w«s«n im _Pinlenhlfschen und hat _ber«!_ts ein«
Perlon überjallen, _beiaubt und ermordet.

8ib«n. Administrative Ausweisung,
Dem Rechtsanwalt Löwenberg Ist gestern auf Ver-
fügung des Kurländifchen General-Gouverneurs ein
Ausweisungsbefehl zugestellt worden. Rechtsanwalt
Löwenberg bat binnen ? Tagen _Liiau zu ««lassen.

(Lib. Ztg.)
Estland. Die Re». Ztg. erhält folgende be-

merkenswerte Zuschrift: »Die von den Strasezpedl_»
lionen jetzt zurückgekehrten Offizier« äußein im
_Privatgtsprich häufig ihre Verwunderung übe»
die allzuzroße Gutherzigkeit der bmch di« letzten
Unruhen geschädigten _Nutsbesltzer, d!« immer
und immer wieder di« Begnadigung
solcher Personen _«rb«ten und erwirkt hätten
die nach den strengen Gesetzen de» Krieges unfehlbar
der Todesstrafe verfalle» wären. Die Herren Ojfiziere
äußern sich zum Teil sogar recht ungehalten hier-
über, indem sie der Anficht find, daß durch derartige
Intervention der Gutsbesitzer die Aktionen des
Militär« mehrfach gehemmt »_orben seien. Es _wurd«
sogar di« Ansicht geäußert, daß bei «lmaiger Wieder-
holung solcher Vorkommnisse, »I« im Dezember
vorigen Jahn« , di« militärische Hilfe wohl nicht
wieder so leicht gewährt _wtrden dürfte, da man da«
Militär nicht alarmieren soll, w«nn ihm nicht pleiu
pnuvuir gelassen wird."

Wir empfehlen dies« N»tlz der Beachtung d«r Hetz-
blätter. — Auch die estnische Zeitung Pöewaleht, die
unlängst die angebliche Teilnahmlofigl eit der Pa-
storen gegenüber den Leiden des Estenvolle» beklagt
hatte, sieht sich jetzt ohne 'suh«r«n Zwang ,u folg«n-
dem, von der R«». Ztg. reproduzierten Widerruf ver-
anlaßt:
,Al» wir in Nr. 29 unseres Blatte« unter der
Spitzmalle »Warum sie schweigen"?* die öffeniliche
Aufmerksamkeit auf di« betrübende Erscheinung lenkten
daß viele Pastoren unser« Gemeinben zu der Zeit
w« ein« schwer« und schnelle Züchtigung über uns«
Land ging, für ihre Emgepfarrlen nicht genug mit-
fühlend, Klarheit und Freiheit suchend, aufgetreten
sind, _fo taten wir es auf Grund vereinzelter Mittei-
lungen vom Lande, »hn« damit Jemanden verurteilen
«d« anfeinden zu wollen. Mittlerweile haben
wir jedoch von unseren Korrespondenten ' ergän-
zend« Daten «halten und ferne« au« sicherft« Quelle
erfahren, daß die in _unferem Artikel mitgttMen
Tatsachen nicht ganz der Wahrheit entsprechen
was wir, der Wahrheit die Ehn gebend, an dks_^_r
Stelle berichtigen wollen. Wir habe» z. N. sichere
Belege dafür, daß «in «_inziger Pastor nicht
weniger al» 53 Person«» V«_rzeihung »_r»
wirkt hat. Dann _halxn wir Nachrichten darüber
wie ein anderer Pastor zwei verhaftet« V»rl_«sti <?)
freigebet«« hat, f«_rn«_r wie «in Pastor «wem Schul-
meister Straflösigkeit erwirk!« :c. Dann wissen wir
noch, daß «in Pastor demG«n«ralgouv«rnt« persönlich
die Bitte um Befreiung zweier Wirt«, bi« unter
schwerem Verdacht verhaftet wurden, vortrug, welcher
Bit!« auch entsprochen wurde. Nu» sicherer Quell«
erfahren wir auch, baß selbst der «_stllndisch« Gemral-
superintendent persönlich beim _Gener»lg»u»«n«ur für
dl« mit Strafe Bedrohten gebeten hat. Es ist um
so erfreulicher, doß unsere Seelsorger das alles frei-
willig, nur dem Drang ihre» H erzens _folgend, getan
haben und nicht infolg« obrigkeitlicher Weisungen."

Gftl«nd. Aus St. _Halobi in _Wierland wird

dem Pöewaleht folgende» Gauner st ückchen mit-
geteilt: Vor einigen Tagen kamen zu einer im Dorf«
lebenden Witlwe ein« al« _Urjadnil und zw_«i al«

Soldaten gekleidete Personen, um, wie sie sagt«» , den
_al« Agitator verfolgten Studenten _Tiitso zu «greisen
Auf di« Erklärung der erschrockenen _Wittwe und ein«
anderen anwesenden Frauenzimmers, baß si« »on dem
Gesuchten nicht« wüßten, forderten di« angeblichen
Häscher unter Drohungen die Herausgab« von Geld
und Wertpapieren, die als Beweis dafür, baß fi«
dl« Häscher, wirklich dagewesen seien, an di« Wesen-
berg« Polizei abzuliefern wären, non wo man si«
am folgenden Tage wieder abholen _linn«. Di« «inge_»
schüch terten Weiber lieferten auch richtig ihr ganze«
Kapital, 1000. Rbl, in Wertpapieren «nb «8 3lbl,
bar, au«, um anderen Tage» in _Wesenberg zu er-
fahren, daß sie frech betrogen _woiden waren. Von
den Gaunern fehlt bisher jede Spur,

Reval. Seinerzeit war vom temporären Eft-
länblschen _Generalgouverneur Generalleutnant Woronow
an zuständiger Stell« beantragt worden, eine besondere
Kommission zur Untersuchung der Ereignisse der
Oltoberunruh«» in Reval zu ernennen und
hierher zu entsenden. Inzwischen ist, nie der Reu.
Beob. mitteilt, diesem _Anlrag Folg« gegeben worden
und auf Allerhöchsten Befehl eine Kommission mit der
bezeichneten Aufgabe ernannt worden, au« deren Be-
stände der Generalleutnant Strelnizli, Präses der
Kommission, und die Glieder derselben Brigadechef
Generalleutnant von_Nfcheberg und Geheim«! _Moroso»
in Reva! eingetroffen find.

— Auf Verfügung de« Estländischen General«
gouverneui_« vom 25. Januar c, ist, d«r Eftl. Gouo.-
Zeitung zusolge, dem Studenten der _Iurlewschen
Umoersuät Rudolf Liil d« Aufenthalt im ganzen
baltischen Gebiet« für die Z«it de« Kriegszustände«
untersagt woiden_.

— Wie die Red. Ztg. erführt, ist dieser Zag« auf
dem _Guie Kandel in d« _Waschen _Gemeinb« von
einem _Hallunlcn auf da« _NaiserbiVd in dem
donigen _Echulhause _geschossen worden. Daraufhin
ist der Gemeinde der Befehl erteilt worden, den
Täter h_erauzzuschafsen, widrigenfalls sie mit Ein-
äscherungen bedroht wird. Da« genannt«
Blatt bemerkt dazu_: Un« scheint diese Maßregel in
dieser _vedingslosen Schärf« doch wohl zu rigoio
und in gewisser Richtung nicht unbedenklich_. Denn
es ist doch sicher nicht unmöglich, daß irgend ein
hergelaufener Revolutionär oder sonstiger _Hallunl_«
diese _Schandla! verübt haben lann, ohne baß du
Gemeinde von ihm «_lwas »«iß, »der g« um dn

Gemeinde dadurch ernstliche Unannehmlichkeiten zu
bereiten.

MoSkan, 9. Februar. Der Kongreß de«
Verbände« vom 1?. Oktober scheint, nach
dem neuesten Bericht d« No». Wr„ in «inen baby-
lonischen Turmbau ausarten zu »ollen, wie folgend«
Bemerkungen de« Bericht« beweisen: „man mußte
gegen vierzig Reden anhören, b!« ohn« jede« System
bald zu dieser, bald zu jen» Frage sprachen" . . . .
««» »«de so systemlo«, mit solchen Wiederholungen
und so verworren geredet, daß _«z dem Grafen Heyden
bei aller Uebung nur mit großer Mühe gelang, dl«
Ordnung aufrecht zu erhalten" .... »Ich bitte die
_3r»ge der Gr«_nzmarlen zur Erörterung zu stellen, sie
ist für un» bi« wichtigste" — beginnt ein Redner.
»Genug, haben wir schon gehört, kürzer" tönt e«
ihm au« der Versammlung entgegen. Eine Abstim_»
mung in der Agrarfrage mißlang wiederholt, sobaß
am Ausgange des Saale» Bogen au«gelegt werden
muhten, auf b«nen jedn Teilnehvn« «rllär«« sollt«
ob er sie überhaupt auf bitsem Kongreß verhandelt
haben wolle. Die _Grlnzmarlen_» und d!« Arbeiter-
Frage wurden an Kommissionen _v«wi«sen.

Die Debatten über Au»legung und Handhabung
l«z Manifeste» vom 17. Ollober h»tt«n _«in«n par-
lamentarischeren Charakter, und man war darin einig
daß die schleunigste Einberufung de» _Reich«t»_ge« not-
wendig sei. Bezeichnend ist folgend« Ausspruch de«
Präsidenten, Grafen Henden: »Ich bin nicht ein-
verstanden mit den Rebnern, die bi« Existenz einer
Revolution leugn«» (!) Eine revolutionär« Parte!
besteht zweifellos bei un», sie ist fehl energisch und
vortrefflich organisiert. Di« Regierung muh di«
Reoolution bekämpfen. Da» Uebel liegt darin, baß
si« dl« Revolution nicht so bekämpft, «i« «_s sich
gehört. Es muß mit ges«tzlich«n Mitteln gekämpft
werden. Mich beunruhigen nicht di« auheiordent-
lichen Maßregeln, sondern die außerordentliche Will-
kür, und eben dies« Willkür muß beseitigt werden."

«. _Vfiwferopol« Galgenhumor. Di«
Zeitung Krnm ist _fisliert worden und »«kündigt die«
ihren Lesern mit folgenden Worten: »Unsere Zeitung
ist auf Grund des Manifeste» vom 17. _llkwtxr
_sistiert worden."

London, 22. <9.) Februar. Nu» Lag»» »nd
heute gemeldet: Di« britisch« _Truppenableilung
in Bo!oto ist von eimm Haufen _Fanatil«, b«
au» dem Norden angerückt kam, angegriffen norden.
Ebenfall« _wurd« der französisch« Wachtposln
_o«_rnlcht«t, fünf Offizi«« getötet und zwei gefangen
genommen.

Telegramme
St. Petersburger Telegraphen-Ugentnr.

Rigaer Zweigbureau.
Petersburg, 10. Februar. Der Gen«_ralstab Hai

erläutert, baß der Beschluß b«» Ministerrates vom
11. Januar, dem zufolg« Amtspersonen gestattet ist,
_lxn politisch«« Parteien, mit _Nusnahme solcher, de««
Bestrebung«« auf b!« _Znstlrung d« bchehenden
Staatsordnung g«icht«t ist, b«!zuv«ten, sich nicht auf
die Militär- und _givilchargen de« MilitärressoK» be-
ziehe, da für dieselben da» Verbot, sowohl AnteU an
politischen _Ora,»msati»n«n zu nehmen, al« auch Ver-
sammlungen beizuwohnen, auf denen polltlfche Fr igen
beraten werden, in _f«in« vollen Geltung bestehen
bleibt.

Der von s«ln«_r Insp«kt,'on»_re!se zurückgekehrte
Minister der Wegekommunikationen erläut«_rt in «wem
Befehl, daß der groë« ob« g«ring«_re Erfolg der
noolutlonlltn Propaganda unt« den niederen An-
gestellten von dem zwischen den höheren und niederen
Beamten bestehenden Verhältni» »bhinge. Wo dl«

höheren Beamten b«n ni«de«n nah« gestanden und
sich mit der«« Bedürfnissen vertraut gemacht haben,

hstte di« Propaganda leinen Erfolg gehabt. Wo ab«
d« _Formalismu» geherrscht hat, der ein ltbendiges
Zusammenwirken auischließt, hätten bi« »««stand«
»«i!« Dimensionen angenommen.

II.

Moskau, 10, Februar. Die Nbendsitznng de«
unt« dem Präsidiu« P«tr<_,wo_>3o!oV«wo'« tagenden
Kongresse« war den Fragen b«ti. di« _taltischl» Ge-
brauch« b«i d«n Wahl«, und die Einigung unt« den
gleichartigen _Part«ten üb« bi« Mittel, mit d««n

Hilf« sich die gröht« Zahl »on _Vertl«t«_rn in di«
Reichlbum» durchdringen lieë, g«wlbm«t. Anläßlich
de«Berichte« be» Wahl-Bureau» «_ar die Mehrzahl der

Redner bemüht, di« Unmöglichkeit «in« Einigung mit der
konstitutionell-demokratischen Partei zu beweisen, da
die Bestrebung«« dies» Partei ihrem Wesen nach
völlig von 0en«n d«_r anderen Parteien abwich«»
Di« Versammlung beschloß, den Bericht de«
Bureau» in die Provinzen zu _verf«nben, damit dl«

von d« Versammlung angenommenen Grundsätze
dort zur Anleitung bei den Wahlen b!«»«n könnt«» .

Wien, 23, (10,) Februar. Nach Vorstellung be«
Gesetzelprojelte« über die _Wahlreform wie» Freiherr
von Gaulsch darauf hin, daß de» Projekt« da«

Prinzip der Aufhebung aller Vorzugs-
r«cht« de_3 N°hl"-8«n_5u» zu_«n»t» z«l«g
woiden sei_.

Washington, 23. (10) Februar. sR«ul«) Dn
»meiilanische Gesandte in Peking dep«schi«lt < in _Lhina
s«i alle» ruhig, Merkmale ein«« beginnenden Auf-
stände« seien nicht »_vihanden.

Di« H«l»u«l«l«

Vermischtes.
— _Kolonialpfhchologie. Mick» d« Challaye

veröffentlicht in der Revue de Pari« Reiseberichte
aus dem französischen Kongogebiet, in »eichen man
auch manche „lolonilllpsychulogische" Bemerkung findet.
»Das warme und feuchte Land", _fchreibt er, »ver-
stärkt die Nervosität der Europäer unk kann Ihr
Seelenleben vollständig ändern. D«_r Europäer wirb
reizbarer, oft eitler, manchmal enthusiastischer, ober
im Gegenteil, empfindlich« und aufgeregter. Oft
geraten zwei Forscher, die in schönster Eintracht »on
Europa abgereist sind, in Afrika w«gn_» läch«rlich«
_Rangflllgen in Streit. D« Weië gerät schon bei
jedem noch so unbedeutend«» Vergehen der Neger,
welchen « mit _gren_^_nloser Verachtung b«gegn«t, in
Zorn. Dan» ruft der Aufenthalt in den Kolonien
«inen Zustand hervor, d«n manKolonialamnesie nennen
linnte: man vergißt die Eigennamen und muh sich
anstrengen, um sich an wenig« v«traute Familien-
»_ber Ortsnamen zu erinnern. Wer längere Int
allein im Urwald geblieben Ist, hat oft Mühe, sich
auizudrücken. Und j« weniger sicher da« Gedächtni_»
ist, desto erregter ist die Phantasie. Sklave s«!»«i
Nerven und einer übergroßen Sensibilität, übertreibt
der No!onialm«nsch, »hn« daß «» «» »M, und _ver»
liert b«n Sinn für da« _sklativ«: alle» ist absolut
gut oder absolut schlecht. Er leiht leicht _lxm un-
wahrscheinlichsten Gerede fein Ohr, und schenkt
schließlich den Fabeln, die « selbst frei erfindet, vollen
Glauben. Im Kongogebiet ist _lebermann au»
_Tarascon. Nun kombinier« man dt« vnschi«d«n«n
Kolonialsünden miteinander, denke sich dazu einen
Charakter, der schon _oon Natur brutal veranlagt ist,
isoliere diesen Mensch««, stelle ihn fern von jeder
Kritik, fern «on jeder _ssontrolle, gebe ihm über ander«
Wesen «ine absolut« Gewalt, unb da«Monstrum wird
die Verbrechen eine» Nero und «in«» H_eliogabalu«
erneuern ...

— Von der _Veni«tft«»re. Ueb« »«stallte«
_Nustreten d« Genickstarre komm«« au» «lschi«b«nen
Teilen Deutschland« Meldungen. Heut« wirb au»
dem Kreise Leobschütz gedrahtet, daß in _Turkau die
Genickstarre in gefährlicher Weise auftritt. Innerhalb
acht Tagen sind dort neun Fäll« von Genickstarre
«»rgelornmen, von den«« sieben tödlich verlief««. Di«
Todesfälle betreff«« ui«_r Kind» »nd drei Erwachsen«.
Die Schult wurde geschlossen. Auch im Kreis« Ratio«
herrscht G«n!_ckstair« sehr stark.

— _Vrand eines Hotels. WI« man b«m N«l.
8ok.°Unz, schreibt, steht da« groë Hotel Viktoria in
Interlalen seit heute Morgen b Uhr 20 Minuten in
Brand. Der neu erbaute östliche Teil de« Gebaut»»
ist bereit« zerstört. Da« Feuer sprang auch auf den
Mittelbau über. Vom Mobiliar ist nur wenig ge-
rettet. Da» Hotel hatt« lein« Wintugüste, sondern
e_« wohnten darin nur einig« Bedienstete. E» geHirt
einer _AltiengesMchaft, die «in Kapital »_on 1'/? Mil-
lion«» Francs besitzt.

— Eine neu« Krankheit. Von einer seltsamen
_Iitterkranlhnt sind seit Woch«n «in« groë Anzahl
Ninder der zweiten Bürgerschule zu M«iss«n .iSchl.
befallen. Die Krankheit ist fehl ansteckend. Auch
Lehrer befinden sich unter den _Tilranll«». Gegen-
wärlig müssen noch 43 Kinder »_eg«n lxr _Kranlh«it
dem Unterricht fernbleiben.

F«q»e»z am 10. Februar.
Im Stadt-Theat« a» T«g« . . — Plrsomn.
, » am Abend (Wien«

Blut) 107S
, N. Stadt-Theater a« Tag« . 450 »
. II. Stadt-Theater am Abend . 500 ,
, Zirkus _Truzzi am Abend . . . 694 ,

_llalenbernotiz. Sonntag _Quiuquagesima, den 12.
_Februar. — (Ev. Luc. 18, 31, Jesu» verkündigt sein
Leiden). — Karolin«. — Sonnen-Ausgang
? Uhr 34 Min., -Untergang » Uhr 43 Min.,
Tageslang« 10 Stund«« 9 Min.

Montag, den 13. Februar. — Vlelita. —
Tonnen-Aufgang 7 Uhr 31 Min,, -Untergang
5 Uhr 45Min,, Tagesläng« 10 Stunden. 14 Minuten.

_Rogens — 0 Gr. _k Barometer 760 min Wind
2, Trüb«,

2 Uhr Nachm. -i- 1 Gr. _k N»_rom«t«_r 761 mm
Hind:_^ S, Tiül».

Wetterprognose für den 1». (25.)
Februar.

_Aon, _ViMlllilch_«, hau,! . 0d!ei»»t»li»m l« «l, P«t««l»l«,!
Mäßiger _Froft, trocken.

Seeberichte.
schwere Schifflunfälle, bei denen viel«

Menschen ihr Leben «iloien, haben sich in unb bei
Portugal ereignet. Wie au« Porto gedrahtet wird
« ltt bei dichtem Nebel auf dem Duoro «in« Bark

s einen Felsen und schlug um; 16 Personen

ertranken. — Nach «in« Meldung des _Morning
Leaber au« Lissabon stieß ein portugiesischer Küsten-
Kampfer auf Felsen an der atlantischen Küste und
ging innerhalb einiger Minuten unt». 25 Fahr»
gast« «»tranken. Viele Leichen wurden bereit«
in« Uf« geschwemmt. Die Fahrgäste, die um« Leben
lamen, gehörten hervorragenden portugiesischen
Familien an_.

Marktberichte.
»i, », F«U»n. IN, (23,> F<i«. 180«.

An unsnon _Olkndenwll! hnischt _imholknd «!n« lulilg
«_Ummun«, _Ni« P«!_s« wchlü l_«in« Alschmüchung auf, w«i>
««« Ang<l«! n>ch wie »»« _glilng!!l,

Fluch«, Nei ll«»«» _Kusuhrtn ha! sich die Tendm» »«
den Inländilchen _MlrNen !n de» letzten 3««« weün ««festig!,

b » nf. Di« Marktlage !«!l! l ,oi!,«s<tz! «In« <«s<«,
«e». Neil. _lllus
<l_»P. <l»p, ll»p

Weizen. Tendenz: ruhig_,
l_ufflchn 13N pst. Nlwsch«

«llend — IM l«« l«0'/
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«edan!« _«_ulsilchei — — —

«erst«, 3«n!,«n,: _zelchlful,,.
_russ. _Z»iI,yn«/Ri°I»n/Ul»l»

N°si« _lOOpst — — 7K-77
lüdmsfisch« _Nafi« lOOpft ... — — —

_<l_«_ls«n. T«nbn>,: —
« _«InI» »l. Vafi, 7 «»h. _Tenden,: Whig »ler fest.

_»_Ifische «etant_« I<x» — 147 «3-1«
i». d». «uf _lkfeiung, — — —
_russ, Dl»»n» — 146 142-14!

lwllndilch« ««darrt« _j«noch Q»»l. — — —
fein« _lurllch« — — —
_Vteppnoloc» — — 145 —148
. rollend — — — —

d»»_ss«_a». Lende»,: —
»»««darrt« auf Lief««»« - — —

«_u chen. Tendenz: whi».
Lei»., H!«N«« - 1N2 _IU3 101-1N2

_rusftsche. — 101-1_U2 100-IOl
«»»n«nllu«en_>,»uf _Aesn. — — _^
L»n<<dH«« b«. — — —

Mi», _Nlrlenll.)

Handel, Verkehr und Industrie.
Vom Direktor de«Departements für direkt«

Steuern. _Votrowsti.
ist de« Rigaer Börsen-Komitee telegraphisch mitgeteilt
worden, daß »m 15. d, Mt«. im Departement für
direkte Stemm untli s«inem Vorsitz« die auf Ver-
fügung des Finanzminister« gebildete Konferenz zur
Nusarbtitung «in« Instruktion für di« Besteuerung
der Ungestillten von rechnung«pflichligen Unternehmun-
gen gemäß dem Gesetze v»_m 2. Januar 1906, ihr«
Sitzungen, an denen auch «In Vertreter be« _Rtgaer
Vörsenkomite«« Teil nehmen lann, eröffnen wird.

D«r siigaer Börsenlomitee hat, wie da« Börsen»! _,
erfährt, seinen St. _Pttei«_burgei Vertreter zur Teil-
nahme an der Konferenz abdelegiert.

Staatlich« 8ebensve»fich«r««g.
In einer ssommiffion unter Vorsitz de« G«hilf«n

de« _Fwanzminislers M. W. TsäWjlllo«wird, der
Now. Wr, zufolge, gegenwärtig eine Instruktion an
die Staal«fp°ilassen wegen der staatlichen Lebenlver-
sich«_rung durchgesehen. Diese _Instruklion hat nament-
lich den Zweck, m der Prooinz lebenden Leuten «in«
Lebensversicherung nach Möglichkeit zu erleichtern.
Laut den Bestimmungen über die staatliche Lebens-
«erfich«_rung find bekanntlich die Versicherungsprämien
etwa« niedriger fixier! al« bei den Privatgesellschaften
Der Vorteil der _ftaailichen Versicherung wirb aber
wie die« in der InstiMon festgestellt ist, in der nur
5 »/, b«_trag«nben Abschreibung zur Bestreitung der
»u«gab«n der Institution bestehen, »ähr«nd di« Ab-
schreibungen bei b«n _Priualgesellschaften di« Auszah-
lung einer Dividend« von 20 »/» und _m«_hr ermög-
lichen. Nusz«ib«m ist der Umstand in Bettacht gezogen
worden, daß di« Versicherten möglichst wenig verlieren
sollen , wenn sie au« irgend welchen Ursachen die
Zahlungen d« Prämkn einstellen. Nach Abzug der
obengenannten 5 _"/, werben sämtliche Einlagen den
Versicherten zurückerstattet. Falls bei Nichtzahlung
der Prämitn die N«_rfich«_r!«n sich im Lauf« ««es
Jahre« nicht melden, rechnen die _staallichen Versiche-
rungsinstitutionen die Summe aus, di« dem V«r-
sicherten zurückzuerst»tt«n wäre, und »«rzinsen den
_Betra».

Vün« > _Dnjep« - Kanal.
Da von Privatpersonen zahlreich« Projekte einge-

gangen find, da« Baltische und da« Schwarzmeer
mittelst der _FlufMtem« b«« Dnjepr und der Düna
zu vereinigen, ist, dem Herold zufolge, auf Verfügung
b«z Minist««s der _Wegelomniunilatian «ine _befonoere
Nom«isfi»n bei der Verwaltung der Wasser- und
Chausseewege zum _Siubium dieser Prvjelle gebildet
worden.

_Vennrnhlgend« Nachricht«» vom Ural.
D«n Bush. N«d. zusolzt _berWin »uzIe<_ü,«in-

burg «intreftend« Personen, daß di« läligkit vieler
Werke im Ural paralysiert sei. Die Fabriken be-
finden sich kurz vor dem Krach. Eine so kritisch«
Lag« ist _jahillang vorbereütt woiden und die Ver-
anlassung dazu hat haupisächlich di« bu«»_ulra!ische
N«_oormunbung gegeben. Die kritische Zeit, die jetzt
eingetreten ist, bildet nur einenAnsporn zu schleunigem
Absterben der _Fabrilindustrie, der ein Proteltons-
system zugrunde gelegt wurde.

«echf«lk«rs« de» «i««,e» !v»rs« »»»
»» Februar »»««.
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die Knihlit. n»ch der sie hutt« mehr lechzte«
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dl« S«ch« ««hält sich näinlich §»lg«nd«_rm»h«». . ." — D» alte Doifschulm«ift« stieg mi!
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»bei da» ««cht nicht» . . . d« New« _llrei», der
, . . müßt Ihr Euch »«stellen ... ist ein«
Kugel. Und d«_r groë _itrei« ... na, er ist ja
«_uch nicht g«nz n»d, ab« doch sch«n viel l»ff«
«I« der Nein« . . . di«s«_r groë <_lr«i« hier, der
iß die Sonn« . . . Schneider, _nxlchei _Krei« ist
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»Gut! Letz dich «inen rauf, _Lehneit, setz
dich »inen _runlei, Schneider! . . . So, nun
weiter! Der _lleine llr,i» oder vielmehr di«
lleine llugel »der _vielmehl di« _Grd«, di« dreht
sich. Di« dreht sich w einem fort, ohne «uch
_nnr «inen Augenblick ftill« zu stehen. Sie dreht
sich so schnell, daß man e» überhaupt nicht «nlt,
_md zwar erst«»« um sich selbst und sodann oder
«_leunehr zu gleich« Zeil u« dl« Sonne. Um

sich _ftlbft. da« heißt, um ihr« eigene Achse d«h<
fi« sich, so »i« ich hi«_r _beisPielsweise d«m
H»_schub« sein Tintenfaß um ... o «ifl>r,t noch
»in»! . . . n», da» !»ll d«r Deizel wiffln, dah
d» twt_« drin »all Ni« hat der _Kaschube Tinte
l» seinem Faß und g«r»d« heute muh _lvelch«
_iri» sei»! ... Lümmel, Ihr, wa» ist denn da
z» _wchen? . . . _Echndenfteude ist di_« schlimmst«
Freude, die e« gibt. . . . Solch «ine Freude
zeugt »on einer ganz schlechten, ganz gemeinen
_Eeel«! . . . G«bt mal einer sein Taschentuch
her i ei braucht lein reine« zu sein! ...Wa« ?
»«wer »on Euch trägt «in Taschentuch b«i sich?
Hat Euch nicht d«_r Herr _Lchulinspeltor da« letzt«
Mal _«zlr» in» Gewissen g««d_«l, dah jeder imm_»_r
sein Schnupftuch soll _dei sich Hab«»? Pfui
schiml Euch »»»!... Na, da w«rb' ich halt
mein Schnupftuch n«hm«n. Dl« Tint« g«ht z«»_r
»ie wieder raus, aber d»s b«d«ul«t nicht« in An»
_bettacht der Erhabenheit de« Weltall«, da« ich
Luch hier «_rllai«. . . . S», nu »eil«! . .

Nlso di_« Vrd«. »I« ihr soeben an dem Ti
_tinlensotz gesetzt baot, _bieht sich um sich selbst.
Di« Sonne, die _Hreht sich ebenfalls um sich selbst,
aber da« geht uns hier nicht« weiter an. In»
dem, daß die Erde um sich selbst dreht, wird ««
Tag und Nacht; indem, dah die Vrde sich um
die _Vonn« dreht, wild _e« Frühling, Sommer,
Herbst und Winter . , . 32a« guckt Ihr denn
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Ab«. wen« Ihr hübsch «tig _s«id, ««»' ich «_ir
n_,oig«n den M«bu« borg«» vom Herrn _Pforr«.
Da tonnen «ir die Eid« um die Sonn« _dr«h«n
und um sich _selbst, so »_lel wir wollen, «hn« daß
»»» sich di« Finger dabei schmutzig macht. Und
da _w«ld' ich Euch auch gleich da«,mit t»r Mond»
finsternis und mit der _Lonnenfinsternl» «_ormachen
. . . hat etwa eu»«t »»» zu _ftagen? —"

Niemand _nnldel« ftch_^ nur»«! Lohn d««
Amtmann«« hielt den winzig«» Zeigefinger hoch
!» «« _Hih«. O_, war _f» «in« Art _Nespell«_»
_p«ll»n _u»t« den übrlg«» Iu»g«n, <w»al_. _nxil
er _aoch im Sommer _Stiefel trug, sodann, »«il
«_r mehr »nßl«, »l« fi«, «nlt nächst«»« in die
_kladl auf da« Gymnasium geschickt »erben sollt«
Mit ihm _als mit de» ei«fl»h«ichen V«lml»_nne»
»in» pflegt« der Echulmnft« niel _glimpfficher
umzugehen:

»Na, _lloil. frag nur. frag!"
»he« Lehrer ... und «n>n sich »u «_i»

Gide dreht, _wnnerz» dreht »!« «rrückt — >a
»lüßt« doch »ll«« _runterfallen. was _drxuf ist, »i«
Äblnslhen und da« Vieh und so w«_iter?"

»Nein, «llil . fte fallen aber nicht, «d««
dah fi« _ang«zog_«n weiden »on der Erde, Weiht
du? Wie der Nagel von dem _Wagmte». txn du
vorig« W«ihnachl«n von b«in«m Herrn N»t«_r l»»
l«mm«n hast. Bring ihn m»_rg«n mal mit in
dl« Schule, da w«d' ich Euch auch da» vor»
machen . . . ."

»Ja, aber Herr Lehrer, wnm sich nu dl«
Erbe so geschwinde drehen tut schon
beim ltlnuffelsahnn zieht'» doch _s» da
müßte dann auf der Erde «in Wind s«_i». —
«in Wind . Herrgott, zum Umblasen, Herr Lehrer!'

D« V«_rt»nd«r der Wunder de» Wellall«
stutzt« «inen Augenblick:
.Wind mühte sein, sehr ntel Wind, meinst

du? . . Hm, ja. da huft du _elgenllich nicht so
umecht . . hm ..." Der Lehr« _llatzte sich
den _lahlen ltopf und legt« dl« Stirn in nach«
deutlich« Fallen. Di« ganz« _itloff« hing jetzt
n«ugi«»lg »» feinen Lippen: d«nn. obwohl die
Jungen alle schon gehört halten, baß sich di«
Ord« _drlht — glauben, so richtig bib«lf«!t glauben
mochte «« l«in «i»zig«_r.

„Wind, m«inft du, muht« «_ntftehen? Hm
ja ... n», sieh mal, mein Jung«, es ist doch
auch oft sehr «indig, ia windiz sogar, daß manch»
mal dicke Eichen ausgerissen und schwere Dächer
abgebeckl werden!"

„Ia, ja. Herr Lehrer, manchmal! Manch»
mal aber auch nicht. Und «_igenllich müh« e«
doch immer so sein!"

„Immer, meinft du? hm. mein lieber
Jung«, hm, dah ...das geht doch nicht! Wa«
sollt« d«nn da »«_lden mit un!««n schon« Wal»
düng«» _ringlum hier in der Gegend, unll mit
den Häusern im Dorf«? Denl' dir «loh, «a»

möchte dein Herr Vater dazu sagen, wenn ihm
der _grosz« Forst über Nacht zu schänden würde!"

Dies« Ertlärung war plausibel; sie leuchtete
den Dorfschulen, _jedenfall« mehr ein, »I« die oft
schon gehirte Behauptung der _Erddrehung. Di«
Masse hatte sich also wohl zufrieden gegeben, nur
de« Amtmann« Junge — weih der Himmel
der Racker hatte schon wieder eine neu« Frag«
parat:

_»H«_rr Lehrer, wenn sich nu die Erde wirtlich
drehen t«t . ."
_,W«nn d_«l» alt« Lehr« dir sein Wort

gibt, dah sie sich dreh», so darfst du «» schon
glauben, lieb« _llarl!'

»I»< i», Herr Lehrer, ich glaub'« ja »uch,
ich weih «» überhaupt schon »lel länger »l» bi«
»nd»r«n alle, ab« wie ist denn da«? S!« dreht
sich _fo kolossal schnell, daß »ir jetzt hi«_r, wo di«
Schul« ft«ht, lausend Meilen oo» da weg sind
mit der Schul«, wo wir «b«n _g«»«s«n sind?"

_»_Fnilich. «««Jung«; tausend Meilen und
noch mehr!"

, Ich steh'zum Beispiel auf unserem Hof« zu
Haus« und n«li' m«i«n Ball ln di« höh'« ...

„Ja, und.?" -
,U»d «enn «_r _n»»ild«i runterlommt,

der Ball, »o wir' ich den» «it unserem Hof«?
Tausend Meilen müßt« ich doch da _w«g sein
vom Ball«? 3ld« da« stimmt doch nicht? ünm
ich fang' d_«n Ball wieder und er lommt nicht
ln Ämerila runter od«r sonstwo. Od«r g«<
wenn ich in «wem Luftballon hochstiegen täte —
»i« sollte ich denn jemals zurückkommen?"

!v« alt« _Dorfschulmeist«! _fchaut« »«blufft
in die hellen, offenen, triumphier,«»!»» U»g«» de«
Kleinen Sapperlot , _wa» für «in« gescheite
Frage, noch »lel heikler al« die mit dem Winde!
Nein, dieser Jung« lonnt« einen fast in Ver«
_l_egenheit bring«»! Und dan», wi« ärgerlich:
dl« »nd«ren alle, di« dummen Bengel «it ihren
glotzenden Gesichtern, blickten so »«ist und so
herausfordernd nach ihm, dem Lehr«, al« woll-
ten sie ihn für di« Drehung der «rde »l« für
den größten Schwindel verantwortlich machen.

Nber wa» half es. dah _«_r sich ärgert«?
Eine Antwort sollt« er geben, auf «ine _tluge
Frag« «ine klügere Antwort; und je n»_hr «r
nachd«nt!ich damit zögerte, desto m«hr fühlt« er
sein« ohnedies schon g«inge Autorität schwinden.
W«nn « wenigsten« Zeit gehabt hätt«, sich, di«
O«schicht« in 3<uh« ,u überl«g«n! Endlich —
»a» »_noere« tun? — faßt« «r et»«n Eotjchlnß
öffnet» de» Mund und, hoffend, daß ihm mi!
d_«n Worten «uch die Gedanken _lominen,
sagt« «r:

„Da« ist sehr einfach. Paßt _m»l auf. Du
und Ihr ander«» alle, paßt mal genau auf. Dl«
Erde br«ht sich — gut! sie d«ht sichum. Amt»
mann« _ilarl stlhl auf d«« Hofe de« Dominium«
und wirft s«in«n Ball hoch in d« Luft. Der
Ball, wenn er h och zenug. geflogen ist, _tommt
wieder runter — gut! Warum lommt er
w,«d«_r? . . Na, w«_r lann «« mir jagen? Du?
Als« sag' du e«, Lehnert!"

„W«g«n — »_,il di« Erde anzieht"
»Nichtig. Lehnertl Seht>Ihr, _llinder, jetzt

«erden wir gleich d«r Sache auf den Grund
kommen. Jetzt brauch«» wir bloh noch r»u»zu>
triezen, warum er bei Amtmann» _ltarl nieder«
purzelt, anstatt Gott weiß wo . . . z. V. b«i
den In«»»«» ob« Chi»«!«n. Nämlich ... hm



ja, Amtmann Karl_, eh' ich «« »ergesse: Neulich
hol sich dem tzüldlei _Pachulle seine Flau bei
mii beschwert, bah du ihr deinen Ball von
Eurem Hofe au« schon zum zweiten Male in die
Schüssel mit Ziegenmilch hast geworfen. Da«
muh du nicht wieder tun, Karl! Hörst du. mein
Lohn? Und wenn Ihr anderen und ich erfahr'
dos; sich ein einziger von Euch auch nur die kleinst«
Ungezogenheit ha! zu schulden kommen lassen
dann sollt Ihr mal wa« besehen! Dann hau'
ich Euch mit dem Linial auf die Fingerspitzen
dann nehme ich Euch bei den Ohren, dann pack
ick Luch beim Schlawillchen, bann . . ."

Mitten im Satze hielt er inne. Von der
Turmuhr der _Doljtirch« ertönt« soeben der «sie
der zwölf M,_tlag«glockenschläg«, Dei Schul-
meister atmet« aus, wischte sich mit dem tinteng«-
schwärzten Taschentuche den Schweiß von der
Smne, faltete dann _sromm die Hände und
sprach in väterlich mildem Tone da« kurze
Schlukgebet,

Kaum hatte er da« Amen gelispelt, da er-
hob sich ein Heidenlärm, _Ueber die _Vanl« hin»
weg sprangen, stürzten, stürmten die dreißig
Jungen dem Ausgange zu, um auf der Land-
sirahe jauchzend und johlend im weißen, fluchen
Schnee sich z u balgen. Sie dachten nicht mehr
<m Sonn«, Erde, Mand und Stein«, sie freuten
sich der wiedererlangten Freiheit, und herüber
und hinüber zwischen zwei i» Nu gebildeten
Parteien wog!« die männerrnoroende Schneeball
schlacht.

Der Herr Tchulmeisler ab« blieb sinnen»
noch »ine geraume Zeil an der schwarzen Wand-
tafel flehen vor dem großen Kreide!«!« und dem
kleinen!

,,Hm, hm, — wie ist da» nur? Mutz
doch nachher gleich einmal den Herrn Pfau«
tragen." . . .

_Tckaulenftertunst.
Im Dezember 1803 Halle «m «_om Allge-

meinen G°_werb«>_Verein veranstalteter Schaufenster»
Wettbewerb bei den Berliner Geschäftsleuten
rege Beteiligung und große« Interesse beimPubli-
kum gefunden. Nu» diesem Grunde ist nach-
!_iehender Artikel de» Architekten Ernst Friedman»
au« dem im Verlag« von E.U. Seemann, Lei»«
zig, erscheinenden »Kunstgewerbe-Blatt- von
Wert, »eil dort eine Reih« der Gesichtspunkte
angeführt sind, unter denen von den Schied»«
richlern di« zum Wettbewerb angemeldeten Del»«
rationell beurteilt werden dürften.

Die Forderung unserer _Nesthetiker, daß di_«
Kunst immer mehr und mehr uns«! Leben durch-
dringe unb nicht mehl außerhalb desselben stehe
sondern mitten im L_»be» _sllbsl, hat zur Folge
dafz wir unserem gesamten Gewerbe allmählich
den Stempel der Kunst aufblückln. Unser«
Wohnung, unser« Kleidung, jede« Gerät wird
durch eine künstlerisch« Ausstattung über di« rein
praktisch« Nutzbar!«!» hinausgehoben. Es gibt
kaum «ine Nlllnch«, die nicht schon «»n den »er»
ebelnden Fangarmen der Kunst angezogen worden
war«, unb unser« g«_sa»<« Industrie tst »uf dem
Weg» , dl« allen Bahn«» zu »»lassen, um d«n
neuen Forderungen zu folgen. Es soll kein«
Grenz« mehr gezogen »erben, vor der bi« Kunst
Hall macht, und so wird auch der, der vordem
wenig damit zu tun halte, nach und nach mit in
den _Inleressenlreii hineingezogen_.

Mit d»_sen Z«_il«n will ich auf «in G«bi«t
hinweisen, da« zugleich den Kauf«»«» wie d«n
Künstler angeht. G» ift di« Kunst bei Schau»
jensterdeloration_. Hier scheint mir «in neue»
Feld der lirnsüliisch«» Betätigung zu lieg», _do»
leiche Früchte tragen kann, wenn «» nchltg b«<
handelt wird, Noch sind die Firmen zu zähl«»
die durch «in schön dekorierte« _Schaufens 'ler auf»
fallen, während uns Geschmacklosigkeiten auf
Schrill unb Tritt in bi« Augen fallen und uns
ein _Vilb von dem verhältnismäßig niedrigen
Stand« diese« _Kunstzweige« geben. Und »och
liegt der rein _prallische Nutzen «ine» mit feinem
Geschmack dekorier«» _Fensler» für den Laden»
txfttzei gan_^ _lla_r auf der Hand. Di« Schill»
l_enfler sind fül da« Tlraßenbild mehr ausschlug'
gebend, als die Häuseiarchileliur, und da« _Pubtl_»
lum, ganz besonder« der Fremd«, »ähll »_or>

nehmlich die Slrahenzüge zum Spaziergange, in
denen hüb!ch arrangierte Nu«_lag«n ihm Int«>
_essante« und Sehenswerte» bieten. Dadurch wird
der Passant angelockt und seine Kauftust gereizt
und darin liegt für den Kaufmann der pr» !ti sche
Wert.

Schausensterlunst ist gleich der PlalaÜunst
eine Kunst der Straße. Die _Ladenauslagen
bilden in ihrem ständigen Wechsel «inen öffent-
lichen _Lehrkuisu». Streben wir als«, daß die«
ein Kursus für den guten Geschmack ist, dann
ift für unser Kunstgewerbe viel dabei gewonnen.
Als oberstes Gesetz müssen wir fordern, das, hier
dieselben Prinzipien maßgebend werden, die in
der gesamten modernen Geschmacksrichtung der
angewandten Kunst als erste« Prinzip gelten. —
Da« ist die Herleitung de« „Schönen" aus dem
„Praktischen". Wie wir einen Gebrauchsgegen-

stand, der durch künstlerische AuMaltung veredelt
ift, nur dann wirtlich schön finden können, wenn

seine rein praktische _Gebrauch«fähigkeit nicht durch
die künstlerischen Zutaten beeinträchtigt ist, ihn
sogar um so mehr schätzen, je verständnisvoller
der Künstler e» vermocht hat, den Schmuck aus
dem Zweck heraus zu entwickeln, so kann «in
Schaufenster nur _da«n künstlerisch dekoriert g««
_nannl werden, wenn es auch zugleich zweckmäßig
dekoriert ist. Die Dekoration ist nur dann wirt-
lich gut, wenn sie ersten« künstlerisch gehalten ist,
und zweiten«, wenn sie die ausgestellten Waren
so gut zur Geltung _bringt, wie e« den laus-
männischln Inler-ssen entspricht. Jede Ware
muß ihrer Eigenart entsprechend behandelt wer»
den, sie muh ihre Eigentümlichkeit zeigen und so
arrangiert werden, daß ihre Vorzüge _herau«ge>

hoben werden. Niemals sollen die Dinge «me
andere Rolle spielen, als sie ihnen ihre Natur
zuweist.

Damit sind all die Dekorationen gerichtet,
die heul« beim Publikum noch am meisten Bei-
fall und _Neachlung finden. Da werd«n orna-
mentale, ihrem Sloff durchaus widerstrebende
Bildungen geschaffen, wie Slerne und sonnen
au« Messern, Löffeln un» Gabeln, Pyramiden
»u« Würsten und »_rchilelllmische Aufbauten, die
jeden Menschen, der nur einen Funken lunslleii_»
jchen Empfinden« besitzt, geradezu beleidigen. Da
weiden aus leichlen Leidenstoffln, Taschentüchern
»der Wäschestücken ganze Häuser im _Altrappenftil
aufgebaut oller Säulen mit gepufften _Kapitalen
und gewundenen Basen errichtet, die jedem t«l»
tonischen Gesühl Hohn sprechen. Hier liegt «in«
_Materialverleugnung nor, die unseren, nun er«
freulicherweise allenthalben anerkannten Ford««
rungen nach Ehrlichkeit unb Natürlichkeit _diletl
in« Gesicht schlagt.

Gerade au« der unendlichen Fülle der für
die _oelfchiedenlllligsten Branchen zur Verwendung
kommenden Waren ergeben sich >a immer wieder
neue und dankbare Aufgaben und Lösungen ! Un»
endlich groß sind die tünsllerifchen Del«_rali»n«>
Möglichkeiten, bei denen _durchau» di« _pralllschen
F_oivnungen tn b«n ästhetisch«» <lujg«h«n l»»_nen
und follen.

Wer delnliert _s«ine Fenster geschmackvoll«
der Gärtner, der mit Draht und gewaltsam«
Bindung Blumenarrangement« in Formen »on
Lyra«, aufgeschlagenen Büchern, Heizen mit durch-
bohren»«» Pfeilen höchst loireckt in» Fenster
stellt, »d«_r d_«r, d«_r mit flinem koloristischen Ge-
fühl ein paar Büschel _Vlumen los« in di« zu
dies«» passenden Töpfe und Vasen stellt und
einen schönen _Ltrauh zeigt, in de» jede Blum«
frei, natürlich, ungezwungen, wirklich lebt?

Wer Seidenstoffe ausstellt, soll sie möglichst
getreu _chrer spät««» V«««nbunz«_art zeigen
Will «_r di« _Flinhii! d_«_r Qualität z«iaen, geb«
er _ban«b«n «d«_r als Hintergrund «ia«n »«nig«
feinen Sloff, dann wird der _Konliast die Wir»
kung beben. Ebenso wie an sich nicht» grob oder
fein, klein oder groß ift, sondern all diese Eigen»
_schaflen erst durch den Gegensatz hervortreten, s»
beruht die Wiitung der Farben auf b«_rselben
Regel, dl« un» d«n Fingerzeig für manch« Delo_»
_rali»n«weise gibt. Der Farbe, di« noch immer
zu fehl »«rnachlässigl wird, muh di_« H_auptroll«
bei dei lünfileiischen Dekoration einer Lchaufen-
fterau«_lag« zugewiesen »erden. Gleich einem
von Künstl« lhand lithographiert«» _Plalat l«nn

da» Schaufensterarrangemenl durch eine gewisse
großzügig« Flöchenveiteilung und beschränkt« F«
benauewahl unsere Aufmerksamkeit auf sich lenken,
Je nach der Art de« betreffenden Geschalte« unt
dem Charakter de« Artikel« kann eine schreiend«
F_ernwirlung erstrebt werden, oder aber einem
fein« durchführten _Innenplalat »_ergleichb«
kann auch eine di«_lretere und zartere Not« ange-
schlagen «erden.

Auch nach der Art, wie e« un« in der
Malerei _fo häufig Tlimmungsgemäld« undVtill
leben zeigen, kann man »_eifahren. Man dekorier!
im »_esentlichen in ein« Färb«, die man in
vielen Schattierungen nuancleit, und gibt irgend_,
wo einen harmonierenden Kontrast ton zur Steige-

rung noch bei. Diese Art, da« _Gesamtarcang«-
m«nt in einem Grundton abzustimmen, ist ««-
hältni«mätzig sehr leicht, aber vor allem sehr
dankbar, denn solche große _Farbenwir lungen o»r-
s_ehlen selten ihien Eindruck auf da« Publikum,
Auch vor Geschmacklosigkeiten schützt diese _Lrl
am ehesten. Eine etwa zu befürchtende über-
mäßig große Eintönigkeit wird dadurch vermieden,
daß man Gegenstände aus »«schieden«» Grund-
stoffen zusammenstellt. _Sammet, Seide_»K«!«ur»,
Seide, Wolle erscheinen, selbst gleichfarbig gehal-
ten, doch noch durch ihren Luft« oder ihren
Ton _nuanciert genug. Die Verschiedenheit, nie
sie da« Licht aufsaugen «!>« reflektieren, schafft
unterschiedliche Töne genug.

Da« Wichtigste ist außer dem Maßhalten in
den Farben überhaupt ein Maßhalten in der
Masse, die man _ausstelll. Der _Hauptfehler liegt
bei den meisten Firmen noch darin, daß sie zu
viel in» _Fenner packen. Der Ansicht de« 3»us,
mann« , der irgendwo als obersten Grundsatz auf»
stellte, »aß das _Schausenftei so viel zeigen soll,
als es irgend zu zeigen »ermag, daß es ganz
genau die Funktion haben soll, di« der Kommil
hinter dem Ladentisch hat, kann ich mich durch»

au« nicht anschließen. Ich habe sogar gefunden,
daß viele sich um den erhofften Zlfolg bringen,
weil sie zu viel geben wollen. Beim letzten
Schaufensterwettbewerb in Beilin geschah es, »atz

ein f«hl bedeutendes Herrenmodengeschäft einen
eisten Prei« «hi«lt für «in Fenster, in dem »er-

schiedenartige Iagdanzüge, in stumpfem, grün»
bräunlichem Tone gehalten, und im Vordergründe
ein leuchtend illter _Piqueurfrack aufgestellt waren,
Nl» da» am nächsten Tage «_eroffenUichle Urteil
der Pie»«iichter »_on bi«_s«m F«nst«_r h«»_orh»b
wi« lühn und glücklich b«r «te Frack in d«n
Grundlon der übrigen Anzüge _hmelngeftimmt
war, halt« d«r b«_lreffend« Dekorateur d«» Ge-
schäft» nicht» Eiligere« zu tun, »l» noch «inen
zweiten gleich roten Frack mll in da» Fenster
hinelnzutun. Der Mann hatt« also offenbar
leine Ahnung gehabt, daß gerade dus« «ine,
kühne, lodend hei»»_rgeh«ben« rot« _Farbenfleck
ba« _NuLlchlaaaebende _ge»«!«» «_,r.

Auch w«_r da sagt, daß «» nur wenige de»
»»izugte Branchen sin», di« mit dem ihnen zur
Verfügung stehend«» Material künstlerisch« Del»,
_rati»n«n schaffen linnen, irrt. Sicherlich ist e»
leicht« un» dankbar«, mit Nlum«n, _glanMde»
Seidenstoffen, Putzarttleln oll« Art ein hübsche«
Arrangement zu treffen, ab« zu ermöglich«« ist
e» mit _jed«m Mat«_ial und _ma» «» erst noch _s«
spröde erscheinen. Gerade die schuh» und Lti«>
felgeschafl« z. V. bring«» im _Durchfchnitt die
meisten, »ft _abfolut gulen F«nster, uno wer auf
der lehtjährigen Düsseldorfer Au«ft«lluug bub>
achtet hat, mit welch feinem Verstand»»« und
welch gloßer Geschicklichteil au« Kohlen, Eisen»
teilen, Lchienenprofilen, Kab«Itauen und der»
gleichen mehr g«>chmc>ck»»lle Zusammenstellung»
g«schaff«n war«», wird zu der Ansicht _tonuncn
daß «« hier lein« zu fehl beengen!,». Grenze»
gibt. Ohne ab« «_lw» f_analifch »«_llangen z»
wollen, «ah nun jedw«d«« G«schäfl «_iu« »I»
künstlerische» _Anfoiderung«» _entspllchlnd« _Aii«>
lag« schaffen foll — der Charakter de« Geschäft«
und die Stlldlgegend sind sehr bestimmend dll_»
bei —, lönnle doch durchweg ei» höhere» Ni»«»»
erreicht werden.

Hierzu müss«n ab« noch ander« Fakt«»
_milwlrten, und zwar _folch«, die ganz auf lu»st
gewerblich«« Gebiete liegen. Die au«Holz »der
Olli» oder Metall bestehende _Schauiensleilin_»



_richtung läßt häufig auch noch recht viel zu
n_>ün!ä_>en übrig. Man findet da noch auf Zchlitl
n«d Tritt arge Geschmacklosigkeiten, und wie

seilen sehen wir eine hübsche Einrichtung. Waren
die _Holxorbeiten vordem vielfach zu _architektonisch
denn sie leiteten ähnlich wie in der _Mobellunst
alle Formen von der _Hochbauarchlteltur ab, s»

hat e_« ihnen jetzt der unglückselige „Jugendstil"
»„getan, E« widerstrebt mir, hier all die Miß-
geburten aufzuzahlen, die dieser.Stil" geschaffen.
Die Ungeheuerlichkeiten, die hier „Schmuck" lein
sollen, wuchern auf den Holzteilen, den Glas
„maiereien" «der geatzten Gläsern, umrahmen in
den unmöglichsten Verzerrungen die Preistafeln
sitzen sich an den Veleuchtungelörpern in Metall
fort, überziehen die Firmenschilder, und wenn die
Hnilichleiten im _Echaufens!« selbst un« entzogen
weiden müssen, prangen die großen, wildenKnick«
linien mit Blumen in allen Stilisierungen auf
dem Vorhang. Diese Andeutungen mögen g«<
nügen, um zu zeigen, wie viel Arbeit auf diesem
Gebiete noch zu leisten, Eine grünbliche Reform
nur lann uns eine wirtlich« „Schaufensterlunst_"
bringe«. Sehr unterstützt wird eine solche be-
reits von den weit vorgeschrittenen Beleuchtung««
Möglichkeiten, unter denen die Elektrizität die
höchsten Triumph« feiert, die un« heute schon
Lffilte schaff!, cm die vor wenigen Jahren kaum
jemand geglaubt halte. Und dann will ich noch
rühmend hervorheben, daß in allerletzter Zeit
doch schon hier und da das „neue moderne Schau-

fenster" unlere« Jahrhundert« entstanden ist. Da«
Wesentliche dabei besteht in der neuen Form de«

Fenster«, da« nicht mehr fluch zur Fassade lieg!,
sondern die Scheibe _al« breiten Pyrainiüenslumpf
umgestalte!, der sich nach außen verjüngt.

Da« Fenster wird eme Art Erker und

bietet, _prallisch betrachte!, den Vorteil, daz der
Spaziergänger schon in gewisser Enlfe.nung die
Ausbauchung de« Fenster« sieht, und daß er
wenn er an die drei Seilen herantritt, die aus»
gestellten Waren _eoentuell o»n ebensoviel _Seilen
betrachten lann. Künstlerisch tritt al« Fassung
des nach drei Se,ten schillernden Glase« das
blinkende Messing, da«, nun frei den konstruk-
tiven Aufbau betonend, sich auf die rein sachliche
Schönheit beschränkt. Hierzu kommt dann die
Lodentüi mit einem sich organisch entwickelnden
Melfingbeschlag, der die Angeln, Klinken und
Schlösser betont, und über da« Ganze baut sich
ein einfache«, tllll gezeichnete« Firmenschild mit
möglichst wenig oeischnöclelt« Schrift.

Die in _Neilin erscheinende _Fachzeitung „Da«
Schaufenster" ,oon der auch die Anregung zu
den beiden im Vorjahre dort stattgehabten Schau-
fensterwettbewerben »»«ging, hat sich nach dem
zweiten derselben auf meine Veranlassung an
verschiedene Künstle»»« gewandt mit der Bitte
um ihre Ansichten über die neue, in Fluh ge-
brachte Bewegung. Einige dieser mir im Ori-
ginal vorliegenden Bescheide rnKgen hier am
Schluß meiner _Vetrachtung Veröffentlichung
finden. Direktor A. Lichtwail'Hamburg schreibt:
„Die Bestrebungen de« Komitee« für den Schau-
fensterwettbewerb scheinen mir ungemein wichtig,
u»d ihr Ziel ist so einleuchtend, daß e« zu seiner
Rechtfertigung keine« Worte« bedarf. Auch ich
hohe mich _fch_on vor Jahren über die Bedeutung
d_« Schaujenslei» für »i« Erziehung de« Auge«
«ingehend geäußert."

Professor Alfred _<3. Meyer, der bekannte

Kunsthistoriker, äußerte sich: ,,Vie frag«» nach
meiner Meinung üb« Ihre Bestrebungen, da«
Schaufenster lünstlerifch zu heben. Daß liefe
Bestrebungen erwünfcht und lohnend sind, wird
»jemand leugnen, — mit besonderer Freude aber
wird sie jeder begrüßen, dem die „Erziehung zur
Kunst" Beruf lst.

Lchaufensterlunst ist _Tlraßenlunst, wie Pla-
katkunst. Sie vermag wie diese den Geschmack
aller Bevollerung«ltafs«n zu _neideib«» »der zu
heben. Vor allem wird der Farbensinn berührt
— und bisher noch gar zu oft beleidigt. Ich
glaube aber auch, daß in viel allgemeinerem
Sinn die Fähigkeit, au« gegebenen Stücken ein
gefällige« Ganze« herzustellen, unmerklich und
doch wirksam durch gute _Schaufenslerdeloralion
unterstützt werden kann. Manche Anregung _ner>
mag von bor« »u« selbst in unser Heim zu dringen
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Aber noch mehr: Die neue Bestrebung
hat meine« Erachten« leibst einen gewissen

„ethischen" Kern.- „Sich selb» und da« Seine
zur Geltung zu bringen — ohne sich vorzu-
drängen, und innerhalb der von der Vor-
nehmheit diktierten Gesetze", da« ist auch Leben«-
lunst.

Also ich wünsche Ihren Bestrebungen den
besten Erfolg,"

Al« dritte Antwort lasse ich die vom Nau-
rat Professor Messel eingegangene folgen:
„Jede« Unternehmen, welche« darauf hinzielt,
künstlerische Momente in den Wirkungskreis de«
Kaufmann« zu tragen, ist mit großer Freude zu
begrüßen. Kein Stand lst so befähigt und be>
rufen, auf den Geschmack der großen Masse zu
wirken, als der de« Kaufmann«. Der große
Beifall, welchen da« Publikum der Betätigung
künftlerilcher Bestrebungen der Geschäfte entgegen-
bringt, beweist, wie sehr dieselben im beidersei-
tigen Interesse liegen."

Die« mag genügen, um jeden zu überzeugen,
daß hier, wie ich ansang« sagte, ein große« Feld
der Betätigung sür Künstler und _Kausmann offen
liegt. Möchten recht viele zur Weiterentwicke-
lung der _Schaufen stertunst in oben «»«geführtem
Sinne beitragen!

T ch « ch.
Redigiert vonI « tz. B «hting.

Alle für _lxele Rubrik bestimmten _Zutchiiften, LösunaM_x,
dMen wir mit demVermerk „Schach" <m die Red»c»w»

der „_3li«ll!chen Äunoschau" ,u richten
Partie Nr. 743.

Gespielt in der 3, Runde de« russischen
Meiüerturnier«, — Die Anmerkungen zur Partie
rühren i>oa E, A. 2 n os l o«B o _r o« _sti her.

Eröffnung mit dem Damenbauer.
A, 5k. _Ruliin st ein, E. A. Sno«_to»

N o _r o wl t i.

1) ä2—ä4 67—65
2j 8_^1—l3 8_^8-56
3) «2-«3 «7—«6
41 I.Q—63 o7-e5
5) t_>2—t>3 «5—64:

Da Weiß mit dem Läufer nach t>2 will, _fo
ist dieser Abtausch nicht zu tadeln.

6) «3—64: 8t>8—«6
7) I.<-l-t»2 I.f8—6S
8) 8b1—62 068-e?
3) »2—»3 b7_^b6

Schwarz sieht, dah er den Zug«6—«5 nicht
wird erzwingen können und entwickelt den Läufer
daher nach t>6, wo er besonder« im Hinblick auf
»en zu erwartenden Zug e2—«4 günstig steht.

10) 0—0 0—0
_11) IN—«1 8o6-«_7
12) «2—<:4 8_«7-z6
13) 1_°»1—ei 0o7—«7
14) t>3—t>4 856—l4
15) 1.63—li ....

Der Läufer wild nach U zurückgezogen, um
gegen den Angriff nach 65—o4 :, I._«8—b?,
8ls—ß4 usw. gesichert zu sein,

15) .... 65—«4 :
16) 8<l2—«4 : I_^°8—b7
17) _Llg—«b _?f8—68
18) _1«1—«« 1»ß-«8
19) 061—62 8l4—zS
20) 8«5—56: n?—z6 :
21)8_ü4—66: 0,7—66:
22) 1««—t_>3 066—»6

Energischer war 22) .... 066-65;
wenn dann 23)'l«1—«5, f« 23) ... .065-
»1 , und we»n 23) 062—l4 , f« 23) . . .
1_°o8—«2.

23) 062—l4 168—65
24)I_'ei—°1 . , , .
Weih verzichtet hiermit mit Recht auf die

Verfolgung seiner Nngriffsplän« auf dem König,««
fiügel.

24) .... 0o6—66
25) IelX«»-i- I.b7—08:
2«) 0»4—6«: I^—66:
2?) _M3—«» I.08—67
28) 1_^3—ü? ....

Da der Bauer 64 ungedeckt i_», ist Weiß
nicht imstande, die »Linie zu behaupten.

28) .... _?66-e6!
29) ^«7—«6: ....

(29I'e?—»?:?I'e×e2 30) _1._K2—»I
^«2—«I Äi) I_.»1—d2I'ei—dl 32) I._K2—«3
I_.67—b5 und gewinnt. — Nnm. der R«d)

29) , ... I_._«i7—en:
30> s2—t3 ....

Nesser war 30) b4—b5, was aber zum
Gewinn kaum au«_r«icht,

3U) . . . . b6—b5
31) Kßi—!2 Lß8—l8
32, I_.b2—°1 8W—ä5
33) I_.t1—ä3 _Lk8—«7
34) U2—b,4 K«?—Ä6
35) Ül2—«2 I_._«6—«8
36) l><l3-_«4 I_.«8—ä7
3?) _3«2—<!3 !_,<!?—«8
38) I_.0I—ä2 I_.e8—ä7
39) I_.ä2—ei »7—»6
4«! I_.«1—ß3-i_> Lä6—«7
41) I_._z3—«5 l7—w
42) I_.«5—d8 _L«7—f?
43) _ß2-34 I_.ä7—e8
44) I_.t>8—^3 I_.08—b?
45) 1.33—66 I_._K7—«8
46) 1.66—83 I_.08—d?
47) Lä2—62 I_.b?—e8
48, _^3—b8 I.«8—b?
49) s3-l4 _l6—l5
5«) _t_.e4-l3 I._V7—06
51) 84-35 ....

Da« in lein Fehler, sondern deklariert bloß
da« Renn».

51) .... 8.15—b4:
_52)»3—d4: I.06—l3:
531 64—65 «S—65:
54) _L62—63 I.f3—ß4
55) l iä3—64 lil?—«6
56) I.b8—«5 I.34—f3
57) I>«5—^7: _L«6—66
58) l_._8»—«_._<- _Ü66—«6
59) I.l8-«7 Ivl3—b5

Remi«.
_lSt. Petersb. _Zta,)

An« der <_Sch«ch»«lt.
Stockholm. Am Montag, 30, _Ianoar

(12, Februar) begann in Stockholm ein _inter»
nationale» Schachturnier, da« 12 Teilnehmer auf-
weist. Eingeladen wurden sech« Meister:
Schlechter, Marco, Miese«, Bernstein, Süchling,
Loman und sechs skandinavische Amateur« Eng-
lund, Ojersing, Möller, _Pelterson, Vjiberg un»
Svens»». Den Meistern wurde, d» die Preis«
(sech« an der Zahl, von 500 Kr. »_blvart«) nicht
eben hoch bemessen sind, frei« Reise und Aufent_»
holt gewählt. — AI« Favoriten darf man wohl
Schlechter und Bernstein bezeichnen; ei» _befon_«
der«« Interesse wird «« seiner bieten, die
Leistungen der starken nordischen Amateure gegen
die bewährten Meister zu verfolgen.

In der ersten Runde siegten Schlechter über
Sjöberg, Tüchling über _Pelterlon, Bernstein
über Englund, Loman über Ojersing und Soen-

son über _Ntieje«. Die Partie _Marco.Möller
wurde remi«. In der zweiten Runde siegten
Möller über _Petters»», _Sjoberg über _Gjersing
Marco über süchling. Schlechter über Lom»n
und Englund über Svens»». Die Partie Nern-
slem°M_>e!e« wurde reml«. In der drillen Runde
siegten Miller über Loman, Bernslein übe«
Sjöberg, Schlechter über _Gjersing. Marco _iiber
Pe»l«!»n, Süchling über _Svenfon und Mies««
über Englund.

Ll, Petersburg. Der Wettlampf
Tschigorm-Slilwe ist vorläufig oerlagt. E« ist
jedoch nicht ausgeschlossen, daß er noch in diefem
Frühjahr zustande kommt.

— Da« _Kongretzbuch de« IV. russischen
Meisteimrmer» erscheint unter Redaktion von
S. Alapm und E. Ä. Sn»ll«>Boro«i,. li Sub>
flriplionsprei« 2 Rbl. 50 _Kop. Räch Schluß
der _Subilvriplion wird der Preis eryötzi,

London. Um 24. u. 31. März n. St
wird ein _Nabelwelttampj _zwischen den Unwersi'
täten lüzioro u»d _Ciimdcldge _emeiseno _unc> den
llmel!lll,,>!chl>l Uüilieisiläl«!! _Cor«ell, Är»»n und
Penn!i_),_uai»_a a,_^cierse>ii um o_>e R c«>_t><!pt)ll
si_alisinixu_.



P,«bl«» «r 4«0.
Von N!«l« Hl««.

«. «_hr«nd« Vrw. !m _Turniei d« N»rdlsch«n
_Schachbunb««.

_Wlih-, llb3, 1_»7, I_^i4, «<l3 l» . _l_4, s« n. zß,
schwarz: «««. Lll5, «5 u. H,

Mal in 3 Zügen.
_V«< b«m«rl«n«»n!t _Kampssttion!

Endspiel Nr. 44».
Eine am 7, Oktober 1905 n.T<, «Zürich

Milchen _vr. Müller und _,»u_^, _Nuerbcich(HLeiß)
gegen N. Niemzowitsch (Bauer- u. _Zugyorg,)
gespielte Partie lühite n. d, Mimch. N. Nachr.
zu folgendem schönen Schlutzspiel:

18) .... 1_'<l8-ä5:
19) o4—65 : 8«- «4 :1!
20) 0ö3—«2-z-
20) _1,1—l4: 8«51- 21) _ll_,i2 Sä3 : 22

_I_sst:_gtwahitt dem Weißen beffe« _Nulstchten.
D« Tiztzug, der freilich _plauftbel genug au»»
sieht, gestaltet dem Schwarzen, «_urch ein« pro-
blemarlig« Kombinallon («an beucht« da« Frei»
gebe» de« Fluchlfelie» t'_2) «In« elegante Mal-
ftellung heibelzufthren.

20) .... 5«4—«5_f_?
21) ll«1—<2 _I«8—«2_f
22) Uoz—,L: 8«z—äs-_^

_2_»s«»ge«.
Pt,_HI«N Nl. 445.

Von Sam»«l L»ul» _^
Weih: llä_», _V«4 _i7_'l»b u. «8; I_.b8; 8z? _^ Nb5.
Schwarz: Hä« _; »«? u. «». M«t in 2 Zug«.

1» _D«4—b4-_<- °_«
b_»X«« «- _p. »bei l.k_3X«e_^

Pi»bl«M _3_lr. 44«.
Von _Seehufen In _Viborg.

Weih: llä3 _; 0»« _; I^«7 U. l>3 _; 8l7 i «»3,
d4, bb, H_», «» u. _z2

Schwor, _- lll4 _^ Udß _i 8»8 _^ «»7, bS, «7, <<5,
_^3 . _z? u. b 6.

M«t m 3 Zügen.
_1) 0»«—t>7 Vb8-b?
2) 8z«-b_» <_v
3) 8l>8—^Sch-

1) .... 0b8—g8 (nlo. ,8)
2) 0b7X«7-!- 8_»8X°7
3) I.«?—se°_^
1) .... _Db8—<i8
2) _Db7—°S c_^
3) 0e8—oi_^

II .... Nb8—l»
2) _DK7Xs5 _<»
3) 0_^
1) ... e7—ob
2) 0b7Xb8-i- 8,8—«7
3) 1_"_^

Richtige Löiungen eingegangen v«n Nrnid
und Leonid Nubbel in St, _PetelSbuig.1

«rieft«fte».
He«« Ä. O. H. K . . . . _>, Petnlbuig.

Lösungen und Veitläge dankend _eihallen,

« 2 t f «l ° « <l «.
»ßi»»»»,» »«w 1» 5 »» »e»_illel«"««U««t

_p»»>t» «»_fg^««.
De« 2 »lben-Rätsel» «»n Nernhard

Slmenow.
Hakan VII., Köniz oan Norwegen.

1) H»z«d»in. 2) _Nlchemie. 3) Kuckut«b«s.
4) Qlymphwde. 5> N«b«_gat°w, 8) Dar»
M _en^«. 7) Vultachw. 8) Ue««luti»_N, 9)
Gachali». 1«) Ierlch_». 11) «cupti». 12)
Valtenberg, 13) Vntrllstuna«rchrei, 14) _Nansen.

15) Ti»m!». 1K) _Ele«l«lech»'t,
_Lisungm sandten ein: L. Sommer un> 8. _bart«

_monn_; _Moith» Vl. in _Fellin; _Fi»u Alm» N.; Frau
Nllwl, «ngel _i _Meihisio_; _Ch. _Eunuch! s»il Dr»«>
heim: _VLith _Ltiauh und Amidlxlchen: hell» Wath_<
_s»n_! _«kmm, _beiniickiMen Hausmann, Kiew; Euzenie
_«_nuand, Illult: _^InVreas _Ieleckltfch! F_re», und
Osfi: Eleonore «oil«»!_.

De« Rätsel« n»nF. «.
Vmn. — Nanu«.

Lösungen sandten ein: M«_cho W, in Fellini
_Adelhei» _DidriM_: Mied bolst _lNilhelmine Zele-
mwch_. F_«u _«lm» A . Fi_^_u Äoilll, _tzngel_; Me>
,Mo i Eh 2i«wch : C»ll D»«hnm; E»iU> Sk»u_ß
und 3Il«id»elcheni hell» _Malhlon _^

Emm» Heinrich _s
Ellen _housmann, Kiew; Eugen« 3leul»nd, _Illuzt
«ln»«»« selewitsch_; F«_V,undOsfi_; _Lleonoie ««_irodi

VnsVätet einze<ioff«n« Lösungen der Rätsel in «ei
_FeuillelonHnla«« Ali, 4 _^ _Aroo _i <ldil_^ _O>i»uß unl
I»nle _ssieva, _^^^

««»« U«f««l»«».
Silben'Ratsel non _Vernhard Semen«w,
N,ll_,an, an, 2«, _bart, l>o»t, borg, bürg, bau
der, des, dot, dre, ei, en. er, eu, fei. _fritz. g«„
Hand, he, Hl»il>, lu«, ma, ne, neu , ny. «
po, phco, recht«, _ri, ri, _ru, ru. sa, si, _span, _ftel
ta, tag, tan, tel, _ter, the, _tor, u, un. wall, zie

Au« den obengenannten 53 Silben Nnd dn
Reih« nach 18 Wörter von gegebener Bedeutung
zu ueibinden, deren Am und _Nullaut«, abwärts
«sp. aufwärt« im Zusammenhang gelesen, «in
soeben statthabende« Jubiläum eine« der glotzten
deutlchen Komponisten ergeben.

Di« zu suchenden 18 Wörter entspreche!
jolgenden Bezeichnungen: 1) Kirchspiel in Lw>
land. 2) Hafenstadt am Schwarzen Meer, g)
Eßbare Pilz-Gattung. 4) _Viner »er zwölf Jünger
Jesu. 5) Beliebte« Wasserfahrzeug. «) Tempel
der Kunst. 7) FestunaMM in Brandenburg.
8) Wirtschaftliche« Gerät. 9) Nervöser Zustand.
10) Dänilche Hafenstadt auf Fünen, belang
durch eine Sch acht zwischen Holländern M
Schweden im Jahr« 1659. 11) Akademisch«
Ehrentitel. 12) Ein« der drei Grazien. 1«)
Gleichbedeuknde« Wort für Advokat. 14) _A
uvigem Hunger und Durst »«_rulleilter Sohn de«
_Z«u«. 15) Kirchliche« Fest. 18) «anto» du
deutschen Schweiz. 17) Einer der Söhne _jkis_«
Wilhelm«II. 18) Nam« de» llönig« The,d«_rI
°»n KorNta.

Diamant'Nlithmogtyv!) o«, _Nernholt
S«n_>en»w.

D!« Z<chl«n in _v»iil«h«nd«m Schema sint_»
deiglstalt in di« entspr«chenben _Buchslab«» zu
««»«_ndlln , laß sämtlich« _wogeilcht«» Il«lh_«n
Wörter »<m gegeben«! Bedeutung n«nn«n. Di«
mittler« »ag«richte R«ih« dagegen. !»»!« auch
di« senkrechte Ml«eli«ih« «_rg«b«, im Zusammen-
hang« gelesen, «in bei alt und jung beliebte«
hiefige« F»sln»chl«gebäck.

Nie übrigen »_ag«rechten 3i«ih«n «ntspr«ch«n
folgenden Bezeichnungen : 1) Konsonant, 2) All«
gorische GötOn, 3) Zeichen der Hlrlscherwürb« .
4) «_ngttlch« Stadt in Wal«». 5) 3_lu«lüst«lg»»
gegensland de« Mal««, 6) Die Auflösung. 7)
»«_dern« _Kranlhnt. 8) Sibirisch« Stadt au der
chinesischen Grenz«. 9) Wichtig««Produkt. 10).
Tochter L«ban«, später« Gattin de» Jakob.
I1> Konsonant.

!_Wl d« «e»«,i»n ««_mnonUtch :
»»«Venm««ei,ei

«ti_«f»«ft«».
Htll« 0. »_nb «illy «. Wir bitten der Ein-

sendung,neuer Rätlel stets die Auflösung beizufügen
«. »»d «d. «»«_llkowsky. «z« »_arf nur ein«

Seile des als Uanustrivt benutzten >û_piers >>e
_jchnebm weiden,

!»_uMungn» in d«_r nächft«» F«»lll.>N«iIaa« ,>

» «t f«l.
Man kann'« vor» und rückwärt» lesen,
Imm« ist'» >»_Mb« N°N.
Kurz und »hne Klang gewesen ;
Laut!«« _mnnnt d«_i Wind e« t«t.
Vt,hft Du filmend an _lx« Cl»»nie,
Schleicht e» meuchlings fort _o»n Dir,
Bald bist mitte» Du im Land«;
Wi« ein _Tr»um kommt e» Dir für.
Nnüxl M»no, d_»_r Tapp«lm«nt«l_,
Soll de» _Schuuspi«!» Mach«l s«in;
Aber n«in, unschuldig nennt er
Sich «nb s«l«n blaffen Schein.

De« Ar _ithmogriph«, eingesandt von Rudi.
Die Kinder des Kapitain _Oranl.

Don Carlo«, Im weihen _Riffel. _Ggmont.
5labal_« und Lieb«. Im bunten Roll. Nora
oder »Gin Puppenheim" . Doktor Klau«. Gleltra.
N»«me«holm. Der Parasit. Einsame Menschen.
Gara Lampion. Walser und GalNäer. Nichen
bridel. Peer Gynl. _Iphigenie in _Auli»
trilbl_>. Allt'Heidelberg. I_^_higenie auf T<m_«i»
Nathan »er M'fe. G°ß _oon _Verlichinaen
_>tos« Bernd. Uüloniu« und _Kl«»p»_tr». Nor.

bische Heerfahrt. _Hraumulu».
Lilunaen _fllndten ein_: AdelheO _Dcdrilil! _Ialob

Gioiewsl«; Mütsi und Viisft_; _Omm, hoffm«nn: »^
Sommer und A. hirtmann_; Wilhelmine _Zelewilfch i
_ZZr»u Alma »,: F«u Nütal, Engel: _Mevhislo
2h, Skauchi C«l _Diagheim _i _Zdith _Llrauß und
Uiinddtlchen: hell» Mcnl)!on:Kmm, _Hewrich i Ellen
Hausmann, »iem! Cugenie _Neuland, _IUozt_; Andreas
_Zelewilsch i Fiebn und _vsst _l Eleonore !l»ilodi.

D«l Kombinat,«n«»»ufg«be »_on «. P
Geneinl'Malor _Orl»».

1) Ge_nezarelh. l) _Gberleln. 3) »_tiedttlande.
4) Gzechlel. 5) _Nnbeiplerr«. «_j _Undrxmach«
7) _Laulann«. 8) _M«^,il>,. 9) _Mnerilaner
10) Jonathan. 11) Oratorium. 12) Uaffinad«.
13) _Vlhell». 14) «°lt>nb«ra. 15) L»tl«li«

1«) Vßernacht. 1?) Wundfi«b«i.
Ulun,en sandten ein: _Uarlh» N. in Fellin

_I»l°!> «_raftmsl,: Mal« und MW: Alfred h»«
_L, Sommer un» A. _haitmann: _Wilhelmine _Zele>
witsch! _Kiuu »Im» A..- _ssrau _N»ta!_y Engel,' _H»e>
,histo! Lh, _Ltlimch! Carl _Diagheim: Edith Strauß
und Aroiüdelchen! hell» Math!»!»; Emm_» Heinrichs
Ellen Hausmann, Nie»: _Eugenie Neul»nd, IUuzt 1
Andreas _selewitsch ! Fred« undOssi;Eleonore _Norrodi,
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